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Keues in Kürze.
Der Hamburger Senat hat für das Jahr 1927

Bürgermeiſter Dr. Peterſen zum Erſten und
Bürgermeiſter Dr. Schramm zum Zweiten Bürger
meiſter wiedergewählt.

Der bayriſche Miniſterrat hat beſchloſſen, die
gegen den ehemaligen Separatiſtenführer, Oswald
Jrmſcher, der nach Spanien geflüchtet und aus
geliefert worden war, wegen dreier Morde
ausgeſprochene Todesſtrafe in lebenslängliche
Zuchthausſtrafe umzuwandeln.

S

Die Elberfelder Ortsgrugge des Jungdeutſchen
Ordens wendet ſich in einem öffentlichen Aufruf
gegen die außenpolitiſchen Beſtrebungen des
Ordenshochmeiſters Mahraun (der bekanntlich ſehr
betont für Verſtändigung mit Frankreich eintritt)
und bittet „zu einem letzten Verſuch zur Rettung
des Ordens“ um Zuſtimmungserklärungen.

Der preußiſche Miniſterpräſident Braun (Soz.),
der von einem vor kurzem erlittenen Unfall noch
nicht völlig wiederhergeſtellt war, hat ſich erneut
durch einen Fall eine ſchmerzhafte Quetſchung der
linken Hüfte zugezogen und muß infolgedeſſen das
Bett hüten.

x

Die Union internationale des villes et com-
munes (Jnternationaler Bund der Städte und
Selbſtverwaltungskörper) mit dem Sitz in Brüſſel
hat wegen der Bedeutung der deutſchen Kom-
munalwirtſchaft, die deutſchen kommunalen
Spitzenverbände gebeten, ihr beizutreten. Der
Beitritt des Deutſchen Städtetages iſt inzwiſchen
beſchloſſen worden.

Die Vereinigung deutſcher Filmfabrikanten hat
an den Reichswirtſchaftsminiſter ein Telegramm
gerichtet, in dem gefordert wird, zum Schutze der
deutſchen Filminduſtrie die Einfuhr eines aus-
ländiſchen Spielfilms von dem Nachweis des Er-
werbs und Vertriebs zweier neuer deutſcher Spiel-
filme abhängig zu machen. Durch die Ent-
ſcheidung, daß die kontingentierte Filmeinfuhr nach
dem Schlüſſel 1:1 ſtattfinde, ſei die deutſche Film-
induſtrie aufs ſchwerſte gefährdet.

Die Memeler Erklärungen des litauiſchen
Miniſterpräſidenten, Waldemaras, über die
Deutſchen Ausweiſungen aus dem Memelgebiet
haben in Berlin großes Befremden hervor-
gerufen. Der deutſche Geſandte in Kowno hat
bei ſeiner Demarche in Kowno der litauiſchen
Regierung keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß
durch die Ausweiſungsbefehle eine ſehr ernſte
Situation entſtanden iſt. Man erwartet, daß ſich
die litauiſche Regierung die Konſequenzen über
legt, die ſich ergeben würden, wenn die Aus-
weiſungen nicht zurückgenommen würden.

Zu der Meldung der Wiener „Neuen Preſſe“
über Rheinlandräumung zum Januar 1925
ſchreibt der Pariſer „Matin“, ein ſolcher Plan
ſei weder erwogen, noch könne er diskutiert wer-
den. Auch das Pariſer „Journal“ ſchreibt, es
fänden keinerlei diplomatiſche Verhandlungen
hierüber ſtatt.
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Nach Londoner Meldungen wird ein großes
engliſches Mittelmeergeſchwader, darunter ſechs
Schlachtſchiffe, am 10. Januar von Malta nach
Griechenland abgehen. Nach einem Telegramm
aus Konſtantinopel hat die Konzentration eines
ſo ſtarken engliſchen Flottenaufgebots in den
griechiſchen Gewäſſern bei der türkiſchen Regierung
Beſorgnis hervorgerufen. Der engliſch-
griechiſche Vertrag über eine ſtändige engliſche
Marinekommiſſion zur Jnſtruktion der griechiſchen
Marine wurde geſtern abgeſchloſſen.

e

Nach den neuen italieniſchen Prüfungs-
beſtimmungen für Lehrerinnen ſind die Frauen
vom Lehramt für Literatur, Philoſophie und Ge-
ſchichte an den Mittel- und höheren Schulen
Jtaliens ausgeſchloſſen, da ſie der Jugend nicht
den richtigen nationalen Schwung beibringen
können.
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Der Vizepräſident des amerikaniſchen Arbeiter
verbandes, Woll, hat öffentlich die Behauptung
aufgeſtellt, daß der Streik der Kürſchner in der
City von Neuyvork im letzten Früjahr durch die
Dritte Jnternationale (kommuniſtiſch) finanziert
worden ſei, die eine Million Dollar Anter-
ſtützungsgelder geſpendet habe.

Der deutſch italieniſche Schieösvertrag unterzeichnet.

Aus Rom wird gemeldet: Der deutſchitalie
niſche Ausgleichs- und Schiedsgerichtsvertrag, der
nach den bisherigen Vereinbarungen am 8. Jan.
unterzeichnet werden ſollte, iſt nach den ver
änderten Dispoſitionen des Miniſterpräſidenten
Muſſolini, der ſich hierüber mit dem deutſchen Bot
ſchafter ins Benehmen geſetzt hatte, geſtern nach
mittag 4 Uhr im Palazzo Chigi unterzeichnet
worden. Die Ankündigung der Stephani-Agentur
enthielt eine ungenaue Wiedergabe des offiziellen
Textes inſofern, als der Vertrag als „Freund-
ſchafts- und Schiedsgerichtsvertrag bezeichnet
wird, wogegen der Text von „Tratato di Conci-
liazione etarbitrato“ ſpricht, deſſen korrekte Ueber
ſetzung „Ausgleichs- und Schiedsgerichtsvertrag
lautet. Der Vertrag entſpricht den ſowohl von
Deutſchland wie von Jtalien ſchon mit anderen
Staaten geſchloſſenen Schiedsgerichtsverträgen und
enthält in einigen Paragraphen eine erweiterte
Faſſung, wie dies den ſpeziellen deutſch-italie-
niſchen Beziehungen entſpricht, ohne an dem
Geſamtcharakter eines Schiedsgerichtsvertrages
etwas zu ändern.

Der Inhalt des Vertrages.
Jn dem 16 Artikel umfaſſenden Vertrage

verpflichten ſich Deutſchland und Jtalien, alle
Streitigkeiten, die zwiſchen den beiden Ländern
entſtehen und die nicht auf gewöhnlichem diplo
matiſchen Wege geſchlichtet werden könnten,
einem Vergleichsverfahren zu unterwerfen.
Wenn das Vergleichsverfahren nicht zum Er-
folge führt, oder ſoweit die Streitigkeiten von
dem Vergleichsverfahren ausgeſchloſſen ſind,
wird der Fall einem Schiedsgericht unterbreitet
oder vor den ſtändigen internationalen Ge
richtshof im Haag geren werden.

Es dürfen jedoch nur ſolche Streitigkeiten dem
Vergleichsverfahren reſp. dem Schiedsgerichts-
verfahren uſw. unterworfen werden, über die be-
reits eine endgültige richterliche oder verwaltungs
gerichtliche Entſcheidung gefällt iſt.

Jn Ausführung des Vertrages werden die
Vertragſchließenden eine ſtändige Vergleichs-
kommiſſion bilden, die aus fünf Mitgliedern be-
ſteht. Je einer von dieſen fünf Mitgliedern wird
von je einer Partei ernannt, die weiteren Mit-
glieder der ſtändigen Vergleichskommiſſion, die je-
doch nicht Angehörige der vertragſchließenden
Staaten ſein dürfen, werden im gemeinſamen Ein-
verſtändnis ernannt. Aus ihrer Mitte wird der

Vorſitzende der ſtändigen Vergleichskommiſſion
für die vertragſchließenden Teile gemeinſam be-
zeichnet.

Die Vergleichskommiſſion hat Vorſchläge aus
zuarbeiten, die jedoch für die beiden Parteien
nicht bindend ſind; kommt keine Einigung auf
Grund der Vorſchläge zuſtande, ſo entſcheidet ein
beſonderes Schiedsgericht und evtl. der Jnter-
nationale Gerichtshof im Haag, deren Spruch von
beiden Parteien nach Treu und Glauben zu er-
füllen iſt.

Der Vertrag findet zwiſchen den Mächten auch
Anwendung, wenn andere Mächte an der Streitig-
keit beteiligt ſind. Ausdrücklich ausgeſchloſſen gilt
die Anwendung des Vertrages jedoch hinſichtlich
der Rechte und Pflichten aus dem Vertrage von
Locarno ſowie hinſichtlich derjenigen Rechte und
Pflichten, die die vertragſchließenden Teile in
ihrer Eigenſchaft als Mitglieder des Völkerbundes
aben.

Der Vertrag gilt auf die Dauer von zehn
Jahren und gilt als um weitere fünf Jahre ver-
längert, wenn er nicht ſechs Monate vor Ablauf,
dieſes Zeitraumes gekündigt wird.

Jtalienſſche Preſſeſtimmen.

Der „Meſſagero“ erklärt, daß der Vertrag
einer der bedeutendſten Akte der europäiſchen Ge
ſchichte der letzten Zeit ſei. Der Vertrag ſei die
Fortſetzung der Politik von Locarno und Thoiry
und der logiſche Abſchluß einer Reihe von Er
eigniſſen, die darauf abzielten, Deutſchland wie
der in einen normalen Rahmen internationaler
Beziehungen zu ſetzen. Deutſchland und Jtalien
hätten keine ernſthaften Jntereſſengegenſätze, und
könnten durch beſſeres Sichverſtehen nur gewin-
nen. Die Wirtſchaft beider Länder ſei zur gegen
ſeitigen Ergänzung vorbeſtimmt. Eine Zuſam-
menarbeit beider Völker ſei zu erwarten.

Aehnlich ſchreibt der „Secolo“, beide Na-
tionen ſeien niemals durch tiefgehende Gegen
ſätze getrennt geweſen.

Ueberdies ſeien beide Nationen durch einen
beleidigenden Frieden und einer Mißachtung
ihrer legitimen Anſprüche verletzt worden, ſo
daß mehr Gemeinſames als Trennendes zwi-
ſchen ihnen beſtünde. Daß ſie heute beide durch
bevölkerungspolitiſche Notwendigkeiten zur Ex
panſion getrieben würden, beſtände die Mög-
lichkeit, daß ſie in Zukunft geeint ihre gemein
ſamen Jntereſſen verteidigen würden.
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Tſchangtſolin Diktator?

Jn militäriſchen Kreiſen Pekings erhält ſich
das Gerücht, daß Tſchangtſolin am Neujahrs
tag zum Diktator Chinas ausgerufen werde.
Jedenfalls iſt den ausländiſchen Geſandtſchaften
mitgeteilt, daß Tſchang das diplomatiſche Korps
am Nenujahrstage im früheren Kaiſerſchloß
empfängt. Ein derartiger Empfang iſt nur
möglich, wenn Tſchang offizielles Staatsober

haupt iſt.
Das wäre eine raffinierte Löſung: Tſchang

tſolin Diktator und irgendein harmloſes Mit-
glied der Mandſchudynaſtie Schattenkaiſer. Es
fehlte nur noch, daß dieſer Mandſchuſproß ein
junges Prinzeßchen iſt und von Tſchangtſolin ge
heiratet wird, dann wäre es der reinſte Film-
roman der Weltpolitik.

Keuer Erfolg der Kantontruppen.
Einer Reutermeldung aus Schanghai zufolge

ſpielten ſich erſchütternde Szenen ab, als die
Streitmacht des Generals Feng das von einem
der Generale Wupeifus ſeit ſieben Monaten be-
lagerte Sianfu, die Hauptſtadt der Provinz
Schenſi, entſetzte. Tauſende von Menſchen nahmen
an den Toren der Stadt unter Freudentränen
Karrenladungen mit Lebensmitteln entgegen.
Seit mehr als einem Monat ſtarben täglich mehr
als 500 Menſchen an Hunger und Kälte. An
manchen beſonders kalten Tagen ſogar mehr als
1000. Die Todesfälle während der Belagerung
werden auf 15 000 bis 20 000 geſchätzt. Außer-
dem mußten die Kaufleute und die übrigen Ein-
wohner den Militärbehörden noch über zwei
Millionen Dollar abliefern.

Jm Laufe des geſtrigen Nachmittags empfing
der franzöſiſche Außenminiſter Briand den eng-
liſchen Botſchafter Lord Crewe. Den Gegenſtand
der Unterhaltung bildete die chineſiſche Frage,
da die abwartende Haltung Frankreichs der eng-
liſchen Regierung Beſorgniſſe einflößt. Bezeich-
nend für die Chinaſorgen Englands iſt, daß die
engliſche Regierung ſich veranlaßt geſehen hat, ein

offizielles Beruhigungscommuniqués auszugeben,
das beſte Ausſichten für Zuſtimmung der Mächte
zu dem engliſchen Chinamemorandum beſtänden.
Allerdings ſei noch keine Antwort der Mächte ein
gegangen.

Die Ferſetzung des franzöſiſchen
Heeres.

Wie der Pariſer „Matin“ berichtet, wird die
franzöſiſche Kammer im Januar ſofort nach Wie
derzuſammentritt die Diskuſſion über die Mili-
tärreform, die der zuſtändige Kammerausſchuß
bereits in Angriff genommen hat, beginnen.
„Matin“ hält die raſche Verabſchiedung dieſer
Reform für erforderlich,

wenn das Heer nicht in dasſelbe Chaos geraten

ſoll wie vor einem Jahr die Währung. Wir
haben nur noch eine Faſſade vor uns und hin-
ter dieſer Faſſade findet man nichts als Leere,
Unordnung und Verſtimmung. Man muß das
Heer reorganiſieren, wie man die Finanzen
ſaniert hat.

Die angebliche deutſche Spionage.
Franzöſiſche Unperſchämtheiten.

Wie zu der Verhaftung des angeblich in deut-
ſchem Spionagedienſt ſtehenden engliſchen Haupt-
mannes Stranders verlautet, ſoll er für die bis
her gelieferten Jnformationen über die franzöſi-
ſchen Rüſtungen und des Flugzeugweſens 1500
Goldmark erhalten haben. „La Preſſe“ behauptet,
daß das Zentrum der deutſchen Spionage in
Paris nicht weit von den Ufern der Seine, in
der Nähe einer friedlichen Straße mit hundert-
jährigen Bäumen zu ſuchen ſei. Obwohl das
Blatt in ſeinen Behauptungen nicht deutlicher
wird, geht dennoch daraus hervor, daß es die
deutſche Botſchaft als den Sitz der deutſchen
Spionage bezeichnet. Dieſe Unterſtellung muß mit
größter Schärfe zurückgewieſen werden.

Jn London erregt die angebliche Spionage-
affäre beträchtliches Aufſehen.,
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Kolonialdämmerung.
Das Ringen um die Seelen der Völker.

pgz. Einen großen Erfolg hat der Befreiungs-
kampf der Kolonialvölker farbiger Raſſe er-
rungen: England hat die nationale Unab-
hängigkeitsregierung von Kanton durch An
knüpfung von Verhandlungen als die Vertre-
tung des chineſiſchen 400-MillionenVolkes an-
erkannt und damit das Ende der europäiſchen
Privilegienteilung in Oſtaſien beſiegelt. Eng-
land muß in ſeinem ganzen indiſchen Herr-
ſchaftskreis der von Rußland und China aus
um ſich greifenden Emanzipationsbewegung
ſeiner farbigen Kolonialvölker Schritt für
Schritt neue Zugeſtändniſſe machen, um ſeine
Weltmacht in Aſien nicht an den ruſſiſchen Tod-
feind zu verlieren.

Anderſeits hat die von Ttſchitſcherin bei
ſeinem Berliner Aufenthalte beklagte Ein-
kreiſungspolitik Englands gegen Rußland auf
der ganzen euraſiſchen Frontbreite die
Gegenoffenſive der größten Seemacht gegen
die größte Landmacht einen Meiſterzug in
dem verſchlungenen Schachſpiel des diploma-
tiſchen Ringens getan: ſie hat ſich der Anſchluß-
bewegung der griechiſch- orientaliſchen Kirche
an das abendländiſche, beſonders an das angel-
ſächſiſche Chriſtentum, zunutze gemacht, um ſie
vor ihren Wagen zu ſpannen. Der Patriarch
von Alexandria, den England zum ökumeni-
ſchen Oberhaupt des öſtlichen Chriſtentums
machen möchte, hat nach der Balkankonferenz
des „Weltbundes für Freundſchaftsarbeit der
Kirchen“ zu Pfingſten dieſes Jahres ſeine
Fühler nach Rußland ausgeſtreckt, um die dort
um ihr Daſein ringende rechtgläubige Tochter
kirche zur Mitarbeit an der kirchlichen Welt-
miſſion, wie ſie auf dem Stockholmer Welt-
kirchenkonzil theoretiſch begründet wurde,
heranzuziehen. Das Ringen um die Seelen
der Völker hat ſichtbaren Ausdruck gewonnen
in der Hinzuziehung der Relgipasgermneinſehaf
ten in den Kultur- und Machtkampf der Jm-
perien. So weit greift der Rahmen des Welt-
machtkampfes. Aber hier iſt nicht nur ein
Ringen Englands gegen Rußland. Das
Erwachen des Orients ſtellt Eu-ropa vor Entſcheid ungen.

Die „aſiatiſche Gefahr“ beweiſt, daß die mün-
dig gewordenen bzw. werdenden alten Kultur-
nationen Süd- und Oſtaſiens die gleiche poli-
tiſche und wirtſchaftliche Selbſtändigkeit er-
langen wollen wie die Nationen der neuen
Welt und Englands Siedlungskolonien. Wil-
ſons erweiterte Monroedoktrin„Aſien den Aſiaten, Auſtralien den Auſtraliern,
Amerika den Amerikanern“ wird der Angel-
punkt weltpolitiſcher Kräftegruppierung dieſer
Generation.

Der Verſailler Vertrag hat ihr bereits
Rechnung getragen: die Mandatsver-waltung beſchränkt ſich auf die Er-
ziehugng ber unmündigen Natur-
und Halbkulturvölker für die euro-
päiſchen Mandatsmächte kann allenfalls noch
Afrika in Frage kommen. Wilſons „erweiterte
Monroedoktrin“ enthielt auch die Formel:
„Afrika den Afrikanern“. Theoretiſch
ſoll nach der Völkerbundsakte die Mandats-
verwaltung in den ehemaligen deutſchen
Schutzgebieten dem Ziele zuſtreben, als die
künftige koloniale Rohſtoffbaſis für die pan-
europäiſche Landwirtſchaft und Jnduſtrie als
geſicherten Abſatzmarkt der paneuropäiſchen
Fabrikate den dunklen Erdteil zu entwickeln,
Die Praxis läuft dieſer Abſicht zuwider. Wird
ſie in den bisherigen Bahnen weiter wandeln,
ſo droht die Wilſonſche „Utopie“ Wirklichkeit
zu werden. Der Sturmwind der aſiatiſchen
Gefahr würde dann auch nach Afrika hinüber-
fegen und die weiße Herrſchaft aus dem
dunklen Erdteil hinwegfegen. Eine ſolche
ſelbſtverſchuldete Tragödie würde nicht nur
für Europa, ſondern auch für die ganze
Menſchheit eine außerordentliche Erſchütterung
bedeuten. Denn Afrika iſt trotz ſeines Zurück-
tretens an Bodenfruchtbarkeit, Rohſtoffreich-
tum, kulturfähigen Anbauflächen und Gunſt
der Verkehrslage hinter den anderen großen
Kontinenten noch ungeheuer aufſchluß- und
entwicklungsfähig. Afrikas Rückſtändigkeit be-
ruht außer auf ſeiner Kulturarmut und der
Kulturfeindlichkeit ſeines Bodens auf der Tat-
ſache, daß die ſchwarze Raſſe bisher keine
nennenswerte produktive Kulturarbeit zu-
ſtande gebracht und keine bemerkenswerten
Beiträge zur geiſtig ſittlichen Entwicklung der
Menſchheit geleiſtet hat.

Dieſem harten aber gerechten Urteil Paul
Rohrbachs kann die ſcheinbar entgegengeſetzte
Tatſache keinen Abbruch tun, daß die Leiſtun-
gen der ſchwarzen Nachahmungskultur beſonu-
ders in Nordamerika bedeutend ſind, und in
allen Ländern, in denen Neger unter geord-
neter, gerechter, aufgeklärt-abſolutiſtiſcher
Verwaltung weißer Kulturnationen ſich zu ge
ſitteten Völkern von der Höhe der Semiten,
Mongolen und Arier Aſiens aufſchwingen, das
Urteil über die Entwicklungsfähigkeit der
ſchwarzen Raſſe gewaltig modifiziere. Denn
wie in den Vereinigten Staaten von Nord-
amerika konnten die Neger eben nur im
Schatten der weißen Koloniſation ſich dauernd
aus der Barbarei emporarbeiten und geſittete
Völker bleiben. Die Ausbreitung der Kultur-
tiere. und Kulturpflanzen in Afrikas kultur-
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ne weiße Herr
keinem Erdtell ſo undenkbar, wie in Afrika

grauſam rächen.

Keine Rückgabe der deutſchen Kolonien

Der engliſche Kolonialminiſter Amery er-
klärte einem deutſchen Preſſevertreter: „Bei
Kriegsſchluß verzichtete Deutſchland auf ſeine
Kolonien zugunſten der Alliierten. Belaſſen wir
es dabei. Mit demſelben Recht könnte Deutſch
land die Rückgabe von ElſaßLothringen ver-
langen. Wir wollen nicht rückwärts gehen;
nicht mit den Dingen vor dem Kriege anfangen.
Wir wollen als Ausgangspunkt das Ende des
Krieges nehmen und vorwärts gehen. Und der
Fortſchritt liegt in der Verſtändigung unter den
Nationen Europas.

Das glauben wir den Engländern gern, daß
ſie nichts „rückwärts gehen“ und ihre Kriegsbeute
behalten wollen. Nur ſieht die Sache vom deut-
ſchen Standpunkt aus doch etwas anders aus, ſo
daß eine „Verſtändigung“ ſchwierig iſt. Uebrigens
zieht England ganz konſequent die Folgerungen
aus ſeinem Standpunkt in der Kolonialfrage
und arbeitet nach den neueſten Meldungen aus
Oſtafrika darauf hin, das bisherige Deutſch
oſtafrika mit Engliſchoſtafrika und Sanſibar zu
einem Einheitsſtaat zu vereinen, um ſo die
Wiederherauslöſung des deutſchen Gebietes zu
erſchweren.

Schwenkung in der NicaraguaPolitik
der Vereinigten Staaten.

Die Londoner „Morningpoſt“ und „Times“
melden: Die Regierungen von Honduras und
Coſtarica (mittelamerikaniſche Republiken zwiſchenMexiko und Nicaragua) haben dem re denen

und Senat von Mexiko ihre rath ür das
Eintreten zugunſten des von den Vereinigten
Staaten angegriffenen Nicaragug telegraphiſch
zum Ausdruck gebracht und die Zuſammen-ehörigkeit der lateiniſchen Völ-
er Mittelamerikas betont. Jn SanToré (Coſtarica) kam es zu Ausſchreitungen

gegen die Nordamerikaner.
Wie aus RNeuyvork verlautet, ſoll in einer im

Weißen Hauſe abgehaltenen Konferenz zwiſchen
Coolidge, Kellog und dem Marineſtaatsſekretär
Wilbur die Frage erörtert worden ſein, ob die
Vereinigten Staaten ihre kürzliche Anerkennung
für die Regierung des Präſidenten von Nicarg-
gua, Diaz, ſich auf Grund eines Vertrages zurück-
ziehen können, der mit den mittelamerikaniſchen
Mächten abgeſchloſſen wurde und der beſagt, daß
die Anerkennung einer durch Revolution ans
Ruder gekommenen Regierung unterſagt ſein ſoll.
Die Nachricht läßt darauf ſchließen, daß die Ver
einigten Staaten in der Nicaraguapolitik eine
Schwenkung vorbereiten und den Präſidenten
Diaz zugunſten des liberalen Gegenpräſidenten
Sacaſa fallen laſſen wollen.

Dieſe Amerikaner ſcheinen in der Politik
allmählich den gleichen nüchternen und anpaſſungs
fähigen Tatſachenſinn zu gewinnen wie ihre eng
liſchen Stammesverwandten.

„„Kieöder mit der Oppoſition
Zuſammenſtöße in Rußland.

Jn den Vorſtädten Moskaus iſt es in den
letzten Tagen wiederholt zu Zuſammenſtößen
zwiſchen Mitgliedern der Partei und der Oppo
ſition gekommen. Bei einer Parteiverſammlung
in Kitaigorod traten unerwartet drei Oppoſitions
redner auf. Jm Verlaufe der Perſammlung kam
es zu Schlägereien, die Miliz nahm weitgehendſte
Verhaftungen vor. Eine eingehende Unterſuchung
gegen die Oppoſition iſt eingeleitet worden. Jn
den dem Zentralkomitee naheſtehenden Kreiſen
wird verlangt, daß das Zentralkomitee ent
ſcheidende Maßnahmen zur e ltigen Bekämp
fung der Oppoſition ergreife. Wie verlautet, be
abſichtigt Stalin einen geeigneten Augenblick
abzuwarten, ſämtliche Oppoſitionsführer auf ein
mal zu faſſen.

Nach Meldungen aus Moskau hat das Mit-
glied des allruſſiſchen Zentralvollzugskomiteesund Vorſihender des Gewerkſchaftsrates des

Gouvernements Woroneſh, Markowitſch, Selbſt
mord verübt. Auf dem letzten Kongreß der Ge
werkſchaften in Moskau vertrat Markowitſch An
ſichten, die denen der Oppoſition nahekomen.
Wegen der ihm deswegen gemachten Voryaltungen
und etwaiger Strafmaßnahmen ging Markowitſch
in den Tod.

Nach Meldungen aus Tiflis (Kaukaſus) ſind
in Transkaukaſien im Zuſammenhang mit der
Aufdeckung einer angeblichen politiſchen Geheim-
organiſation von Geogiern erneut zahlreiche Ver
haftungen vorgenommen worden. Der größte Teil
der Verhafteten wird nach Nordrußland ver
ſchickt, während die übrigen ſtandrechtlich erſchoſſen
werden.

80 Kurden hingeräichtet.

Nach Meldungen aus Konſtantinopel hat das
türkiſche Unabhängigkeitstribunal 80 Kurden
wegen Raub und Mord zum Tode verurteilt.
Die Urteile ſind bereits vollſtreckt worden. Zahl
reiche andere Angeklagte wurden zu längeren Ge
fängnisſtrafen verurteilt. Jm Plädoyer des An
klägers wurde darauf hingewieſen, daß ſich die
Angeklagten nach dem Fehlſchlagen des Aufſtan-
des im Jahre 1925 als die „unbewegte Familie“
des Rationalhelden bezeichnet, und das Land ter-
roriſiert hätten.

Ausſöhnung Pilſuöskis mit ſeinen
Gegnern

Jn der Warſchauer Preſſe wird vielfach von
einer baldigen vollſtändigen Umorganifation der
Regierung Pilſudſki geſprochen. Jn die Regie-
rung ſollen mindeſtens zwei Generale der aktiven
Armee eintreten, darunter der Kriegsminiſter im
vom Pilſudſki geſtürzten Kabinett Witos, General
Sosnikowſki. Dieſer ſoll Vizeminiſter an Stelle
Bartels werden, während Bartels nur das Bil-
dungsminiſterium behalten ſoll.

Dieſe Verſtändigung mit der nationalen
Rechten könnte ſehr wohl ein weiterer Schritt
Pilſudſkis zur Monarchie ſein.

Franzöſiſche Verſtimmung gegen Spanien.
Aus Paris wird berichtet: Die in der letzten

Zeit von Primo de Rivera abgegebenen Erklä-
rungen über die Tangerfrage werden in hieſigen
politiſchen Kreiſen lebhaft kommentiert. Man
iſt über die Hartnäckigkeit Spaniens, die Ein
verleibung Tangers in das ſpaniſche Marokko
gebiet zu verlangen, recht unwillig, und gibt zu
erkennen, daß als Grundlage der neuerlichen fran
zöſiſch- ſpaniſchen Beſprechungen, die in der zwei-
ten Januarhälfte wieder aufgenommen werden
ſollen, nur der Vertrag von 1923 dienen könne.

Andererſeits ſcheint man geneigt ſfein, Spa
nien eine Erweiterung der Vollmachten der
Stadtverwaltung von Tanger zuzugeſtehen. Man
verweiſt hier auf den Widerſtand Englands gegen
eine Einverleibung Tangers an Spanien und er
klärt, daß auch Frankreich ſeinen Standpunkt
nicht geändert habe.

Die Vaterländiſchen Verbände gegen
Eandau.

Jn einer überfüllten Verſammlung in den
Berliner Kammerſälen hatten am geſtrigen
Abend die Vereinigten Vaterländiſchen Verbände
Deutſchlands gegen das Landauer Urteil ſchärf
ſten Proteſt eingelegt. Der Verſammlungsvor-
ſitzende betonte, daß der Begnadigungsakt gegen
über unſchuldigen Deutſchen eine neue Beleidi-
gung des deutſchen Volkes ſei, da der Mörder
Rouzier ungeſtraft bleibe. Der rheiniſche Abge
ordnete Bachem erklärte, daß Frankreichs Ver-
halten im beſetzten Gebiet dem deutſchen Ver-
ſtändigungswillen von Locarno und Thoiry hohn-
ſpreche. Dr. Stadtler, ſelbſt Altelſäſſer, wies auf
die Unmöglichkeit einer deutſch-franzöſiſchen Ver
ſtändigung hin. Deutſchland müſſe gegen Eng-
land und Frankreich die Oſtorientierung ſuchen.

Neuer Beſatzungszwiſchenfall.
Auf der neuen Brücke Koblenz--Güll ereignete

ſich ein neuer Beſatzungszwiſchenfall. Franzö-
ſiſche Offiziere, die von der Jagd zurückkehrten,
benutzten die neue Brücke, für deren Benutzung
Brückengeld erhoben wird. Als ſie keine An
ſtalten trafen, den geringen Brückenzoll zu ent
richten, wurden ſie von dem Brückenwärter auf
ihre Zahlungspflicht aufmerkſam gemacht. Statt
zu zahlen, bedrohten und ſchlugen ſie den Wäch-
ter, der gegen die Gewalttätigkeiten nichts aus-
richten konnte.

Deutſche Schulnot in der Tſchecholowakei.

Aus Prag wird gemeldet: Die Schulverhält-
niſſe der Deutſchen in Südmähren (Tſchechoſlo
wakei) befinden ſich in kataſtrophalem Zuſtande.
Große Gemeinden entbehren einer deutſchen
Schule und die deutſche Bevölkerung wird in ihren
Schulbedürfniſſen völlig übergangen. So gibt es
in Mähren noch keine deutſche Minderheitsſchule,
während für Orte, in denen nur acht Prozent
Tſchechen wohnen, ein hoher monatlicher Beitrag
zur Errichtung tſchechiſcher Schulen geleiſtet wer
den muß. Orte mit mehr als 60 Prozent Deut-
ſchen haben überhaupt keine deutſche Schule. Die
Kinder ſind gezwungen, nach weitentfernten Nach
barorten zur Schule zu gehen.

Die Erwerbsloſigkeit.
Die Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger

in der Erwerbsloſenfürſorge hat auch in der erſten
Dezemberhälfte eine weitere Zunahme erfahren.
Jn der Zeit vom 1. bis 15. Dezember 1926 iſt
die Zahl der männlichen Hauptunterſtützungs-
empfänger von 1 124 000 auf 1 208 000 geſtiegen,
die der weiblichen von 245 000 auf 256 000. Die
Geſamtzahl von 1369 000 auf 1 464 000. Die
Geſamtzunahme beträgt rund 95000 oder 6,9
Prozent. Die Zahl der Zuſchlagempfänger
(unterſtützungsberechtigte Familienangehörige)
iſt im gleichen Zeitraum von 1 465 000 auf
1 592 000 geſtiegen.
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Die überſeeiſche Auswanderung.
Jm Oktober 1926 hat die Zunahme der Aus

wanderung, die, wie in den Vorjahren, ſeit dem
Monat Auguſt wieder einſetzte, weiterhin an-

gehalten. Es ſind 7468 Deutſche Aber deutſche und
fremde Häfen ausgewandert gegenüber 5084 im
September 1926 und 6614 im Oktober 1925. Jns
geſamt ſind ſeit Januar 1926 55 154 Deutſche aus
gewandert.

Das Fentrum für Reichstag
auflöſung

Aus Kreiſen, die dem Zentrum neheſtehen,
verlautet: „Jn parlamentariſchen Kreiſen wird
jetzt vielfach die Frage erörtert, ob nicht etwa
das Zentrum beabſichtige, durch die Bildung
eines neuen Kabinetts Marx die Auflöſung des
Reichstages zu erreichen. Da Marx weder nach
rechts noch nach links hin mit ſeinem neuen Ka-
binett der Mitte Anſchluß finden dürfte, denn er
iſt ja durch ein Mißtrauensvotum geſtürzt wor-
den, für das ſowohl Deutſchnationale wie Sozial
demokraten geſtimmt haben, iſt es von vornherein
klar, daß ein neues Kabinett Marx nur zu dem
Zweck gebildet werden könnte, damit der Reichs
tag ſofort aufgelöſt und durch Neuwahlen die
Stimmung der Wähler erkundet wird.

Nun weiß man allerdings, daß Reichspräſi-
dent v. Hindenburg kein Freund einer Auflöſung
des Reichstages iſt und zwar aus dem Grunde,
daß die Neuwahlen bei dem beſtehenden Wahl
recht wahrſcheinlich in der Frage der Mehrheits
bildung keine weſentliche Veränderung gegen
über dem jetzigen Reichstag bringen würden.
Trotzdem erſcheint es nicht unmöglich, daß das
Zentrum den Gedanken einer Auflöſung des
Reichstags ernſthaft erwägt. Allerdings dürften
auch dem Zentrum Bedenken gekommen ſein gegen
ein ſolches Gewaltmittel, weil Dr. Marx als
Reichskanzler bereits früher die Auflöſung zwei-
mal, nicht gerade mit Erfolg, verſucht hat. Wer
weiß, ob er ſich überhaupt dazu hergeben würde,
zum drittenmal einen ſolchen Verſuch zu machen.

Zurzeit iſt aber noch alles in der Schwebe,
und erſt in der Woche nach Reujahr dürfte ſich
genaueres über die angedeuteten Pläne ſagen
laſſen.“
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Jn Berlin und anderen Städten haben ſich
demokratiſche Organiſationen für den Ausſchluß
des Reichswehrminiſters Geßler aus der deme-
kratiſchen Partei ausgeſprochen. Die Beſchlüſſe
erfolgten r ns wird weiter gemeldet,
daß die verſchiedenen Anträge an den Partei-
vorſtand nach Ausſchluß Geßlers bereits abge-
gangen ſind.
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Zu der angeblichen Kandidatur des bisherigenReichswirtſchaftsminiſters Dr. Curtius v
und des früheren preußiſchen Miniſterpräſidenten
Stegerwald (Ztr.) für das Reichskanzleramt
wird uns zuverläſſig mitgeteilt, daß weder dieſen
beiden noch ihren Parteien irgend etwas
von dieſen Kandidaturen bekannt iſt.

wegen Beleldſgung Scheldemanns.

Beſchlagnahme der Nummer des „Fridericus“.

Die letzte Nummer der in Berlin erſcheinenden
Wochenſchrift „Fridericus“ hatte einen Artikel
gebracht, der ſich im Anſchluß an die letzte große
Rede des Abg. Scheidemann über die Reichswehr
mit angeblichen Geſchäften Scheidemanns während
des Krieges befaßte, bei denen dieſer 90 000,
Juſtizrat Werthauer 30000 und andere nicht
genannte Abgeordnete 8000 Mark verdient haben
ſollten. Auf Antrag des Abgeordneten Scheide-
mann und Juſtizrat Werthauer hat das Land-
gericht I entſchieden, daß alle noch vorhandenen
Nummern des „Fridericus“ vom Verlag zurück
zuziehen ſeien.

ModerneMöbe kaufen Sie
vortfeilhaft bei

G. Schaible, Halle, Gr. Märkerstr. 26, am Markt en

Der Ehevertrag
der Lu Chamberlain.

Roman von Karl Weſterwald.
(Copyright 1926 by Alfred Bechthold, Braunſchweig.

[11. Fort etzung [Nachdruck verboten
„Es gibt der Gründe dazu mehrere. Erſtens

halte ich deine Frau als die nächſte dafür, an
deinem Leben, alſo auch an deinen Erfolgen, teil
zunehmen.“

„Jch habe keine Gemeinſchaft mit meiner
Frau. Du ſcheinſt zu vergeſſen, daß nicht die Ehe,
ſondern ein Vertrag uns aneinander kettet.“

„Gut. Du ſprichſt dich alſo von jeder Ver-
pflichtung ledig?“

„Das tue ich allerdings.“
„Dann habe ich noch andere Gründe.“
„Jch bin begierig, ſie zu hören.“
„Jch traf deine Frau nach der Vorſtellung in

einem Zuſtande, der mir vom rein menſchlichen
und auch ärztlichen Standpunkte aus beſorgnis-
erregend ſchien. Jhre Kleidung war vollſtändig
durchnäßt, als wenn ſie ſtundenlang im Regen
umhergeirrt wäre, und außerdem geht heute früh
das Gerücht durch die Stadt, ſie habe einen Selbſt
mordverſuch durch einen Sprung ins Waſſer
unternehmen wollen. Ein Schutzmann habe ſie
nur durch ſein entſchloſſenes Dazwiſchentreten da
von zurückhalten können Willſt du ein
Menſchenleben auf dem Gewiſſen haben?“

Wegener wehrte mit einer unwilligen Hand
bewegung ab: „Entweder Komödie oder leere
Gerüchte. Halte doch einmal ihr weiteres Ver

lten dagegen.“9u „Vas paßt allerdings nicht dazu. Jeden-

falls fand ich ſie in vollſtändiger Verzweiflung
vor. Sie iſt eben eine Perſönlichkeit, die voll
ſtändig ihrem Gefühl unterworfen iſt und in-

folgedeſſen aus einem Extrem in das andere fällt.
Du verkennſt ſie vollkommen. Sie hängt mit ihrer
ganzen Liebe an dir. Sie hat dir ihr ganzes
Vertrauen geſchenkt, und dv haſt es ihr gelohnt,
indem du ſie ſchnöde von dir ſtießeſt. An deinem
Leben durfte ſie keinen Anteil nehmen, in deiner
Wohnung mußte ſie ſich beſchämende Demüti-
gungen gefallen laſſen, und geſtern ſetzteſt du
deiner brutalen Handlungsweiſe die Krone auf,
indem du an der Hand einer anderen vor ſie hin-
trateſt, an der Hand einer Schauſpielerin Das
alles haſt du getan, nachdem du genau wußteſt,
welche Gefühle Lu dir entgegenbrachte, ja, nach
dem du ihr durch dein Verhalten Hoffnung auf
deine Gegenliebe gemacht haſt. Du fügſt dieſer
edlen, fein empfindenden Frauenſeele einen
Schmerz nach dem andern zu, deſſen Größe du
in deinem verbohrten Egoismus nicht einmal
ermeſſen kannſt, ja nicht einmal ahnſt. Jch will
dir aber ſagen, wer Liebe nimmt, ohne Liebe da-
für zu geben, der iſt ein gefährlicher Dieb, und
wenn er zehnmal unter der Maske eines Ehren-
mannes herumläuft.“

Klaſen hatte ſich immer mehr in Erregung ge-
ſprochen. Wegener brauſte auf. „Du gebrauchſt
Worte, die ſich ein Fremder nicht erlauben
dürfte!“

„Bitte ſchön, ich ſtehe zu deiner Verfügung.“
Einen Augenblick lang war es ſtill zwiſchen

den beiden Männern. Dann ſagte Wegener
zornig: „So! Das wäre ja ein wunderbarer Lauf
der Dinge! Erſt brockt ſich eine übermütige junge
Dame eine nette Suppe ein, und nachher ſchießen
ſich ein paar alte Freunde wegen ihr zuſchanden.
Nein, mein Freund, das wollen wir denn doch
nicht tun, du magſt es auslegen, wie du willſt.
Sie war die Urheberin der unleidigen Geſchichte.
Mag ſie nun auch die Folgen tragen. Wie du
dich zu ihrem Anwalt hergeben kannſt, verſtehe ich
vollends nicht. Soll ich dir vielleicht dein Urteil werden.“

von damals ins Gedächtnis zurückrufen, wo ich
dir von dem tollen Ereignis Mitteilung machte?“

„Seitdem iſt ein wichtiger Faktor in die Rech-
nung eingeſchoben worden, der das Verhältnis zu
einem vollkommen anderen macht: Lus Liebe
zu dir. Und in unſeren Kreiſen küßt man
keine junge Dame, ohne damit Verpflichtungen
einzugehen!“

Wegener ſtampfte zornig mit dem Fuße auf.
„Du treibſt ein abgekartefes Spiel. Da ſteckt die
Evastochter dahinter, die unbedingt ihren Willen
durchſetzen will.“

„Jch muß deine Sprache ganz entſchieden
zurückweiſen. Lus Ehre gilt mir ebenſoviel wie
die meine.“

„Du verteidigſt ſie ſehr warm. Jch will deine
Gefühle für ſie gern reſpektieren, ſonſt wäre deine
Sprache allerdings durch nichts entſchuldbar.“

„Meine Gefühle für ſie gehen dich weder etwas
an, noch gehören ſie hierher, wenn ich mich auch
geſtern noch der Hoffnung hingab, daß die Eifer-
ſucht dir die Augen öffnen würde.“

„Gott ſei Dank! Dagegen bin ich gefeit!
Und damit wir nunmehr unſer hochdiplomatiſches
Geſpräch abbrechen können, mache ich dir hiermit
die Eröffnung, daß dieſe unſelige Verbindung
bald gelöſt wird, ja bald gelöſt werden muß
ich habe mich geſtern abend mit Elvira Salten
verloht.“

Mit Betonung eines jeden Wortes brachte es
Wegener heraus, mit voller Berechnung der
Wirkung dieſer unvermuteten Eröffnung.

Klaſen ſprang auf und ſtarrte Wegener ent
ſetzt ins Geſicht: „Was haſt du getan?
Dich das tuſt du Lu an, ehe du die Verbin-
dung wirklich gelöſt haſt!“

Wegener richtete ſich empor. „Jch fand den
Mut dazu und ſtehe für jeden meiner Schritte
ein. Wenn Lu die Entſcheidung ſo dringend
wünſcht nun gut, ſie ſoll ihr heute noch äntelt

Damit verließ Wegener grußlos das Zimmer.
Klaſen war allein. Er ſetzte ſich an den Schreib
tiſch und ſtützte den Kopf in die Hände. Jetzt
hieß es, die Hände über Lu zu breiten und ihr
dieſen unerträglichen Weg erträglich und gang-
bar zu machen. Aber wie? Und wie er ſaün
und ſann, huſchte ein Lächeln über ſeine um-
wölkten Züge. Vielleicht
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Als Lu ſich an dieſem Morgen erhob, ſpürte
ſie noch einen ſchweren Druck im Kopf. Die Auf-
regung und das ungewohnte Gelage hatten ſie
müde gemacht. Wie Blei lag es noch in ihren
Gliedern und laſtete auf ihren Gedanken.

Nun wußte ſie beſtimmt, was ihr bevorſtand.
Aber die raſende Angſt, die ſonſt auf ihr laſtete,
war verſchwunden. Ruhig und gefaßt ſah ſie dem
Kommenden entgegen. Jhre Liebe zu Werner
war nicht erſchüttert; aber gerade weil ſie ihn
liebte, wollte ſie ihn ſeine Wege gehen laſſen. Sie
wiederholte ſich dieſen Gedanken immer wieder
und fand Troſt und Ruhe darin.

Tat das Schickſal nicht recht daran, ſie mit
einem Ruck aus der Bahn zu werfen? War ſie
es nicht ſelbſt geweſen, die das Schickſal in die
Schranken gefordert hatte, indem ſie dieſe un
ſeige Verbindung heraufbeſchwor? Nun mußte
ſie die Folgen auch geduldig zu tragen wiſſen.

Mittag war vorüber, und Klaſen hatte ihr
noch immer keine Nachricht zuteil werden laſſen.
Sie fühlte mit den Stunden ihrer Ruhe immer
mehr ſchwinden. Unruhig begann ſie, wie ſo
oft, zielloſe Wanderungen durch die Zimmer. Das
Herz wollte wieder rebelliſch werden. Sie preßte
die Hand darauf, um es zu beſchwichtigen. Nur
nicht nachgeben! Nur nicht ſchwach werden!

Lange ſaß ſie am Fenſter und ſah die wenig
belebte Straße nach der Stadt hinunter. Als die
Dunkelheit hereinbrach, bemerkte ſie eine Männer
geſtalt, die langſam die Straße herunterkam.
Vor der Villa ſtand ſie einen Augenblick ſtill und
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Aus ötudt und Umgebung.

Vom Mittagſchlaf.
GK. Es gibt Menſchen, die nicht nur für ein

Mittagſchläfchen ſchwärmen, ſondern die nach dem
Grundſatz leben: „Der Schlaf vor Mitternacht,
nach Mitternacht und am Tage iſt der beſte und
geſündeſte.“ Alſo jederzeit ſchlafen können und
auch ſchlafen.

Doch bleiben wir beim Mittagſchlaf. Nach be
endeter Mahlzeit macht ſich bei vielen Menſchen
ein Müdigkeitsgefühl bemerkbar. Sie verſuchen
dagegen anzukämpfen, aber unterliegen in dieſem
Kampfe. Sie ſind die Schwächeren und ſchlafen
ein. Es geht ihnen wie den kleinen Kindern, die
nach einer befriedigenden, wohlbekömmlichen
Mahlzeit ganz von ſelbſt die Augen zumachen und
einſchlafen. Ohne Zweifel iſt die Müdigkeit, die
ſich nach dem Eſſen bemerkbar macht, auf über
mäßige Sättigung zurückzuführen. Oft macht ſich
unter Pulsbeſchleunigung ein leicht fieberhafter
Zuſtand bemerkbar, den man aber nicht als krank-
haft bezeichnen kann und nicht tragiſch zu nehmen
braucht.

Bei Kopfarbeitern haben ſich bis Mittag meiſt
ſchon recht erhebliche ſchlaferzeugende Ermüdungs-
ſtoffe im Gehirn angeſammelt. Für dieſe wird ein
kurzes Schläfchen von einer Viertel- oder Halben-
ſtunde von recht guter Wirkung ſein. Niemals
ſollte man ſich aber dazu verſtehen, nach der
„ſchönen“ Lebensregel: „Nach dem Eſſen iſt gut
ruhn, eine Stunde gar nichts tun“, den Mittag-
ſchlaf über eine halbe Stunde ausdehnen. Ein
ausgedehnter Mittagſchlaf bewirkt Verlangſamung
und Beſchwerung der Verdauung.

Aber es iſt auch nicht zur Förderung der Ge
ſundheit dienlich, nach dem Eſſen anſtrengend zu
arbeiten. Das Blut ſtrömt während der Ver
dauung in reichlicherem Maße zum Magen. Alle
übermäßige Anſtrengung verringert den Blut-
zufluß, behindert und erſchwert die Verdauung.
Auch beim Mittagſchlaf ſoll man vom goldenen
Mittelweg ſich keinesfalls abwenden. Wenn es
ſich halbwegs ermöglichen läßt, nach dem Eſſen in
einem bequemen Stuhl ſich ſetzen oder auf ein
Sofa ſich ausſtrecken zu können, wobei der Kopf
etwas erhöht liegen muß und bei leichter Lektüre
einige Zeit verbringen kann, ſo dürfte dies dem
Wohlbefinden recht zuträglich ſein.

Direkt ſchlafen ſollten eigentlich nur Leute, die
ſchon den ganzen Vormittag geiſtig angeſtrengt
gearbeitet haben. Sie ſollen es aber auch nur
tun, wenn das Bedürfnis ſich bemerkbar macht.
Altersſchwache nud kranke Leute, desgleichen auch
bleichſüchtige Mädchen, ſollten nach dem Mittag-
eſſen ſtets ein nicht zu ausgedehntes Mittag-
ſchläfchen machen. Auf ein ſolches verzichten
müſſen aber alle die, die an Herzfehler, Adern
verkalkung, Fettleibigkeit oder Kopfwallung
leiden. Diefen iſt eine kurze Ruhepauſe vor dem
Mittageſſen zu empfehlen, ſie wird dieſen ſehr
gut bekommen.

Amtlicher Wetterdienſt.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.)

Auf der Rückſeite des nach Rußland abgezoge
nea Liefdruckgebietes haben wir vorübergehend
Aufklärung gehabt. Jedoch hat ſich der warme
Lufrßrom erneut durchgeſetzt. Er wird auch noch
in den nächſten Tagen anhalten, ſo daß zunächſt
kerne Aenderung der herrſchenden Wetterlage er-
wartet wird.

Vorherſage Bei friſchen weſtlichen Win-
den weiterhin wolkig bis bedeckt mit Neigung
zu Niederſchlägen. Mild. Temperaturen in den
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Fort mit der Rheinlanöbeſatzung!
Proteſtkundgebung gegen

Geſtern abend fand eine von den bürgerlichen
Parteien, dem Stahlhelm, dem Jungdeutſchen
Orden, dem Kreiskriegerverband und dem Kreis-
landbund einberufene Proteſtverſammlung gegen
das Schandurteil von Landau ſtatt. Mittelſchul
lehrer Brenner eröffnete die Verſammlung.
Er erinnerte daran, daß es ein Unterſchied ſei,
ob man die Bedrückungen der Beſatzung am eige-
nen Leibe zu ſpüren bekommt oder ſich nur von
der Ferne her entrüſten kann. Deshalb ſei wohl
bei uns in Mitteldeutſchland die Empörung über
ein Unrecht, das unglücklichen Deutſchen zugefügt
wurde, nicht ſo hell aufgeflammt, wie in den
Rheinlanden. Er erteilt darauf Herrn Haupt-
mann Schulz das Wort, der folgende anſchau-
liche Schilderung der furchtbaren Vorgänge gab:

Germersheim und Landau. Zwei Namen mehr
in dem unglückſeligen Rahmen der Schandtaten
und der Schmach, die unſerem deutſchen Volke
ſeit nunmehr über 8 Jahre angetan werden, nicht
von der Welt, ſondern von dem, der ſeit über
tauſend Jahren unſer Erbfeind geweſen iſt, der
über tauſend Jahre lang nicht geruht hat, wenn
er nicht den Rhein in ſeinem Beſitz hatte. Das
ganze Unglück und der ganze Haß, der ſchon an
Sadismus grenzt. entlädt ſich über den unglück
lichen Volksgenoſſen in jenem Grenzlande. Ger-
mersheim und Landau ſind nicht die erſten Vor
fälle, die das beſetzte Rheinland erfahren hat.
Es iſt auch nicht das erſte Kriegsgericht, vor dem

Deutſche unſchuldig verurteilt

wurden. Und doch haben gerade die beiden Na
men einen ſo gewaltigen Empörungs- und Ent-
rüſtungsſturm über die Behandlung von Deut-
ſchen, wie ſie nicht ſchlimmer gegenüber
Kolonialnegern von den Franzoſen ausgeübt
wird, ausgelöſt, weil es ſich bei dem Urteil nicht
um einen Juſtizirrtum, ſondern um eine ganz
gemeine Juſtizwillkür handelt. Wir ſtehen auf
dem Standpunkt: dieſes Kriegsgericht iſt mit dem
fertigen Urteil in der Taſche nach Landau ge-
kommen und alles andre iſt Theater geweſen.
Das kleine Städtchen Germersheim mit 4000 Ein
wohnern hatte eine Beſatzung von 2200 Mann.
Und als unter dem Joche der Schmach die ker-
nigen und mutigen Pfälzer ein Kriegerdenkmal
aufbauten für die Kameraden, die ihr Leben ge
laſſen hatten, kamen die Franzoſen in ihrer Rach-
gier und ſtörten die Feier. An der Spitze dieſer
Rowdies befand ſich ſchon damals der Unter-
leutnant Rouzier. Er riß die ſchwarzweiß-
roten Fahnen von der Brüſtung des Denkmals
und ließ während der Anſprache die Marſeillaiſe
ſingen. Die Empörung unter der Germersheimer
Bevölkerung flammte ſchon damals auf. Die
deutſche Regierung, die für Beſtrafung der Täter
einzutreten verſuchte, wurde mit der lächerlichen
Behauptung abgewieſen, man könne die Täter
nicht feſtſtellen. Am 26. September, dem Vor-
abend des Tages, an dem Germersheim befreit
werden ſollte von dem berüchtigten Artillerie-
regiment 311, verjubelten in einem Wirtshaus
franzöſiſche Soldaten ihr letztes deutſches Geld.

Ein betrunkener Franzoſe, der ein Servier-
mädchen beleidigte, zog, als er von den Deutſchen
zur Rede geſtellt wurde, ſein Seitengewehr und
wollte das Mädel verdreſchen. Er wurde aus dem
Lokal geworfen, kam aber wieder herein und fing
an, alles zu zertrümern. Eine franzöſiſche Wache
erſchien, mit einem Ziviliſten an der Spitze, und
wollte den Tatbeſtand aufklären. Was hatte hier-
bei ein Ziviliſt zu tun? Nach einem Wortwechſel
verließ dieſer mit den Soldaten dann wieder das
Lokal. Jnzwiſchen hatte die Wache einen ganz
unbeteiligten 17jährigen Lehrling feſtgenommen
und wollte ihn auf offener Straße verhören. Der
Ziviliſt nahm die Reitpeitſche und ſchlug mit ihr

das Landauer Schandurteil.

auf den 17jährigen jungen Mann ein. Die um
ſtehenden Deutſchen ſahen dies und verfolgten den
Ziviliſten, als er ſich entfernte, weil ſie es für
ihre gute deutſche Pflicht hielten, den Lumpen
feſtſtellen zu laſſen und ſich auch nicht davor
fürchteten, mit Gewalt dieſen Mann feſtzuhalten.
Als er durch das Ludwigstor ging, ſah or, daß
die vier Leute ihn verfolgten. Er ſtellte ſich hinter
einen Baum, um im Dunkeln die vier vorbeigehen
zu laſſen. Selbſtverſtändlich wurden die vier auf-
merkſam und ſahen ſich vor, daß ihnen nichts
paſſieren konnte. Und einer, Holzmann, ging auf
den Betreffenden zu und wollte ihn zur Rede
ſtellen, warum er den Mann geſchlagen hätte. Jn
dieſem Augenblick zog der Franzoſe den Revolver,
ſchlug Holzmann mit der Reitpeitſche ſo über den
Kopf, daß er zuſammenbrach und ergriff die
Flucht. Die anderen ſind hinter ihm her. Er
läuft in die Kaſerne. Nach einer Weile kommt
er wieder heraus und wendet ſich wieder zur
Stadt. Die andern ſind wieder hinter ihm her,
weil ſie hoffen, auf einen franzöſiſchen Poſten zu
treffen, um ihn feſtnehmen zu laſſen. Es kommt
noch einer zu den Deutſchen hinzu, während einer
abbiegt, weil er dort wohnt. Die anderen gehen
etwas ſchneller. Wie ſie dem Flüchtenden zu
rufen, ſtehenzubleiben, dreht er ſich herum und
ſchießt. Er trifft Matthies in den Kopf. Der
zweite weicht zurück, erhält aber, ehe er ſich in
Deckung bringen kann, ebenfalls einen Schuß mit
tödlicher Verletzung.

Die an den Auseinanderſetzungen beteiligt ge
weſenen Deutſchen ſind ſpäter durch eine deutſche
Dirne verraten worden.

Das Kriegsgericht am 17. Dezember in Landau
war ein Satirſpiel der Juſtiz. Fünf franzöſiſche
Offiziere als Richter. Auf einem bequemen Stuhl
der angeklagte Ziviliſt, Unterleutnant Rouzier,
neben ihm ſeine beiden franzöſiſchen Zivil-
verteidiger. Rechts zwiſchen ſchwerbewaffneten
Gendarmen die vier deutſchen Angeklagten. Der
fünfte liegt in Heidelberg noch mit der Kugel, im
Kopf und iſt nicht vernehmungsfähig.

Das franzöſiſche Gericht hatte die Frechheit,
von der deutſchen Regierung ſeine Ausliefe
rung zu verlangen, die aber verweigert wurde.

Das ſechſte Opfer liegt in Germersheim unter
dem Raſen. Rouzier wurde feſtgeſtellt als ein
Rauf- und Trunkenbold, der nach den Ausſagen
ſeiner Wirtin niemand grüßte, Weiber ins Haus
brachte und aus dem Hauſe ein Bordell machte.

Der Redner bedauerte, daß keine Vertreter
der Sozialdemokratie erſchienen ſind, denen doch
bekannt ſein müßte, daß es Reichsbannerleute
waren, die von den Franzoſen mißhandelt und
zuſammengeſchoſſen wurden. Holtzmann, der den
erſten Schlag mit der Reitpeitſche bekam, Mat-
thias, der heute noch mit der Kugel im Kopf
daniederliegt, und noch ein dritter, ſind Mit-
glieder des Reichsbanners. Man ſollte doch von
ihren Kameraden ſoviel Verſtändnis erwarten,
daß ſie ſich da auch beteiligen.

Der Verlauf des Prozeſſes iſt ja in der Preſſe
ausführlich geſchildert worden. Ein Teil der
deutſchen Zeugen, die belaſtende Ausſagen machen
konnten, hatte ſich ins unbeſetzte Gebiet begeben
und wollte gegen Gewährung freien Geleites er-
ſcheinen, um die Ausſagen zu machen. Die Fran-
zoſen lehnten das aber rundweg ab und drohten
jeden von ihnen wegen Verhöhnung des franzö
ſiſchen Gerichtes zu verhaften, ſobald er be
ſetztes Gebiet betrete. Der Verhandlung, die
klar die Schuld des Franzoſen erwies, folgte das
wahnſinnige, alle Welt überraſchende Urteil:
Freiſpruch des Angeklagten und 47 Monate Ge-
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fängnis für die fünf Opfer dieſes Raufboldes,
Die Empörung iſt deshalb ſo groß und berechtigt,
weil dieſes Urteil nicht ſo geſprochen worden
wäre, wenn die Opfer Franzoſen geweſen wären.

Wie können die deutſchen Angeklagten ver
urteilt werden wegen Widerſtand gegen eine
franzöſiſche Militärperſon, wenn dieſer Hund nicht
gewagt hutte, eine Uniform anzuziehen, ſondern

dreckiges Zivil anhatte?

Die Empörung war auch im neutralen Aus
lande und in England und Amerika groß, und
ſelbſt ein großer Teil der franzöſiſchen Oeffent
lichkeit war mit dieſem Urteil nicht zufrieden.
Es war allzu klar und deutlich, daß dieſes
Urteil diktiert war von Leuten, die glauben,
mit den Deutſchen nur durch die Reitpeitſche ver
kehren zu können. Die franzöſiſche Regierung
hat ſich ſchließlich dank des energiſchen Ein
greifens unſerer Regierung herbeigelaſſen, die
Verurteilten zu begnadigen. Das Urteil iſt aber
nicht aufgehoben.

Der Tote iſt nicht damit gerächt, daß man un
ſchuldige Deutſche begnadigt.

Wir proteſtieren gegen dieſe Verhöhnung der Ge
rechtigkeit und unſeres deutſchen Volkstums. Unſer
Unglück, im Kampfe gegen eine ganze Welt von
Feinden zu unterliegen, gibt einer franzöſiſchen
Clique nicht das Recht, uns wie Kolonialneger
mit Revolver und Reitpeitſche zu behandeln. Wir
wollen Freiheit und Frieden für unſere Brüder
am Rhein. Darum weg mit Reitpeitſche, Revolver
und der ganze Beſatzung. (Lebhafter Beifall.)

Herr Voigtländer erinnerte daran, daß
wir ſelbſt einen Teil der Schuld an den Vor-
gängen mit trägen. Ein Volk, das ſich ſelbſt ſo
entmannt, bekommt eben die Reitpeitſche zu
ſpüren. Wo bleibt denn bei ſolchen Vorfällen der
Schwindel der Völkerverſöhnung? Die Vertreter
der einzelnen Parteien und Verbände ſtimmten
ebenfalls den Ausführungen des Redners zu. Es.
wurde darauf folgende Entſchließung angenommen,
die an den Reichsminiſter für die beſetzten Ge
biete weitergeleitet werden ſoll.

Die nationale Bevölkerung von Merſeburg
erhebt einmütig Proteſt gegen die Schmachjuſtiz
franzöſiſcher Schandſchergen auf deutſchem Boden.

Die menſchliche Moral empört ſich gegen dieſe
Juſtizwillkür einer faſziſtiſchen Soldateska. Der
Freiſpruch des Mörders, die Verurteilung ſeiner
Opfer iſt eine ſchamloſe Verhöhnung des Rechts.
Die nur aus politiſchen Gründen erfolgte Begna
digung der zu Unrecht verurteilten Deutſchen iſt
keine Sühne für die ungeſtrafte Tat des franzöſi
ſchen Mordbuben. Der Gnadenbewseis löſcht nicht
den Schmutzfleck franzöſiſcher chauviniſtiſcher Bru
talität aus, unter der unſere deutſchen Volks
genoſſen ſeit acht Jahren Unendliches erleiden.
Wir fordern weiter Genugtuung für dieſes von
fanatiſchem Haß diktierte Schandurteil, das eine
freche Herausforderung des deutſchen Volkes iſt.
Es ſteht in ſchreiendem Widerſpruch zu den poli
tiſchen Verſtändigungsbeſtrebungen der beider-
ſeitigen Regierungen und den gewaltigen ide
ellen und materiellen Opfern, die wir im Jnter
eſſe des Friedens gebracht haben. Friede und
Freiheit fordern wir endlich für das unmenſchlich
gemartete Volk am deutſchen Rhein! Weg die
Reitpeitſchen, weg die Revolver, weg die ganze
Beſatzung!

Der Wandkalender für 1927 iſt der heutigen
Ausgabe unſerer Zeitung beigelegt. Unſere Leſer
werden über die ſehr gefällige Aufmachung des
Kalenders gewiß erfreut ſein.

„Jch glaube, wir ſollten nur äußerſt ſelten zuſammen
eſehen werden“, ſagte er mit müder Stimme. r Sie ſt Und hätte er dafür eine glaubwürdige Antwort.

o läge für jedermann auf der Hand, daß er die JuwelenAus Rütfel von Moldenberg.

Unter der Menge von Vorübergehenden, die ſich in der
ſtark belebten Straße drängten, trat ihre Eigenart ebenſo
ausgeſprochen hervor, wie in jener Nacht der erſten Beg g-
nung mit all ihren verwirrenden Nebenumſtänden. Und
dieſes herrliche Geſchöpf war ſeinethalben aus dem Om-
nibus geſprungen, und ihr ſchönes Geſicht glühte vor Freude,
ihn entdeckt zu haben. Jhre harmloſe Unbefangenheit ſchiendas Band, das e verknüpfte, noch enger zu ſchlingen, und

es gab ihm ein eigenartiges Gefühl des Beſitzes, als er
das Kleid und den Hut erkannte, bei deren Auswahl er
geholfen und die er bezahlt hatte.
Wie ein ſüßer wunderſamer Traum kam ihm die Er-
innerung an ihre gemeinſamen Pläne und Verſchwörungen
zurück. Aber nun der Traum zu Ende war, ſchmerzte ihn
das ahnungsloſe- Vertrauen, das aus ihren lächelnden
Augen ſprach.

„Welches Glück. daß ich Sie entdeckte!“ rief ſie in
freudiger Erregung. „Jch wäre troſtlos, wenn ich Sie
et hätte. Sie wollten mich wohl im Heim aufſuchen
Unſere Vegegnung hier iſt doch gefahrlos?“

Sie blickte bei der letzten Frage argwöhniſch umher.
Etwas in ſeinem Geſicht, das er nicht ganz zu beherrſchen
vermochte, ſagte ihr, daß er ihre Freude über das Zu-
ſammentreffen nicht teilte.

„Jch ſtieg erſt aus dem Omnibus, als ich ſah, daß Sie
allein wären“, fuhr ſie begütigend fort. „Jch hatte ſolche
Angſt, Sie zu verfehlen. Allerdings hätte ich nicht vom
Hauſe weggehen ſollen, aber ich dachte, Sie würden mit
dem Siebenuhrzug kommen, und da könnte ich nicht wider
ſtehen, nach dem Bahnhof zu laufen, und als Sie nicht
dort waren, eilte ich zurück.

„Sie waren doch nicht in dem Zuge?“
Tatſächlich war Francois um halb ſechs Uhr angekommen,

aber da ſie anzunehmen ſchien, er gehe ganz in ihren Jnter-
eſſen auf, wurde es ihm ſchwer, die Verzögerung ſeines
Beſuches zu entſchuldigen. Er antwortete nicht auf ihre
Frage.

iegt wohl wenig Gefahr vor, mit dem Moldenberger Er-
eignis in Verbindung gebracht zu werden, aber um ſo mehr
für mich. Einige der Zeitungen haben mein Bild gebracht,
und natürlich wiſſen viele Leute, wer ich bin, und ich
möchte nicht, daß auch Sie mit Moldenberg in Beziehung
gebracht werden, was Sie ja ſicher verſtehen können.“

„Es tut mir leid,“ ſagte ſie demütg, „ich hätte zu
Hauſe bleiben ſollen. Aber bei dem ewig langen Warten
erſchien der Tag ſo öde, und ich dachte, Jhnen Mühe zu er-
ſparen wenn ich Sie im Bahnhof aufſuchte.“

Das war natürlich eine Unwahrheit, denn nur die
Sehnſucht, die all ihr Denken erfüllte, die Sehnſucht nach
einem Wiener ſehen hatte ſie zum Bahnhof getrieben. Aber
es gibt Zeiten, in denen das ehrlichſte Mädchen zur Lüge
ezwungen wird. Wie hätte ſie eingeſtehen mögen, daß
te e 7 hatte, all ſein Denken und Sorgen drehe ſich

nur um ſie! Wenn er auch ihre Frage nicht beantwortet
hatte wußte ſie doch, daß er nicht ſoeben erſt in Brüſſel
eingetrofien war. Selbſtverſtändlich hatte er eigene An-
elegenheiten zu erledigen, und in der Erkenntnis, ihm nicht
5 wichtig zu ſein, wie ſie ſich eingebildet hatte, erfüllte
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Ein Mißton.
„Sie haben doch verſprochen, mir von der Unterſuchung

zu erzählen“, ſagte Elfa in unbefangenem Ton. Sie ſtanden
noch auf der kelebten Stelle, an der ſie ſich getroffen hatten,
beide, ohne den Strom der eiligen Fußgänger zu beachten,
der ſich in dem Zwielicht der zu früh angezündeten La-
ternen und beleuchteten Ladenfenſter vorüberdrängte.

Martin kämpfte gegen eine klägliche Unſicherheit und
Unentſchiedenheit, die augenſcheinlich ſeinen Willen lähmte
und ihn auf einen Flek feſtbannte. Noch immer beherrſchte
ihn die Vorſtellung, he mich verfolgt zu werden, die ihn
den ganzen Nachmittag nicht losgelaſſen hatte. Er ver-
wünſchte im ſtillen die Reiſetaſche in ſeiner Hand, auf de
Elſa neugierige, fragende Blicke zu heften ſchien. Die *Taſche
konnte, ſolange der Schmuck nicht in Sicherheit war, einen
Anhaltspunkt zur Entdeckung der Juwelengeſchichte bieten.
Wenn ſie in ſeinen Händen geſehen wurde, und es ſtellte
ſich ſpäter heraus, daß ſie Frau Willmer gehöre, würde
man ihn fragen, was er darin von Oſtende wegoetragen

der Familie Martin aus dem Aufenthalt ſeiner todkranken
Mutter geholt hatte. Jn ſeiner v en Stimmung
ſchrieb er den Juriſten und den Detektivs eine größereFindigkeit und Allmacht zu, als ihnen je in einem Schauer-
roman angeſonnen wurde, und jede Fiber in ihm bebte
danach, die verbrecheriſche Bürde in ſeinem Atelier den
Augen der Welt zu entziehen. Aber er durfte nicht
die Richtung nach ſeinem Atelier einſchlagen, da es Elſa
als ſelbſtverſtändlich angeſehen hätte, ihn dorthin zu be
gleiten. Wie gut verſtand er ihren Geſichtspunkt, der
vor wenigen Stunden auch der ſeine geweſen. Treu ver-
bündet gegen eine Weſt voll Kämpfen hatten ſie zuſammen-
geſtanden, und er hätte es vor wenigen Stunden für un-
denkbar gehalten, aus einem anderen Grunde nach ſeinem
Atelier zu kommen, als um Elſa zu ſehen und die nächſten
Schritte mit ihr zu beraten. Welchen anderweitigen Grund
konnte ſie vermuten? Was hatte er in ſeinem Atelier zu
ſuchen, wenn nicht ein abgeſchiedenes Plätzchen für ihre
Beratung? Wie ſollte er ihr begreiflich machen, daß er
ohne ſie dorthin gehen wolle, beſonders nachdem ſchon ſeit
Beginn ihrer Beziehungen die eiſerne Notwe idigke't alle
kleinlichen, konventionellen Bedenken niedergegalten hatte?

Und wenn ihn Elſa ins Abtelier begleitete, hatte es gar
keinen Zweck, dorthin zu e Er konnte das Erbgut nicht
vergraben und wollte es doch nicht unverwahrt liegen laſſen.
Vielleicht wäre es beſſer, zunächſt die Juwelen außer Be
tracht zu haſſen und mit Elſa nach dem Heim zu çgehen. Er
könnte ihr dort den erſehnten Bericht über die Unterſuchung
geben und hierauf erſt den Gang zu ſeinem Atelier antreten.

Doch nein, das hieße die Angelegenheit ſeiner Mutter
der Neugier eines Mädchens zu opfern, das ihm im Grunde
fremd war. Die Tatſache, daß ſie ihm durchaus nicht fremd
erſchien, daß all ſein Wollen und Fühlen darauf hin-
drängte, in ihrem Geſicht wieder das glückliche, vertrauens
ſelige Lächeln hervorzurufen, machte den Verrat nur um ſo
ſelbſtſüchtiger. Es wäre unverzeihlich, wenn er ihr zuliebe
mit den Juwelen in der Straße umherzöge, anſtatt ſie
möglichſt raſch außer Sicht zu bringen.
In peinvoller Unentſchloſſenheit ſtand er vor Elſa, die
im Gegenſatz zu ihm auffallend gefaßt erſchien.

(Fortfetzung folgt.)
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Der kaumänniſche Febeitsmarkt
am Jahresende.

Rückblick und Ausblick.
Die Nachfrage nach kaufmänni alhat ſich im Dezember peiler leicht Prener

iſt aber weit hinter den Erwartungen zurück
geblieben. Aushilfskräfte wurden nur in ſehr

beſchränktem Umfang für das Weihnachtsgeſchäft
und für Abſchlußarbeiten verlangt. Der Zugang
neuer Stellenſuchender war wieder geringer.
Der 30. November brachte die geringſte Zahl
neuer Kündigungen des ganzen Jahres. Bei der
Stellenvermittlung des Deutſchnationalen Hand
lungsgehilfen-Verbandes erreichte die Zahl der
im Dezember neu vorgemerkten gekündigten Be
werber nur etwa 30 Proz. der entſprechenden
Ziffer des Vorjahres. Dementſprechend iſt auch
die Zahl der am Jahresende bei der Stellen
vermittlung des D. H. V. vorgemerkten Be-
werber wieder um rund 54 Proz. gegenüber dem
Vormonat zurückgegangen.

Nachdem ſeit Januar d. J. die Zahl der
Stellenſuchenden nahezu von Monat zu Monat
geſtiegen iſt, iſt ſeit Oktober eine rückläufige Be
wegung zu beobachten. Es hat den Anſchein, als
ob die gerade im Kaufmannsberuf ungeheuer
umfam reichen Abbaumaßnahmen zum Stillſtand
gekor men ſind. Bei einer Anzahl wichtiger
Wirtſchaftszweige iſt der Perſonalbeſtand ſo ſtark
verringert worden, daß bei weiterer gleich guter
Veſchäftigungslage Neueinſtellungen nicht mehr
lange zurückgeſtellt werden können. Es dürfte
aber wohl kaum zu erwarten ſein, daß alle
ſtellenſuchenden Kaufmannsgehilfen überhaupt
im Beruf wieder Arbeit finden. Nur in einigen
Beſchäftigungsarten ſind die Ausſichten günſtiger.
So beſtand in den letzten Monaten bereits
Mangel an tüchtigen dekorationskundigen Ver
käufera, jüngeren Stenotypiſten mit größeren
Fertigkeiten und gewandten Fremdſprachen-
korreſpondenten. Die ſtarke Nachfrage nach Ver-
käufern dürfte nach dem Feſt wieder nachlaſſen,
trotzdem bleiben ober die Ausſichten für tüchtige
Pecrkaufskräfte weiter verhältnismäßig günſtig
während die Lage für Buchhalter und Perſonal
für allgemeine Kontrrarbeiten nach wie vor

ſchlecht iſt. Reiſende ſind knapp. Die ſchwierigen
Abſatzverhältniſſe der letzten Zeit mögen viele ge-
eignete ſtellenloſe Kräfte von dieſer Tätigkeit
ferngehalten haben. Mit einer Befeſtigung der
inländiſchen Wirtſchaftsverhältniſſe dürfte auch
das Vertrauen zur Reiſetätigkeit zurückkehren.

Die Entwicklung des kaufm. Stellenmarktes
im Jahre 1926 muß im ganzen geſehen als un
günſtig bezeichnet werden. Die Zahl der Stellung-
ſuchenden iſt bis zum Oktober ſtändig geſtiegen,
auch als die allgemeine Arbeitsloſigkeit zurück
ging. Die leichte Beſſerung in den letzten Mo-
naten des Jahres, wenn ſie auch z. T. mit dem
Weihnachtsgeſchäft zuſammenhängt, läßt aber er-
warten, daß der Tiefſtand endlich überwunden
iſt; eine Befeſtigung der Wirtſchaftslage geſtattet
Hof ungen auf eine weitere, wenn auch nur
lang Beſſerung im neuen Jahre. Konnte
man an Ende des Vorjahres nur mit ernſten
Sorgen der weiteren Entwicklung der Lage ent-
gegenſehen, ſo darf man heute zum mindeſten
hoffen, daß neue Belaſtungen auf dem kauf-
männiſchen Arbeitsmarkt nicht eintreten werden.

Der Frbeitsplan des Stadttheaters.
Halle.

Bis Anfang Februar ſind gen Werke
vorgeſehen: 1. Januar: „Die Walküre“ von Rich.
Wagner; 8. Jan.: „Der Kaufmann von Venedig
von Shakeſpeare; 10. Januar: V. SinfonieKon-
zert (Soliſtin: Maria Jvogün); 14. Januar:
„Evangelimann“ von Wilh. Kienzl; 23. Januar.
„Der Garten Eden“ von Bernauer und Oeſter
reicher; 25. Januar: „Siegfried“ von Richard
Wagner. 1. Februar: „Cſardasfürſtin“ von
E. Kalman; 5. Februar: „Don Carlos“ von
Friedrich Schiller.
Außerdem finden swei EnſembleGaſtſpiele
ſtatt und zwar am 27. Januar von Leopoldine
Konſtantin „Die Tänzerin“ von ne und am
30.. Januar vom Berliner Deutſchen Theater mit
„Die See ene“ von Bourdet. (Helene Timmig
und Ernſt Deutſch in den Hauptrollen.)

7

Stadttheater. eute, a abends8 Uhr, „Die luſtigen Sieiber“, Freiteg lveſter)
Operette „Adrienne“ (Beginn 72 Sonn
abend (Neujahr), nachm. 3 Uhr: „Rumpelſtilzchen“, abends 7 Uhr in neuer Einſtudierung.
„Die Walküre“. Muſikaliſche Leitung: Ge
neralmuſikdirektor Band; Regie: Oberſpielleiter:
Aug. W. Roeßler. Es ſind beſchäftigt die Damenv. Karſo (Fricka), Fiege (Brünhilde), Kammer-
ſängerin Heyne-Franke vom Staatstheater Dres
den als Gaſt (Sie nd v. Barſy, DahlkeKap-
pes, Haupt, Picard, Schmelzer, Schwelle, Seeli-
ger, Streinpel (Walküren) und die Herren Henze
Siegmund), Schütz (Hunding), genen (Wo-

tan). Hert Henze und Frl. v. Barſy ſingen die
Partien zum erſten Male. Bühnenbild: Alfred
Hppel. Sonntag, nachm. 3 Uhr: „Rumpelſtilz-
chen“, abends 726 Uhr: „Adr enne“; Montag,
s Uhr: „Zauberflöte“.

m Thalia Theater geht am Sonnabend (Neu-ja abends 718 Uhr, der Schwank „Der wahre
Jakob“, am Sonntag, abends 752 Uhr, das Luſt
ſpiel „Kammermuſſk“ in Sözene.

32 Fentimeter Fnſtieg.
Tauwetter und Regen haben der Saale wie-

der große Waſſermaſſen zugeſührt. Jnnerhalben Stunden iſt der Fluß um 32 Zentimeter ge-
ſtiegen. Am Unterpegel der Schleuſe Trotha
en heute ein Waſſerſtand von 2,20 Meter ge
meſſen.

Unfall eines Motorradfahrers. Jn den
geſtrigen Abendſtunden ſtürzte in der Leipziger
Straße infolge der Näſſe ein Motorradfahrer aus
Leipzig, der die Herrſchaft über ſein ins Schleu
dern geratene Motorrad verloren hatte. Der
Mann zog ſich eine leichte Verletzung an der
Slirn zu und ſetzte nach gründlicher Reinigung
von dem Straßenmoraſt ſeine Fahrt fort.

Ein befriedigender Ausgang.
Die Stadt bezahlt ſelbſt den Sanddurchl ruch.

Der Magiſtrat hat beſchloſſen, die geſamten
Koſten des Sanddurchbruchs unter Aufhebung des

Gemeindebeſchluſſes vom 5./11. Februar 1924
VII. 1789/23 auf die Stadt zu übernehmen und
vorbehaltlich der Deckung, aus Teil B b III der
Schuldenverwaltung zu bezahlen. Die bereits ge
zahlten Beiträge ſind zurückzuerſtatten. Die
Stadtverordnetenver ſammlung wird gebeten,
dieſem Magiſtratsbeſchluß beitreten zu wollen.

Jn der Begründung dieſes Beſchluſſes heißt
es: Jn der Streitſache wegen Veranlagung der
Grundſtückseigentümer zu den Unkoſten des Sand
durchbruches iſt eine Entſcheidung des Bezirks
ausſchuſſes vom 17. Juni 1925 ergangen, in der
aus rein formalen Gründen die Veranlagung zu
den Beiträgen aufgehoben iſt. Dieſe Entſchei
dung hat das Oberverwaltungsgericht am 26. Ok-
tober 1926 beſtätigt. Es muß aber ausdrücklich
betont werden, daß bei beiden Entſcheidungen
die rechtliche Zuläſſigkeit der Umlegung der
Koſten nach S 9 des KAG. nicht beſtritten wurde,
vielmehr die Aufhebung der Veranlagung nur
wegen formaler Mängel im Verfahren erfolgte
Der Magiſtrat wäre daher in der Lage, geſtützt
auf den oben erwähnten Gemeindebeſchluß, das
Verfahren unter Vermeidung der formellen Ver
ſtöße noch einmal aufzurollen und dadurch eine
unanfechtbare Umlegung durchzuführen mit dem
gleichen Ergebnis für die Beteiligten, wie es ur
ſprünglich auch von der Stadtverordnetenver-
ſammlung beabſichtigt war.

Wenn der Magiſtrat trotzdem nun im vor-
liegenden Falle beſchloſſen hat, davon abhzuſehen,
das Verfahren neu in Gang zu ſetzen, ſo ge
ſchieht das nur für dieſen Einzelfall und insbe
ſondere nur deswegen, weil die umgelegten Koſten
nur 16 666 M. betragen und die Finanzlage der
Stadt es erwarten läßt, daß dieſe Koſten ohne
Erhöhung der Steuern bis zum Ende des Haus
haltsplanjahres mit gedeckt werden können. Auch
glaubte der Magiſtrat mit Rückſicht auf den ver
hältnismäßig geringen Umlegungsbetrag, ſich die

bei dem neuen Verfahren entſtehende Verwal
tungsarbeit erſparen zu können, wenn auch ge
rade nach dem Urteil des Oberverwaltungsge-
richts feſtſteht, daß dieſes neue Verfahren die Um

legung der Koſten beſtätigen würde.
Der Magiſtrat iſt ſich aber dabei bewußt, daß

dieſe Aufhebung des Gemeindebeſchluſſes vom
5. November 1924 dem Sinn des S 9 des KAG.
zuwiderläuft, und er betont daher, um den vor
liegenden Fall nicht zu einem Schulbeiſpiel werden
zu laſſen, daß der vorliegende Beſchluß nicht als
ein grundſätzlicher Verzicht auf die Anwendung
des s 9 des KAG. angeſehen werden darf, ſondern

daß er in jedem neuen Fall der Anwendungs-
möglichkeit des 8 9 KAG. pflichtgemäß die Not-
wendigkeit oder auch nur Zweckmäßigkeit der Um
legung eines Teiles der Koſten prüfen und dar
über einen Gemeindebeſchluß herbeiführen wird,
wobei erneut darauf hingewieſen ſein möge, daß
bei anderen Städten wohl ausnahmslos derartige
Straßendurchbrüche im Umlegungsverfahren finan

ziert werden.

eektkkekehhWohnungskündigung und Erſatzraum

Jm Laufe dieſes Jahres iſt die Wohnungs-
zwangswirtſchaft von den Ländern für Wohnungen
beſtimmter Art aufgehoben worden. Mit der Auf-
hebung traten an die Stelle der Mieterſchutz-
beſtimmungen die Vorſchriften des Bürgerlichen
Geſetzbuches, vor allem erhielten die Vermieter
wieder das Recht, den Mietsvertrag zu kündigen
und eine Räumungsklage zu erheben.

Es ſind nun verſchiedentlich Schwierigkeiten
dadurch aufgetreten, daß Wohnungsämter die Jn-
haber derartiger Wohnungen auch dann, wenn ſie
infolge Aufhebung des Mieterſchutzes die Woh-
nung räumen müſſen, entweder überhaupt nicht
als Wohnungsſuchende in die Liſte eingetragen
oder ihre Unterbringung nicht als dringlich an
erkannt haben.

Um die davon Betroffenen vor unbilligen
Härten zu bewahren, hat der Reichsarbeitsminiſter
die Landesregierungen in einem Rundſchreiben
gebeten, die Gemeindebehörden anzuweiſen, der
artige Wohnunggsſuchende in gleicher Weiſe zu be
handeln wie Wohnungsſuchende, die auf Grund
einer Aufhebungsklage zur Räumung verurteilt
ſind und bei denen die Zwangsvollſtreckung von
der Sicherung eines Erſatzraumes abhängig ge-
macht iſt.

Aufwertung des einmaligen
Fernſprechbeitrages.

Amtlich wird berichtet: Nach dem Geſetz vom
6. Mai 1920 erhob die Reichspoſt von den Fern
n zu den Koſten für den not-wendigen Ausbau des Fernſprechnetzes einen ein-
maligen Beitrag von 1000 Mark für jeden Haupt
anſchluß und 200 Mark für jeden Nebenan chluß.
Eine h war nur für den Fall derAufhebung des Anſchluſſes porgeſehg. Durch den
Währungsverfall verloren die Beſtimmungen
ihren Sinn. Deshalb wurde durch das Geſetz
vom 5. r 1923 angeordnet, daß die Beiträge
„nach Maßgabe der dem Reichspoſtminiſter durchden eher hierfür zur Verfügung
geſtellten Mittel“ zurückgezahlt werden ſollten.
ſui Rückzahlung würde der Nennbetrag zur Ver-
ügung gent erichte haben nun in verſchiedenen

Einzelfällen die Frage einer Aufwertung des ein
maligen Beitrages bei der Rückzahlung verſchieden
beurkeilt. Die deutſche Reichspoſt verhält ſich
allen Anträgen auf Aufwertung gegenüber ab
lehnend und begründet dieſen Standpunkt fol
gendermaßen:

Der einmalige Sarripreemenerng ſtellte eine
Art Zwangsanleihe dar, es müſſen alſo dieſelben
Erwägungen Platz greifen, die e den Ausſchluß
der Zwangsanleihen von der e maß
en geweſen ſind. Selbſt abgeſehen von dem

harakter einer Zwangsanleihe hat der Fern-
ſprechbeitrag öffentlich-rechtlichen Charakter. muß
alſo als eine Abgabe oder Gebühr betrachtet
werden, niemals aber als eine Vermögensanlage
im Sinne des Aufwertungsgeſetzes. Der Fern-
ſprechbeitrag hatte den r eine ſonſt not-
wendig geweſene Gebührenerhöhung
zu vermeiden; nur durch dieſen Beitrag
konnten die Fernſprechgebühren in den folgenden
Jahren außerordentlich niedrig gehalten werden.
Die Gegenleiſtung der Deutſchen Reichspoſt liegt
alſo ſchon vor. Der Vorteil der Geldentwertung
iſt den Teilnehmern d wieder ſelbſt zugute
gekommen; denn der Gebührenunterſchied für ein
einziges Jahr wiegt den Goldmarkwert des Bei-
trages auf. Das Geſetz, durch das der Fern-
ſprechbeitrag aufgehoben wurde, hatte ſeinen
Sonn verloren, wenn die Deutſche Reichspoſt den
Beitrag, den zurückzuzahlen ſie vorher nicht ver-
pflichtet war, jetzt nachträglich aufwerten müßte.

Gegenüber verſchiedenen Gerichtsentſcheidungen,
die den Aufwertungsanſpruch des Fernſprech-
teilnehmers anerkannt haben, beruft ſich die
Reichspoſt darauf, daß der Wille des Geſetzgebers
geweſen iſt, daß die Fernſprechbeiträge zum Nenn-
betrag abgelöſt werden ſollten. Demnach haben
in der allerletzten Zeit das Landgericht Hamburg

am 16. November 1926 und das Landgericht J
Berlin am 27. November 1926 in erſter und das
rn amburg am 13, Oktober 1926 in derBerufungsinſtanz wieder zu unſten der
Deutſchen Reichspoſt entſchieden.

Ein Reichsgerichtsurteil liegt noch nicht vor.
Vom rein praktiſchen Standpunkt aus hebt die
Reichspoſt hervor, daß eine Aufwertung des ein
maligen ernſpr echt ges nur durch Heran-
iehung der Fernſprechteilnehmer, durch Gecher Lrhohüng oder durch einen neuen eitra
wieder gedeckt werden kann. Die Reichspoſt i
kein Erwerbsunternehmen und hat keine Mittel,
aus denen die Aufwertung beſtritten werden
könnte. Selbſt bei Aufnahme einer Anleihe für
dieſen Zweck müßten die Zinſen und die Tilgungs-
quoten wieder von den Teilnehmern eingeholt
werden. Ein wirtſchaftlicher Vorteil kann daher
aus der Aufwertung des Fern rechbeitrages für
die Teilnehmer niemals herausſpringen.

Die Wagendeichſel im Schaufenſter. Am Mitrwothnachnitag gegen 2 Uhr et in der Gott-
hardtſtraße vor der Bäckerei von Alberts ein
Kohlenwagen Kohlen ab. Ein anderes Geſpann,
das die Gotthardtſtraße in Richtung Entenplan
fuhr, wurde gerade, als es den haltenden Wagen
paſſierte, von einen Auto überholt, ſo daß die
Pferde etwas zur Seite ſcheuten. Hierdurch wurde
die Deichſel des Wagens in die Schaufenſter
cheibe der Bäckerei gedrückt. Die untere Hälftee Scheibe zerbrach unter lautem Geklirr. Per

ſonen wurden glücklicherweiſe nicht verletzt. Die
auf dem Kohlenwagen beſchäftigte Packerin kam
mit dem Schreck davon. Leider bemerkte der am
Teich poſtierte Schupopoſten von dem ganzen Vor
ang nichts, ſo daß die Perſonalien des Auto-

ſahrers nicht ſoſta ten werden konnten. Durch
die Bäckerinnung iſt der Geſchäftsinhaber gegen
Schäden verſichert.

Nachbarſtadt Halle.
wenn es durch die Decke regnet.
Die Decke muß dicht ſein, das kann jede an-

ſtändige Familie verlangen. Wenn Frau Schulze
im zweiten Stock Großreinemachen hat, darf es bei
Müllers im erſten Stock nicht durchtropfen, ſonſt

gibt's Aerger.Leider hatte das Haus, in dem die beiden
Familien friedlich übereinander wohnten, dieſe
häßliche Eigenſchaft. Der Hauswirt ließ gern
wiederholt Reparaturen vornehmen, aber bei den
hohen Koſten beſchränkte er ſich aus Mangel an
bar auf Flickwerk. Als es dann immer wieder
tropfte, entſtand Feindſchaft zwiſchen den beiden
Familien.

Aber das Feuer der Zuwietracht ſchwelte nur.
Erſt Weihnachten ſchlugen die Flammen hoch auf.
Und das kam ſo:

Herr Müller hatte für ſchweres Geld zu einem
Koſtüm für ſeine Frau prachtvollen zartblauen
Samtſtoff beſorgt. Er verſteckte ihn gut oben
auf dem Schrank, eingehüllt in Papier. Natür-
lich machte Frau Schulze, die über Müllers wohnt,
zu Weihnachten gründlich rein. Ganze Eimer
Waſſer ergoſſen ſich über die Dielen und es wurde
tüchtig geſchrubbt.

Als Herr Müller am HeiligAbend das köſtliche
Präſent herunterholt, denkt er, es rührt ihn der
Schlag. Die Papierhülle hat ſich aufgelöſt und
auf dem Samt ſtehen trübe Pfützen.

Voll Wut ſauſt er die Treppe hinauf in die
tröpfelnde Wohnung, macht Radau und ſchlägt
Herrn Schulze vor dem brennenden Weihnachts
baum den Stoff um die Ohren. Der wehrt ſich
mit einem Puppenkinderwagen. Erſt die hilf-
reiche Schutzpolizei, die einen Beamten entſendet,
kann eine ſchlimmere Gefährdung des Weihnachts
friedens verhindern.

Nun bekommt der Strafrichter und der Zivil-
richter Arbeit, der eine wegen der Koſenamen
und der Körperverletzung und der andere wegen
des verdorbenen Stoffes.

Wer iſt der Böſewicht?
Ein niederträchtiger Burſche treibt ſeit einigen

Tagen hier ſein Unweſen. Geſchäfte werden von
ihm angerufen. Er erſucht, Waren an beſtimmte
Adreſſen, die einen guten Klang haben, möglichſt
umgehend zu ſenden.

Der Hausdiener macht ſich fertig. 20 Flaſchen
Wein verſchiedener Marken werden eingepackt
und ſoundſoviel Pfund Delikateßwaren, Butter
oder 25 Doſen Rollmöpſe, Oelſardinen uſw. Wenn
der Hausdiener dann in dem angegebenen Haus
erſcheint, weiß niemand etwas von der Be-
ſtellung. Der Mann fragt alſo in der Nachbar-
ſchaft herum und zieht ſchließlich mit ſeiner
Ware wieder heim.

Der Unfug ſchafft viel Verdruß. Leider hat
man den frechen Burſchen, der auf dieſe Weiſe
den Geſchäftsleuten einen Schabernack ſpielt, noch
nicht ermitteln können.

Erweiterung des Halliſchen Polizeibereichs

Nach amtlicher Mitteilung werden die Land
gemeinde Ammendorf und der Gutsbezirk
Beeſen vom 1. Januar ab in den Bezirk
der Staatlichen Polizeiverwaltung Halle ein
bezogen
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Polizei Jnſpektor Loerzer iſt zum Polizei
Oberinſpektor ernannt.

Von der Univerſität.
Der bisherige Privatdozent an der Hambur-

giſchen Univerſität Dr. Friedrich Kok, Oberarzt
an der halliſchen Frauenklinik, iſt als Privat
dozent für das Fach der Geburtshilfe und Gy
näkologie in der mediziniſchen Fakultät der Uni
verſität Halle zugelaſſen worden. Dr. Kok, der
eine Reihe von Arbeiten in Fachzeitſchriften ver
öffentlichte, ſtammt aus Borkum. Jn Göttingen,
Kiel, Freiburg und Gießen widmete er ſich dem
Studium der Medizin, beſonders unter Kroenig
und Opitz und beſtand 1917 in Gießen das
Staats und Doktorexamen. Dann bekleidete er
Aſſiſtentenſtellen in der mediziniſchen Klinik in
Freiburg, am pharmakologiſchen Jnſtitut in Göt-
tingen, an der Frauenklinik in Freiburg und
1925/26 an der Frauenklinik in Hamburg-Eppen-
dorf. Jm Sommer 1925 habilitierte ſich Dr. Kok
an der hamburgiſchen Univerſität für Geburts
hilfe und Gynäkologie. Am 1. Oktober 1926
wurde er Oberarzt an der Frauenklinik in Halle
bei Prof. Nürnberger.

Proteſt gegen Landau.
Kundgebung der Verein gten Vaterländiſchen

Verbände und Parteien.
Jn die Hunderte, die an der großen öffent-

lichen Proteſtverſammlung des geſtrigen Abends
in der Saalſchloßbrauerei teilnahmen, fuhren die
flammenden Worte des Oberſtleutnants Dueſter
berg über das Schandurteil von Landau und die
Schmach am Rhein wie Blitz und Donner hinein.
„Die ganze franzöſiſche Geſchichte iſt ein einziger
großer Angriff gegen Deutſchland, und keine
ſchonende Behandlung durch Bismarck, keine „Er
füllungspolitik“ konnte und kann je zu ehrlicher
Verſtändigung führen. Denn den Franzoſen
fehlt der gute Wille zur Verſtändi-
g un g. Wir Deutſchen ſind ihnen nur als Opfer
gut in der Fremdenlegion, in der 250 000
Deutſche gefallen ſind und heute wieder 20 000
Deutſche ihrem Tode entgegengehen und als
Opfer ihrer Macht- und Ländergier, zu deren
Verwirklichung ſie die ganzen Wildvölker ihrer
Kolonien gegen uns militariſieren. Gegen den
unausrottbaren Deutſchenhaß der Franzoſen ſind
alle Freundſchaftswünſche deutſcher Pazifiſten und
alle Jnduſtriellenabkommen machtlos.“

Dr. Hoffmann-Kutſchke beleuchtete Scheide-
manns vaterlandsfeindliches Verhalten in Ame
rika vor dem Kriege, im Weltkriege ſelbſt und
jetzt im Reichstag. Für den Kreiskriegerverband
ſprach Herr Mollnau. Ferner ſtimmten in den
Proteſt ein Geheimrat Profeſſor Dr. Lezius, Herr
Keßler vom Wehrwolf, Herr v. Werder im Namen
der Deutſchnationalen Volkspartei, der eine Er
klärung der Partei verlas, Herr Kapitän a. D.
Vollmer für die großen Offiziersverbände, Herr
Hauptmann Mathy für die Deutſche Volkspartei
und. Herr Kukutat für die Vaterländiſche Ar-
beiterſchaft. Zum Schluß der Verſammlung
wurde eine Proteſt- Entſchließung einſtimmig an
genommen.

Unfall durch ein Stück Dachſchiefer.

Geſtern, gegen 2 Uhr nachmittag, löſte ſich
vom Dache eines Grundſtücks in der Gr. Stein
be ein Schiefer und fiel einem vorübergehen-
en Manne auf den Kopf. Der Paſſant trug

eine klaffende Wunde davon und mußte ſich in
ärztliche Behandlung begeben.

Einbrecher.

Dienstagnacht, gegen 3 Uhr, wurde wieder
einmal in ein Geſchäft auf dem Friedrichsplatz
eingebrochen. Der Einbrecher zertrümmerte mit
einem großen Pflaſterſtein die Seitenſcheibe des
Schaufenſters und entwendete einige Handtaſchen.
Die auf dieſer Seite des Platzes herrſchende
Dunkelheit kam dem Dieb ſehr zu ſtatten.
Durch das Geräuſch wurden einige Anwohner
aufwerkſam, worauf der Spitzbube, ein etwa
20jähriger junger Mann in dunklem Mantel und
breitem Hut, in der Richtung Heinrichſtraße ent
floh. Es iſt das der fünfte Einbruchsdiebſtahl,
der m Laufe der Zeit auf dem Friedrichsplatz
vernbt worden iſt.

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck-
und Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in erſeburg,

r 4. Verantvwortlich für den Tezxtteil:
edakteur Karl Zeuch, für den Anzeigenteil

A. Rank, beide in Merſeburg.



n nerstag, 50. Dezember 1926

ZawSchwere Ausſchreitungen
auswärtiger Bahnbauarbeiter.

Weißenfels. Eine Wildweſtſzene ſpielte ſich
in der Nacht vom letzten Donnerstag zum Frei-
tag auf der Pfennigbrücke ab. Fünf rauf-
luſtige Bahnbauarbeiter ſchlugen ohne weiteres
auf die Brückenpaſſanten ein. Als die An-
greifer von den bedrohten Paſſanten aber
ſchließlich ſelbſt Prügel bekamen, gaben ſie
ein Signal mit einer Pfeife, worauf etwa
30 herbeieilten. Nun ging einKrawall los, wie er ſich hier kaum als
er hat. Jeder Paſſant wurde mit Re
volvern und Knüppeln bedroht, geſchlagen und
getreten. Einen Mann hatten ſie bereits in
Höhe des Brückengeländers hochgehoben, um
ihn in die Saale zu werfen. Der Bahnhofs
dienſt tuende Schupobeamte war zunächſt macht-
los. Als die herbeigerufenen vereinten Schupos
mit Gummiknüppeln energiſch dazwiſchen
gingen, gelang es nach längerer Zeit, die
Horde zurückzutreiben und die Hauptatten-
täter feſtzunehmen, um ihre Perſonalten auf
der Wache feſtzuſtellen. Die Rowdies gehörten
zu einem Bahnbautrupp aus Gera, der hier
in einem Eiſenbahnarbeitszug auf einem Leer-
gleiſe übernachtete. Hoffentlich bekommen die
Wegelagerer, die zu dem eingeſtandenen
Zwecke, Keilerei anzufangen, losgingen, eine
exemplariſche Strafe.

Keuer Spitzbubentrick.
Coöſitz bei Radegaſt. Jn dem Schröderſchen
Lokal in Cöſitz war am 1. Weihnachtsfeiertag
Tanzvergnügen. Diebe benutzten die Gelegen
heit, als im Saale eine Schlägerei ſtattfand, die
wahrſcheinlich erſt durch einen neuen Trick von
der geriſſenen Spitzbubenbande angeſtiftet war,
um aus zwei Kleiderſchränken u. g. die geſamte
gute Garderobe eines jungen Mädchens zwei
beſſere Herren- Anzüge. einen neuen Herren-
Ueberzieher, zu ſtehlen. Auf der Bodentreppe
ſchon fingen ſie an, einen Teil ihrer Beute zu
verlieren. So viel iſt es geweſen. Auf der
Straße nach Prießdorf verloren ſie einen ſeidenen
Jumper, zwiſchen Prießdorf und Zeundorf ein
Kleid. Aus dem Keller hießen die Diebe 21 Bü-h-
ſen Oelſardinen und eine Flaſche Rum mitgehen.
Der Verdacht führt nach Baasdorf bei Cöthen.
Von dort ſollen Fremde dageweſen ſein, zum
Weihnachtsvergnügen ein ziemlich weiter Weg
nach Cöſitz. Drei Perſonen wurden früh in Baas-
dorf verhaftet. Die Sachen fehlen noch, ſie
konnten noch nicht gefunden werden

Kohlenſtanberploſion.
Deuben. Nach Betriebsſchluß ereignete ſich

in der Brikettfabrik der Riebeckſchen Braun
kohlengrube bei Deuben eine Kohlenſtaub
exploſion, die glücklicherweiſe keine Menſchen
leben forderte, aber erheblichen materiellen
Schaden verurſachte.

Keubau eines Amtsgebäudes.

Oberröblingen a. S. Auf Beſchluß des Amts-
ausſchuſſes wurde für den Amtsbezirk Stedten
(Ober- und Unterröblingen, Stedten, Eſperſted
Alberſtedt) das Zieglerſche Grundſtück (früher
JapanoWerke) in der Schraplauer Straße für
16 500 Mark erworben. Jn dieſem Gebäude ſollen
die Amtsräume, Wohnungen für die Angeſtellten,
Aſyl für Obdachloſe und Haftzellen untergebracht
werden. Der jetzige Beſitzer des Grundſtücks iſt
der Apothekenbeſitzer Stöber, Schraplau. Wie ver-
lautet, plant er den Bau einer Apotheke für Ober
röblingen auf dem Aderholdſchen Bauplan am
Bahnhof.

Verheerender Scheunenbranö.
Düben. Auf dem Gehöft der Frau Müller

brach Feuer aus, wodurch zwei Scheunen
mit der geſamten Ernte und ſämt-
lichen Maſchinen völlig vernichtet wurden.
Als Brandurſache nimmt man Kurzſchluß an.

Schreckenstat eines Geiſteskranken.
Löderburg. Am Heiligabend war der an

einem Nervenleiden erkrankte landwirtſchaftliche
Arbeiter Willi Franz aus dem Staßfurter
Krankenhauſe entwichen. Seine Frau ahnte nicht,
daß ihr Mann entwichen war und nahm an, daß
er vom Krankenhauſe beurlaubt ſei. Zu der Feier
am Heiligen Abend hatten ſich bei der Familie
noch Verwandte eingefunden. Als ſich der Kranke
und die Ehefrau zu Bett begeben hatten, ſtand er
nach kurzer Zeit auf, holte einen Beſenſtiel und
ſchlug nicht bloß auf ſeine Frau, ſondern auch auf
die Schwägerin ein. Die Frauen flüchteten. Nun
wurde es ſtill in der Wohnung, die der Kranke
abgeriegelt hatte. Die Ehefrau, nichts Gutes
ahnend, horchte an der Tür und hörte, daß der
Vater das Kind aus dem Bett genommen hatte.
Beherzte Anwohner ſchlugen darauf die Tür-
füllung ein, und ſahen, wie der Kranke mit
einem Meſſer das Kind zu ſchlachten be-
abſichtigte. Als er ſah, daß die Tür erbrochen
war, ließ er von ſeinem Opfer ab, ſprang durchs
Fenſter und verſchwand. Einwohner, die am Frei
tag früh von Staßfurt kamen, begegneten den
nür halb Bekleideten in der eiſigen Kälte. Schließ-
lich fand ihn die Wache vor dem Staßfurter
Krankenhanuſe kauernd.

Oberpräſident Koske verunglückt.
Braunlage. Oberpräſident Noske hat Diens-

tagabend auf der Chauſſee, von Lauterberg
kommend, kurz vor Braunlage einen Auto-
unfall erlitten. Der Wagen wurde gegen einen
Baum geſchleudert, wobei der Oberpräſident
eine Rippenknickung davontrug. Er liegt im
Sanatorium von Dr. Barner hier.

reren e r ar

Merſeburger Lageblatt (Kreisblatt)

Ein modernes Schiffshebewerk.

den großen deutſchen Kanalbauten verwirklicht
Rieſenſchiffshebewerks, in dem Dampfſchiffe von
Waſſerſpiegel gehoben werden können.

Lebenöe Weihnachtsbäume.

Harzburg. Jmmer mehr wird es Sitte im
Harz, einen günſtig ſtehenden Tannenbaum
weihnachtlich herzurichten, d. h., ihn mit elek-
triſchen Kerzen zu verſehen, ſo daß dann
abends der Baum, der mit ſeinen Wurzeln
noch feſt im Erdboden ſteht, als „Freiluft-
Weihnachtsbaum“ in die Winternacht leuchtet.
Derartige lebende Weihnachtsbäume hatten
u. a. Wernigerode, Goslar, Harzburg und
Blankenburg aufzuweiſen. Jn Blankenburg
erſtrahlte außerdem noch von einem 70 Meter
e Schornſtein der Werkſtätten der Halber-
ſtadt-Blankenburger Eiſenbahn ein großer elek-
triſcher Weihnachtsſtern,

Räuberfagö über die dächer.

Hannover. Eine aufregende Jagd gab es in
Rordhorn auf den berüchtigten Räuber Küpper.
Der Verbrecher, der von Polizeibeamten verfolgt
wurde, flüchtete zunächſt durch verſchiedene
äuſer. Dann ging es über mehrere Dächer.
abei gab der Verbrecher wiederholt Schüſſe

auf ſeine Verfolger ab. Schließlich konnte er
aber gefaßt werden. Küpper hat vor mehreren
Jahren mit ſeinem Komplizen Frank zwiſchen
Buer und Gladbeck mehrere Frauen überfallen
und ausgeplündert. Auch ſoll er einen Raub-
mord auf dem Gewiſſen haben. Frank konnte in
Gladbeck ſpäter feſtgenommen werden. Beide
haben bereits einige Raubüberfälle eingeſtanden.

der Roßſchlächter und das Schaukelpferd

Hannover. Es fiel von einem Lieferwagen
eines Warenhauſes ein weihnachtliches Schaukel-
pferd auf die Straße. Ein rückſichtsloſer Kutſcher,
der mit ſeinem Wagen hinterher zuckelte, über
fuhr das hölzerne Pferd, ſo daß es in ſeine Be
ſtandteile zerfiel. Zehn Minuten ſpäter erſchien
mit dampfenden Roſſen an der „Unfallſtelle“ ein

Roßſchlächter mit ſeinem Gehilfen, um eine
Notſchlachtung vorzunehmen. Es hatte ihn jemand
angerufen und ihm mitgeteilt, daß ein Roß über
fahren worden ſei. Der Schlächtermeiſter war
natürlich nicht wenig erſtaunt und ärgerlich, als er
erkannte, daß es ſich um ein Holzpferd handelte.
Aber ſchließlich mußte auch er lachen, denn der
Spaß war gut.

den Kameraden im Streite erſtochen.
Hannoper. Jn der Nacht zum Mittwoch ge-

rieten in einem Lokale zwei Reichswehrſoldaten,
von denen einer Zivil und einer Uniform krug,
in Streit, in deſſen Verlauf der Uniformierte ſein
Seitengewehr zog und den Gegner durch einen
Stich in die Bruſtgegend tötete. Der Reichswehr-
ſoldat wurde ſofort in Haft genommen. Den Ge
töteten hat man als den Oberkanonier Ludwig
vom Ausbildungsbataillon des Artillerieregiments
Nr. 6 feſtgeſtellt. Der Täter iſt der Grenadier
Emil Claus von der 7. Kompagnie des
Jnfanterieregiments Nr. 16. Claus, der noch nicht
lange bei der Reichswehr dient, ſoll ſich bisher
gut geführt haben. Kameraden, die mit in dem
zweifelhaften Lokale zechten, bezeichnen ihn als
leicht reizbar, verneinen aber zu ſtarken Alkohol-
genuß.

Einbrecherbanöe.
Erfurt. Unlängſt iſt es gelungen, eine ſechs-

köpfige Einbrecherbande feſtzunehmen. Mit
ihrer Feſtnahme iſt eine Reihe von Einbruchs
diebſtählen aufgeklärt worden. Die Diebe,
die teils zuſammen, teils getrennt arbeiteten,
konnten in einem Augenblick ergriffen werden,
als ſie ſich zu einer Beſprechung zur Begehung
neuer Einbrüche in der Wohnung der Frau

Anna Klinghammer, Fiſcherzand 21, vex-

Der Ingenieur Georg Ollert und der Architekt Rottmayer, Bayern, haben ein gigantiſches Pro-
jekt für ein modernes Schiffshebewerk entworfen.
zeigen die Schönheit und Wucht moderner Jndu ſtriebauten. Das Projekt wird vorausſichtlich bei

Die phantaſtiſchen Formen dieſes Bauwerks

werden. Unſer Bild zeigt das Modell des
gewaltiger Größe von dem einen zum anderen

e

ſammelt hatten, in der auch die Pläne zu
den übrigen Einbrüchen und Diebſtählen ge-
ſchmiedet wurden. Bei der Feſtnahme befand
ſich in der Wohnung noch eine große Anzahl
Gegenſtände, die aus Einbrüchen und Dieb-
ſtählen herrührten. Das Lager war ſo um-
fangreich, daß es mit einem Wagen abtrans-
portiert werden mußte.

Die Bande hat Einbrüche aller Art, wie
Schaufenſter-, Schaukäſten- und Kellereinbrüche
ausgeführt. Beſondere Vorliebe zeigten fie
auch für Gepäck, das ſich in unbeaufſichtigten
Autos befand. Feſtgenommen wurden die Ar
beiter Paul Blochmann, Oskar Poltermann,
Paul Müller, Willi Baum, der Maler Walter
Prenzel und der Arbeiter Oskar Dendrig
Alle ſechs, Bürſchchen im Alter von 19 b
21 Jahren, wurden dem Amtsgericht zugeführt.

Da iſt immer etwas los
Bad Liebenſtein. Zwei hieſige junge Leute

wollten ſich einmal einen vergnügten Sonntag
machen, ſo recht den Lebemann ſpielen, und
fuhren deshalb im Auto nach Friedrichroda.
Dort beſuchten ſie eines der bekannteſten Hotels
in der Erwartung, das erhoffte Vergnügen zu
finden, fanden aber nicht, was ſie erwarteten
und zogen deshalb in ein zweites und drittes
Hotel, aber es wollte ihnen nirgends gefallen.
Da fragten ſie den Oberkellner, ob er nicht ſagen
könne, wo in Friedrichroda was los wäre, wo ſie
ſich einmal ein bißchen „amüſieren“ könnten.
Die Antwort war eine Gegenfrage: „Waren Sie
denn ſchon in dem und dem Hotel?“ „Ja, da
waren wir überall ſchon!“ „Ra“, meinte der
Ober, „da will ich Jhnen was ſagen, Sie haben
doch, wie ich ſehe, ein Auto zur Verfügung, da
fahren Sie doch einmal rüber nach Liebenſtein,
da iſt immer was los!“ „Ja, das wollen wir
auch machen“, ſagten die unternehmungsluſtigen
Jünglinge und fuhren wieder heim.

Auf einen D-Zug aufgefahren.
ohemnitz. Auf der Station Schweikershain bei

Waldheim fuhr ein Güterzug aus Rieſa auf den
in Schweikershain außerplanmäßig haltenden Ber
liner D-Zug auf, der um 10.58 Uhr in Chemnitz
ſein muß. Bei dem Zuſammenſtoß wurden, ſoweit
bisher bekannt geworden, einige Reiſende
leicht verletzt. Der D-Zug wurde mit Ver
ſpätung nach Chemnitz weitergeführt. Hier wurde
den Verunglückten ärztliche Behandlung zuteil.

In der Welle.
Poſſenhain. Beim Wachſen des Treib-

riemens der durch einen Göpel angetriebenen
Dreſchmaſchine kam am Montag früh der 20-
jährige Sohn Erich des Landwirts Bach, wahr-
ſcheinlich mit einem Kleiderteil, in die Welle,
wurde von ihr erfaßt und dreimal mit
herumgeſchleudert. Ehe er befreit werden
konnte, lief die Transmiſſion noch mehrere
Male herum, obwohl die Pferde ſofort änge-
halten wurden. Der junge Mann trug ſchwere
innere Verletzungen davon und war lange
Zeit beſinnungslos.

Hans und Grete im Winterquartier.
Vad Salzungen. Die wohl allen Beſuchern

und Kurgäſten unſeres Kurortes bekannten beiden
Schwäne Hans und Grete auf dem Großen Teiſch

haben dieſer Tage zu allerhand Aufregung Anlaß

Grube als

Nummer 505

gegeben. Sie wollten nämlich, obgleich der
Teich mehr und mehr zufror, durchaus nicht in
ihr Winterquartier. Man mußte ſchließlich eine
regelrechte Treibjagd veranſtalten. Wegen der
Einbruchsgefahr auf der immerhin noch dünnen
Eisdecke konnten jedoch keine Menſchen als
Treiber verwandt werden, ſondern man ſchaffte
dazu einige Hunde herbei. Denen gelang es auch,
das ſeltene Wild nach und nach in die Enge zu
treiben, wobei es allerdings eine kleine Rauferei
gab, denn Hans und Grete wußten ſich zu wehren.
Nun aber ſitzen ſie beide doch im Warmen und
warten auf den Frühling.

Mordverſuch an einem Gaſthof
beſitzer.

Koburg. Am Mittwochvormittag wurde im
Stadthof der Wirt Wiegand von einem Gaſt
überfallen und mit einem Hammer niedergeſchla
gen. Der Täter, der jährige Malermeiſter
Friedrich Eſchert aus Erfurt, war in der Nacht
zum Mittwoch angekommen. Jn den Vormittags-
ſtunden verſtand er es, den Wirt an das abſeits
gelegene Telephon zu locken und ihm während
des Telephonierens mit einem Hammer einige
Schläge auf den Kopf zu verſetzen, ſo daß er zu
ſammenbrach. Der Täter floh darauf nach dem
Abort, aus dem er einige Schüſſe auf die herbei
gerufenen Polizeibeamten abfeuerte. Den Poli-
zeibeamten gelang es jedoch, den Täter feſtzu-
nehmen, der ſich ſelbſt zwei Schüfſe in die
rechte Schläfe beibrachte. Der Täter
wurde in Haft genommen. Es handelt ſich um
einen Raubmordverſuch.

Lochau. (Unfälle infolge Glatt
c iſes.) Infolge des jetzt herrſchenden Glatt-
eiſes ereigneten ſich hier mehrere Unfälle. Ein
Schwerkriegsbeſchädigter, der infolge des Ver
Tuſtes eines Beines ſich nur an Krücken fort
bewegen kann, iſt ſeit Jahren bei der hieſigen

Wächter angeſtellt. Er wurde
geſtern abend gegen 8 Uhr in hilfloſem Zu
ſtande, auf ſeiner Arbeitsſtätte liegend, ge
funden. Der Bedauernswerte war infolge der
Glätte ſchwer geſtürzt und hatte ſich erheb
liche Verletzungen zugezogen. Der Arzt ord-
nete die ſofortige Ueberführung nach dem
halliſchen Bergmännstroſt an. Auf dem
Burgliebenauer Weg ſtieß infolge Gleitens ein
Laſtkraftwagen mit einem Perſonenauto zu
ſammen. Das Perſonenauto wurde zur Seite
geſchleudert und beſchädigt. Die Perſonen
kamen glücklicherweiſe mit dem Schrecken davon.

Auf der Döllnitzer Straße ſtürzte ein
Arbeiter auf dem Fahrdamm ſo unglücklich, daß
er direkt vor ein Laſtauto zu liegen kam. Der
Geiſtesgegenwart des Wagenführers gelang es
jedoch, den Wagen auf der lle anzuhalten.
Dadu entging der Geſtürzte dem Ueberrch entgi s ingtn henfahrenwerden und kam mit e
abſchürfungen davon.

Kleingörſchen. (Schulfeiern.) Am 27. d. M.,
fand im Heigerſchen Saale die beliebte Weih
nachtsfeier der hieſigen Schule ſtatt. Die
Kinder boten ihr Beſtes bei den einzelnen
kleinen Stücken, den Geſängen und ſonſtigen
Vorträgen. Der gute Beſuch des Abends wird
Herrn Kantor Meiling der beſte Dank für
ſeine Mühewaltung ſein, die um ſo größer iſt,
als die Zahl der Schüler von Jahr zu Jahr
zurückgeht.

Lützkendorf. Entlarvte Einbrecher.)
Die vor epniger Zeit im Geiſeltal ausge
führten Einbruchsdiebſtähle werden nun bald
ihre Sühne finden. Jn Halle wurden zwert
junge Leute verhaftet, die Rauchwaren ver
kauften. Die Polizei, welche von dem Ein
bruchsdiebſtahl bei dem Gaſtwirt Nummer
in Lützkendorf unterrichtet war, forderte die
Geſchädigten auf, nach Halle zu kommen. Hier
erkannte die Frau Nummer die beſchlag-
nahmten Zigaretten als ihr Eigentum wieder.
Alles Leugnen der Täter wird wohl zwecklos
ſein. Es wird angenommen, daß dieſe beiden
Burſchen auch die anderen in hieſiger Gegend
ausgeführten Diebſtähle verübt haben. Die
rer Unterſuchungen werden das weitere
ergeben.

Salzmünde. (Pachtwechſel.) Die bisher
von Bäckermeiſter Ecke innegehabte Bäckerei, die
der Firma J. G. BVoltze gehört, wechſelt zum
1. Januar ihren Pächter. Bäckermeiſter Ecke hat
ſich ein Grundſtück in Großörner gekauft und
betreibt künftig dort ſein Handwerk. Jahrelang
erfüllte Meiſter Ecke die Obliegenheiten des ſtellv.
Gemeindevorſtehers mit Geſchick, ſodann war er
15 Jahre Standesbeamter und viele Jahre
Kirchenälteſter, und als ſolcher Synodalverord-
neter. 22 Jahre hat Ecke den Kriegerverein Salz-
münde als Vorſitzender geleitet, der ihn jetzt bei
ſeinem Fortgang zu ſeinem Ehrenmitgliede er
nannte.

Roßhbach. (Viehſeuche.) Unter dem Klauen-
S des Landwirts Emil Schmidt hier iſt
die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen. Da
die Seuche bereits in Lunſtedt und Bedra herrſcht,
iſt das Durchtreiben und Führen von Wieder
Dir faſt durch den geſamten Amtsbezirk Bedra
verboten.

Onerfurt. (Die hieſige Zuckerfabrih)
hat am 22. d. M. die diesjährige Kampagne
mit einer Rüben verarbeitung von 1 326 000
Zentnern beendet. Erzeugt wurden unter Mit
verarbeitung hinzugekauften Rohzuckers über
205 000 Zentner Verbrauchszucker.

Könnern. (Verſchiedenes.) Der bis-herige Zollſekretär Möbes, Sohn des hieſigen
Photographen Hermann Möbes, legte vor dem

des Landesfinanzamtes n
üſſeldorf die ordentliche Oberzollſekretärprüfung

mit dem Prädikat „gut“ ab. Trotz der vielen
Häuſerbauten iſt die Wohnungsnot immer noch
groß. Es gibt Familien, wo zehn bis achtzehn
Perſonen eng zuſammenwohnen müſſen.
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Pretzſch (Elbe). (Eisvögel.) Obwohl dienicht allzu zahlreich rm e als

Ständvögel im Sommer wie im Winter in ver
hieſigen Flur an Bächen und Teichen angetroffen
werden, erregen dieſe farbenprächtigſten allerVögel jetzt das beſondere Jntereſſe er Vogel
liebhaber, weil ſie bei dem Froſtwetter weit und
breit umherſtreichen müſſen, um offene Gewäſſer
zu finden.

Weißenfels. (Städtiſche Einäſcherungs-
anlage.) Ab 1. Januar ſoll die Einäſcherungs-
anlage in Betrieb genommen werden.

Jeſſen (Elſter). (Jagdverpachtung.) Dere mit 8550 (dieHälfte Wald) wird für die Zeit vom 1. Februar
1927 bis 31. Januar 1933 am 8. Januar 1927
(Sonnabend), vorm. 10 Uhr, im Rathaus meiſt
bietend verpachtet.

Stempeda. (Eine Erbſchaft ausDollarika.) Beſonderes Glü da Sas Haus
des Forſtaufſehers Uebner. Von ſeinem Bruder,
X ver 5 gab et das große Jfie eine Erbſchaft in Hö i100 000 Reichsmark zu. e von gitta

Ballenſtedt. (Eine Kilometer-Rodel-
bahn.) Der Anfang der nach Mägdeſprung
führenden Alexanderſtraße, die ſogen. Kreipe am
Ballenſtedter Schloßgarten, wird jetzt aus dem
Verkehr gezogen, nachdem die weniger ſteigende
Umgehungsſtraße eröffnet iſt. Die Ballenſtedter
Stadtverordneten beſchloſſen, die Kreipe zu einer
Rodelbahn umzubauen, die mit ihrer Länge von
über ein Kilometer zu den ſchönſten des Oſtharzes
zählen wird.

Themar. (Großfenuer.)
zum Montag brach hier ein Großfeuer aus, und
zwar wurden ein Wohnhaus, drei Hintergebäude
und zwei Scheunen eingeäſchert. rei Familien
find obdachlos. Die Motorſpritze von Meiningen
mußte zu Hilfe gerufen werden. Das Anrücken

Jn der Nacht

jder Meininger und der übrigen Nachbarwehren
wurde durch das herrſchende Glatteis ſehr er-
ſchwert.

Biſchhauſen. (Eine Jagd, bei der nicht
geſchoſſen wurde.) Eine Treibjagd, bei der
kein Schuß fiel und nicht ein Häslein zur Strecke
kam, wurde hier veranſtaltet. Den zwölf Jägern
und den Treibern lief nichts „Jagdbares“ vor die
Flinte. Jagden, bei denen nicht geſchoſſen wird

da werden wohl die Patronen billig werden.
Hoffentlich haben die Jäger wenigſtens ordentlich
gefrühſtückt.

Runöfunkprogramm.

Mitteldeutſcher Sender. Freitag, 31. Dez.
(Silveſter.) Wirtſchaft. 10,00, 2,45, 3,25, 4,00,

irtſchaftsnachrichten. Unter

e und h 10,05 Uhr: ck, Wetterdienſt und Schneebericht. 10,20 Uhr.
Bekanntgabe des Tagesprogramms. 10,25 Uhr
Was die Zeitung bringt. 11,45 Uhr: Wetterdienſt
und Vorausſage (Deutſch und Eſperanto) un
Schneebericht. 12,00 Uhr: Mittagsmuſik. 12,55
Uhr: Nauener Zeitzeichen. 1,15 Uhr: Preſſe und
Börſenbericht. 3,00 bis 4,00 Deutſche Welle,
Berlin. 3,00 Uhr: Prof. Amſel und Oberſchul-lehrer Weſtermann: „Einheitskurzſchrift für
Fortgeſchrittene. 3,30 Uhr: Reg.-Rat Dr. Mall-
witz: „Sportarzt und Volksgeſundheit.“ 4,30 bis
6,00, Ahr: Nachmittagskonzert des Leipziger Rund
ſunkorcheſters. Dirigent: Hilmar Weber. 1. Auber:
Ouvertüre zur Oper „Das eherne Pferd“. 2. Roſ
ſini: Ballettmuſik aus „Wilhelm Tell“. 3. Reindl:
Ung. Rhapſodie. 4. Puccini: Fantaſie aus der
Oper La Tosca“ 5. Suppé: Wiener Jubel-
ouvertüre. 6. Millöcker: Traumwalzer aus Der
Feldprediger“ 7. Jones: Potpourri aus „Geiſha“.
6,05 bis 6,30 Uhr: Leſeproben aus den Neuer-
ſcheinungen auf dem Büchermarkt. 8,00 Uhr:
Wettervorausſage, Schneebericht und Zeitangabe.
7,00 bis 7,30 Ühr: Ho Tſang Siao, Wothang-
Hankau, Techniſche Hochſchule Dresden: „Wie
man in China Feſte feiert; ein Vergleich mit
dem deutſchen Weihnachten.“ 7,30 bis 8,00 Uhr:
Profeſſor Dr. R. Stübe: „Der Urſprung des Sil-
veſtertages und ſeine Bräuche.“ 8,15 Uhr: Humor
aus den Alpenländern. I. Teil. Mitwirkende:
Willy Gunz, Schauſpielhaus Dresden (Rezita-
tionen), Dora Hagen, Joſef Wildt (Geſangs-
duette), Schrammelquintett. Bruno Brenner
(Klavier). 1. a) Friedemann: Bauyriſch Blau
(Marſch); b) Michl: Gruß ans Ober-Jnntal
Schrammelquintett. 2. Peter Roſegger: a) Die
wahre G'ſchicht von an Bären; Das Widerl
(Das Räuſchchen); 3 Avafluachte Kerl; d) Die
umdrahte Natur; e) Die Ausſöhnung im Ge-
richtsſaal; fF) Wann da Sauhalter Kaiſer wär'
Willy Gunz. 3. Bauyriſche wir e
Dora Hagen, Joſef Wildt. 4. a) Wagner: Tiro-
ler Holzhackerbuam; b) Mühlbauer: Buam ſeid
luſtig (Ländler); riter Zillertal (Walzer)Schrammelquintekt. 5. Ludwig Thoma:
a) Der ſekretär im Himmel; b) Die Tegern-
ſeer; Die Ludwigſtraße Willy Gunz.
6. Bayriſche Geſangsduette Dora Hagen,
Joſef Wildt. 7. a) Kanter: Aus'n Hochgebirg
Marſch); b) Mairhuber: Oberbayriſche Kirch
weihtänze; Kanter: Münchner Holz u. Gaudi-
marſch Schrammelquintett. 10,15 Uhr: Preſſe
bericht. 10,30 Uhr: II. Teil. Mitwirkende: Carl
Blumau (Rezitationen), Rudolf Bramante (Rezi-
tationen). VolksZupforcheſter, Leitung: Gunther
Boyde, Bruno Brenner (Klavier). 1. C. Meus:
Züricher Mandolinen-Marſch. 2. J. Th. Ritter:
Unter der Dorflinde (Volksliederpotpourri)
VolksZupforcheſter. 3. Eduard Pötzl: „Des Ur-
wieners Herrn von Nigerls Reiſeabenteuer von
Wien nach Berlin“, ein luſtiges Quodlibet, Muſik
von verſchiedenen Komponiſten Carl Blumau.
4. J. Th. Ritter: Auf zur Heimat (Marſch).
5. J. Th. Ritter: Traumbilder (Phantaſiewalzer)

Volks-Zupforcheſter. 6. Emil Zöllner, Meißen:
Jn der Neujahrsnacht Rudolf Bramante.
7. J. Th. Ritter: Ländliche Hochzeit (Suite in
drei Sätzen) Volks-Zupforcheſter. 8. Otto
Ernſt: Neujahrsgruß Rudolf Bramante.
9. Schuppe: Feſtmarſch Nr. 2. 10. C. Henze: Hell
ſcheint der Mond. 11. W. Roſenthal: Vineta-
Glocken (Walzer). 12. Fucik: Walzer. Dazwiſchen:
12,00 Uhr Uebertragung des Glockengeläutes der
Kreuzrirche zu Dresden, anſchließend: Uebertra-
gung des Turmblaſens von der Kreuzkirche,

Der Entſcheiöung entgegen!
Trotz der drei Punkte Vorſprung noch keine ſichere Poſition des Meiſters. Die hartnäckige Gruppe

der Konkurrenten. Favorit löſt ſich von der En dgruppe los.

Nachdem die Verbandsſpiele einige Wochen den
Pokalſpielen haben weichen müſſen, wird mit Be
ginn des neuen Jahres wieder die Punktjagd ein-
ſetzen. Man will unter allen Umſtänden einer
eventuellen Terminnot vorbeugen, damit zur ge
gebenen Zeit der Meiſter gemeldet werden kann.

Wer wird Meiſter
Während ſchon in mehrereren mitteldeutſchen

Gauen der Meiſter feſtſteht bzw. in geſicherter
Poſition ſteht, liegen die Dinge in unſerem Gau
noch ziemlich unklar. Obwohl der bisherige Meiſter
Sportfreunde mit drei Punkten Vorſprung die
Spitze inne hat, ſo iſt ſeine Form ſo unbeſtändig,
daß allen Eventualitäten Tor und Tür offen-
ſtehen. Hat der Meiſter mit nur 4 Minuspunkten
die Führung, ſo folgen ihm hartnäckig Boruſſia
(7), Wacker (8) und Sportverein 98 (9 Minus-
punkte). Wenn man bedenkt, daß der Saalegau-
meiſter ſich wohl anſtrengen wird, den Vorſprung
zu halten, ſo bedeutet die Disqualifikation ſeines
Mittelſtürmers H. Böhme ohne weiteres eine
Schwächung. Die Veilchen werden froh ſein
können, wenn ihnen ein gutes Durchkommen durch
dieſes entſcheidende Stadium der Verbandsſpiele
gelingt.

Boruſſia iſt durch das gegen Wacker ver
lorene Spiel etwas vom Meiſter abgedrängt.
Trotzdem ſind auch hier Beſtrebungen im Gange,

dieſen Platz unter allen Umſtänden zu halten.
Einen ſchweren und zugleich entſcheidenden Kampf
wird das am Sonntag ſteigende Spiel gegen den
Sportverein 98 bedeuten.

Bei den Wackeranern macht ſich wieder die
alte beſtändige Form bemerkbar, vermittels derer
ſich die Blauweißen ganz erheblich erholt haben.
Heute ſtehen ſie ebenfalls bereit, jede Gelegenheit
wahrzunehmen, um entſcheidend eingreifen zu
können.

Der Sportverein 98 hat eigentlich den
rechten Augenblick verpaßt; hieran war wohl die
derzeitige Konſtitution der Mannſchaft ſchuld.
Heute iſt die Elf wieder in alter Harmonie ein
gefährlicher Gegner und wird ſich beſtimmt die
Führung der Mittelgruppe nicht nehmen laſſen.
Vielleicht liegt ſogar noch ein Aufſchwung zur
Spitzengruppe in der Luft.

Von den übrigen Mannſchaften macht eigentlich
nur noch die der Favoriten von ſich reden.
Die Rothoſen haben jetzt eine Elf beiſammen, die
durch den Sieg über den Saalegaumeiſter im
Pokalſpiel ihr Können unter Beweis geſtellt hat.
Favorit wird auch der Spitzengruppe das Leben
noch recht ſauer machen. Dieſe Mannſchaft iſt in
ihrer Spielweiſe zu Ueberraſchungen fähig.

Eine gewiſſe Reſignation kennzeichnet die
übrigen Mannſchaften. Jn der Frühiahrsſerie
verloren Eintracht und 99- Merſeburg ihre ſämt-
lichen drei geleiſteten Spiele. Auch dem VfL. 96
gingen ſeine zwei Spiele verloren. Nur der VfL.
Merſeburg ſcheint ſeine Stellung halten zu wollen.
Nach der 9:2- Niederlage gegen Wacker konnte er
ſeinen halliſchen Namensvetter mit 3:2 bezwingen.

Mögen die entſcheidenden Kämpfe im neuen
Jahr einen guten Verlauf nehmen, damit der
Fußballſport im Saalegau wieder einen „Großen“
herausbringt, um unſere Jntereſſen um die
„Mitteldeutſche“ beſtens zu vertreten. Wir laſſen
nachſtehend den Stand der Tabelle folgen:
Liga geſp. gew. unentſch. verl. e
Sportfreunde 11 8 2 1 47:20 16Boruſſia I 7 1 2 39:23 15 7Wacker t 5 4 2 34:.19 14 6Sportverein 98 11 5 3 3 14 8 13 9V.f. L. Merſeburg 10 4 1 s 19:20 911Favorit 10 3 2 5 15.29 8 12f. L. 96 10 2 2 6 15:20 6 14Eintracht 11 2 3 6 20:38 7 1599 Merſeburg 11 2 2 7 22:240 6 16

Und weiter gehen die Punktkämpfe
PSV. Wacker. 98 RC. Preuko--Voruſſia. VfL. Merſeburg Damen--98 Damen. Fortung

Leipzig Damen-- Halle 96 Damen.
Nach der kurzen Unterbrechung durch die

e nehmen am kommenden Sonntag die
erbandsſpiele ihren Fortgang, ſo daß wohl auch

die Ruhe am Neujahrstage hierauf zurückzuführen
iſt. Bis auf Boruſſia haben alle Mann-
ſchaften ler um am Sonntag friſch geſtärktin die letzlen Verbandsſpiele hineingehen zu
können. Noch eine kurze Zeitſpanne, und die
Spielſerie 1926/27 geht ihrem Ende entgegen.
e intereſſante Treffen finden am kommenden
Spieltage ihre Erledigung, und es iſt ein Zufall,daß beide Spiele in der Merieburger Straße ſtatt
finden. Während das eine in der Artilleriekaſerne
geſtartet wird, findet das zweite auf dem 98er

latz ſtatt. Beide Spiele beginnen um 2 Uhr,
was inſofern bedauerlich iſt, als beide Spiele guteKämpfe bringen werden, die einen Beſuch ver-
dienen. Das dritte Spiel wird bereits am Vor
mittag (11 Uhr) auf dem Preukoplatz ausgetragen
und wird trotz aller Anſtrengungen der Ver-
einigten doch mit einem Siege der Boruſſen
enden

Das einzige Punktſpiel der erſten Dam,en-
klaſſe findet in Merſeburg ſtatt und bringt
VfL. Merſeburg mit 98 zuſammen. Auch hier
wird ſich ein heißer Kampf entſpinnen. Jn
einem Freundſchaftstreffen ſtehen ſich
auf dem Zooplatz der mitteldeutſche Ex-Damen-meine und Halle 96 gegenüber,

un zu den Spielen:
PSV. Wacker.

Die Bergin-Kampfbahn wird hier einen inter-
eſſanten Kampf erleben. Die ckerelf, welche
erſt kürzlich einen knappen Fr. über die 96er
erringen konnte, wird mit aller Macht verſuchen,
auch hier ihre ſtetig ſteigende Form zu zeigen.
Wie die Reſultate dieſer Mannſchaft beweiſen,
hat ſich ihre Spielſtärke derart gehoben, daß ſelbſt
ein PSV. ſchwer zu kämpfen haben wird, um
einen klaren Sieg zu erringen. Der Meiſter wird
auch hier zeigen, daß er nach wie vor ſeinen Titel
mit Recht trägt und zu verteidigen weiß.

98 HRC.
An der Huttenſtraße ſtehen ſich zur gleichen

Stunde obige Mannſchaften gegenüber. Auch hier
iſt mit einem harten Kampfe zu rechnen, umſo-
mehr, als beide Mannſchaften z
ſind. Die HRCer werden durch ihre Schnelligkeit
verſuchen, den Sieg zu erringen, und die 98er
werden auf der Hut ſein, um eine abermalige
unliebſame Ueberraſchung zu vermeiden. Falls
die 98er ihre Schwächeperiode überwunden haben,
wird den HRECEern kaum ein Sieg gelingen. da
die HRC.-Hintermannſchaft den Angriffen der
9ser nicht auf die Dauer wird widerſtehen können.
Wir glauben, daß die 9ser einen knappen, aber
ſicheren Sieg erringen werden.

Preuko Boruſſia.
Hier werden die Vereinigten trotz großer An-

ſtrengungen wohl kaum um eine Niederlage
t ſo daß ſie wohl wer Wert darauf
egen werden, ein ehrenvolles Reſultat zu er-

zielen. Boruſſia wird als ſicherer Sieger das
Feld verlaſſen können.

VfL. Merſeburg Damen 98 Damen.
Die 98er Damen werden wohl kaum in der

Lage ſein, den Domſtädtern die Punkte auf
eigenem Platze h Es iſt aber leicht
möglich, daß 98 wenigſtens einen Punkt retten
kann, da ihre Torhüterin ſehr gut iſt. VfL. wird
ſchwer zu kämpfen haben, zum ,ſiegen Zu kännen.
(11 Uhr.)

VfL. Halle 96 Damen Fortung Leipzig.
Die Leipziger Damen ſind keine unbekannten

Gäſte in unſerer Stadt. Oft ſahen wir ſie in
e um die Mitteldeutſche und DeutſcheMeiſterſchaft. Die 9ber werden ſchweren Stand
gegen die ExMeiſterelf haben und wir glauben
kaum, daß ihnen ein Sieg glücken wird. Es wäre
zu begrüßen, wenn unſere vorausſichtliche Meiſter-
elf einen Sieg über die führende Mannſchaft
Leipzigs erringen könnte, was ein gutes Zeichen
für die kommenden Spiele und ein guter Vergleich
der beiden Spielſtärken geben würde. Beginn
2 Uhr, Zooplatz.

Hanöball der unteren Klaſſen.
Wie in der erſten Herren-Klaſſe, ſo nehmen

auch hier die Verbandsſpiele ihren Fortgang
Ueberall herrſcht Hochbetrieb, und es wäre zu
begrüßen, wenn der Wettergott durch das ſehr
reichhaltige Programm keinen Strich machen
würde. In der Ila-Klaſſe treffen ſich in Mücheln
Mücheln und 99 Merſeburg. Die 99er werden
einen ſicheren Sieg erringen können und die

unkte nach Merſeburg entführen, während im
piel Pol. Merſeburg II. Kayna der Sieger

noch nicht feſtſteht. Der Ausgang dieſes Spieles
iſt ſehr ungewiß.

Jn der IIb-Klaſſe dürfte das Treffen Ammen
dorf Zſcherben das größte Jntereſſe bean-
ſpruchen. Hart wird der durchgeführt
werden und erſt mit dem Schlußpfiff ſollte der
Sieger feſtſtehen. Wenn auch im erſten Spiel
Ammendorf ſiegreich bleiben konnte, ſo gibt doch
das Unentſchieden gegen Eintracht zu denken. Die
weiteren Spiele 1910--Sportfreunde, e
Kanu, Sportbrüder--VſK. ſollten Sportfreun
Böllberg und VfK. als ſichere Sieger ſehen, da
dieſe Mannſchaften zur i nr u rechnen
ſind und Iediglich VfK. mehr in der Tabellenmitte
ſteht. Vielleicht bringt das Spiel Sportbrüder--
VfK. eine Ueberraſchung.

Die Reſerve- Klaſſe bringt ein einziges Spiel,
und zwar Boruſſia HRC. Nach Kampf ſollten
die Weſers hier einen Sieg erringen können.

eitere Spiele bringt die IIIa-Klaſſe mit
folgendem Kampf: Landsberg--96 III.

Die IIIb-Klaſſe weiſt ebenfalls zwei Spiele
auf. Mücheln II. Eintracht und 1926 I.--Cröll-
witz ſind hier die Paarungen.

Faſt ſmſliſaftigrnngetzen ſind in der
IV. Klaſſe beſchäftigt: PSV. IV. --1926 II.,
Eintracht II.--96 IV., Barkochba--VfL. Merſe-
burg II.

Abſage der engliſchen Studenten.

Der für den 23. Januar in der Arenag am
Kaiſerdamm vorgeſehene leichtathletiſche Hoch-
ſchulwettkampf Deutſchland Ungarn-- England
iſt auf einen Zweikampf zuſammengeſchmolzen,
da die engliſchen Univerſitäten abgeſagt
haben. Jn der deutſchen Mannſchaft werden
wahrſcheinlich ſo gute Leute wie Körnig, Krauſe
(Breslau), Schmidt, Aſſeyer, Anton, Voigt,
Beetz (Berlin), Stortz (Halle), Rüter, Knoop
(Hannover) vertreten ſein. Wir brachten erſt
vor wenigen Tagen einen Artikel, „Der erſte
leichtathletiſche Hallenwettkampf in Deutſchland“,
in dem wir die Teilnahme Englands ſtark be-

zweifelten. e

Sport Werbeabend,

Müchekn. Wie bereits zur Tradition ge
worden, veranſtaltete der hieſige Turnverein
am d n nachtsfeiert ein Bühnen
turnen im tzenhaus“. den Einladungen, die einen fruf an die deutſche

gen ba die Leibesübungen enthielten, ging

n

rvor, die analtung e erſter Linie
r Ju gewidmet war. Bereits 5,30 Uhr

fand eine Weihnachtsfeier für die Schülernacht
und Schülerinnen mit l und turne
a Vorführungen ſtatt. ben muſikali-
kaliſchen Darbietungen brachte de Abend zu
nächſt acht Jugendturner in Pflicht- und Kür-m Reg n war hierbei
die exakte ltung je einzel
Langſtabübungen, Füuſze n
fünf an einem langen Stab, nahmen in Drei-
eckform Aufſtellung und brachen gemeinſame
Freiübungen zur Reichen Beifallernteten die muſtergültigen Uebungen der
Turner am Barren., Den Abſchluß des erſten
Teiles bildeten phenſteltungen- Die Pyra-
miden, die teilweiſe völlig neue Stellungen
brachten, verfehlten nicht ihre Wirkung auf
die äußerſt erſchienenen Zuſchauer.,
Mit einem Vorſpruch, verbindendem Text und
Muſikbegleitung, brachte der zweite Teil des
Abends ſechs plaſtiſche Gruppen, betitelt
Deutſchlands Heldenkampf“. nen erheben-

den und zu Herzen gehenden Anblick boten
die jugendlichen, nur mit einer kurzen weißen
Hoſe bekleideten Geſtalten, Marmorgruppen
gleichend. Das erſte Bild ſtellte den Ausbruch
des Krieges dar. Eine männliche Geſtalt ſtand
auf einem erhöhten Standpunkt mit hocher-
hobenem Schwert, während ſich die Jugend
in Scharen um ihn drängt. Jm nächſten Bild
war der Kampf in ſeinen lnen Phaſen
durch miteinander ringende Geſtalten verſinn-
bildlicht. Das dritte Bild ſtellte den im Kampf
unbeſiegten Deutſchen dar, v de ſen Füßen
die toten Feinde lagen. Und dann das Zeichen
unſerer Knechtſchaft, eine Gruppe Gefeſſelter
mit finſteren Geſichtern, die die Feſſeln zu
ſprengen ſich bemühen. Das nächſte Bild
brachte die Darſtellu des Schwures „Wir
wollen frei ſein!“ und das letzte Bild das Ge-
löbnis der Treue für das Vaterland. Begeiſtert
wurde von den Zuſchauern das zu dieſem Bild
von der Muſik geſpielte Lied „O Deutſchland
och in Ehren“ r Toſender Bei-all belohnte die Darſteller für Mühe.
edauerlicherweiſe zeigte ein Teil der weib

lichen Jugend nicht das erforderliche Jntereſſe.
Es dauerte ihnen ſcheinbar zu lange und ſie
fürchteten, mit dem Tanzen zu kurz zu
en Doch auch ſie kamen noch zu ihrem

echt!

D. T.
Mehrere r leiten die Arbeit der

Deutſchen Turnerſchaft 1927 bereits in
der erſten Januarwoche ein: Am 3. und 4. Jan.
tagt in Magdeburg der Vorſtand des Turnaus-
yuſes zu gleicher Zeit in Köln der Preſſeaus-

uß; am 5. Januar tritt in Berlin-Charlotten-
burg der Vorſtand der D. T. zuſammen, während
in Hamburg der Schwimmausſchuß ſeine Sitzung
abhält. Am 8. und 9. Januar beſchließt der
Fechtausſchuß in Leipzig die e der Tagungen,
in denen z. T. Fragen der Erledigung harren, die
B7 die fernere Entwicklung der D. T. von großer
zedeutung ſind.

BobsleighEuropameiſterſchaften.

Der Jnternationale Verband für Bobſleigh
und Toboggan veranſtaltet am 11. und 12. Fe
bruar in St. Moritz die Europameiſterſchaft im
Bobſleighfahren. Vorausſichtlich werden an dem
Wettbewerb Mannſchaften aus England, Bel-
gien, Frankreich, Jtalien, Luxemburg und der
Schweiz teilnehmen. Jm Zuſammenhang mit
dieſer Veranſtaltung findet am 11. Februar eben-
falls in St. Moritz der Jahreskongreß des Jnter-
nationalen Bobſleighverbandes ſtatt, auf dem
alle die nächſten olympiſchen Winterſpiele 1928
in St. Moritz betreffenden Fragen erledigt werden
ſollen.

r DZA

Münchener Schachturnier.
Der ruſſiſche Meiſter Bogoljubow konnte ſeine

Hängepartie aus der zweiten Runde gegen den
Münchener Schmitt erſt nach hartem Widerſtand
gewinnen und hat in der dritten Runde gegen
Sämiſch, der in der Abbruchsſtellung die Qualität
gewann, eine ſchwere Poſition. Eine ſehr ſchöne
Partie lieferten ſich auch Schmitt und Przepiorka.
Der Pole iſt in dem abgebrochenen Spiel etwas
im Vorteil. Spielmann ſiegte gegen Gebhardt,
da letzterem bei gleicher Stellung ein Verſehen
unterlief.

Kurze Sportſchau.
Van Kempen, Behrendt und Tonani werden

neuerdings offiziell als Starter im 18. Berliner
Sechstagerennen bekanntgegeben.

Georges Carpentier hat für März 1927 einen
Kampf mit dem belgiſchen Schwergewichtler
Pierre Charles nach Brüſſel abgeſchloſſen.

Ein Zweikampf der Weltmeiſter findet am
Neujahrstage zwiſchen den Gewinnern der
Steherweltmeiſterſchaften der beiden letzten
Jahre, Graſſin- Frankreich und Linart-Belgien,
auf der Pariſer Winterbahn ſtatt.

Die Olympta- Vorbereitungen des Schweizeri
ſchen Skiverbandes beginnen am 9. Januar
mit einem Ausſcheidungsſpringen auf der
Pilatusſchanze bei Luzern.

Einen Konkurrenten hat der bekannte ameri-
kaniſche Veranſtalter Tex Rickardt in Fugazy be-
kommen, der ſich die Rieſenarena der „Pela
Grounds“ bei Neuyork für die nächſte Saiſon ge-
ſichert hat. Fugazy ſteht bereits in Unterhand-
lungen mit Weltmeiſter Gene Tunney für einen
Titelkampf, in welchem Tunney mit dem Halb-
ſchwergewichtsweltmeiſter Jack Delanay zu-
ſammentreffen ſoll.

e

ren



Deutſchfranzöſiſches Kaliabkommen.

is, 30. ia

chnet wor-ger 2zft iſt ein Abkommen unt
en, die Ei en der praktiſchen Durch

April d. Js. in Lugano erzielten
ebereinkommens feſtlegt. Der franzöſiſche Land

wirtſchaftsmin ſter hat die Vertreter der beiden
Gruppen empfangen und ihnen ſeine Glückwünſche
ausgeſprochen.

Die in der ganzen Welt geſammelten Beſtel
lungen werden zu 70 Prozent dem Kaliſyndikar
und n 30 Prozent der Kalihandels h
des Elſaß 4 eteilt werden. Der Anteil der
Handelsgeſellſchaft ſoll auf 50 Prozent ſteigen,
ſobald die Geſamtverkäufe 840 000 Tonnen reines
Kali überſteigen, zu alle Fälle ſpäteſtens in fünf
Jahren. Andererſeits haben das Kaliſyndikat
und die Handelsgeſellſchaft ſich die ausſchließliche
Belieferung von Kalifalzen in Deutſchland einer
ſeits, bzw. Frankreich den Kolonien, Protekto-
er und Mandatsländern andererſeits, vorbe-

alten.

AufwertungsVerzinſung.
Jn einem Beſchluß vom 23. Dezember hat

das Bayriſche Oberſte Landesge-
e feſtgeſtellt, daß die Verzinſung der per-
ſönlichen Forderung in den Fäl'en, in welchen
eine Wiedereintragung der Hypothek nicht ſtatt
finden kann, ſeit es wegen eines dazwiſchen-
liegenden gutgläubi en Erwerbes oder der er-
folgten Rückzahlung des Aufwertungsbetrages
vor der Wiedereintragung mit dem 1.
Januar 1925 zu beginnen hat.Jn der Begründung heißt es u. a.: das
Gericht hält daran feſt, daß in W vor
liegender Art es bet dem Reg lfalle des Ab-
ſatzes 1 des Z 28 Aufwertungsgefetz zu ver
bleiben hat, worin die Verzinſung des Auf-
wertungsbetrages auf den genannten Zeitpunkt
feſtgelegt iſt. Jſt die Wiedereintragung der
Hypothek, für welche nach 8 28 Abſatz 2 des
Aufwertungsgeſetzes die Verzinſung erſt mit
Beginn des darauffolgenden Kalenderviertel-
jahrs beginnt, im Einzelfalle wohl möglich,
ſo muß es beim Regelfalle des 28 Abfatz 1
ſein Bewenden haben.

Verlängerung der Einkommenſteuer
erklärungsfriſt?

Für die Gewerbetreibenden wurde als Grund-
lage für die Einkommenſteuerveranlagung bisher
ein gewiſſer Prozentſatz des Geſamtumſatzes
ſeitens der Finanzbehörden genommen. Während
der frühere Reichsfinanzminiſter von Schlieben
20 Prozent des Umſatzes als Einkommen anſah,
hat der jetzige Reichsfinanzminiſter Dr. Reinhold
bei verſchiedenen Gewerben dieſen Satz bis auf
80 zent erhöht. Um die Gewerbetreibenden
in die Lage zu verſetzen, ihre Einkommenſteuer
erklärung nach dem tatſächlich erfolgten Ein
kommen abgeben zu können, haben die Berufs
organiſationen der Gewerbetreibenden ihren Mit
gliedern anempfohlen, eine genaue Buchführung

ein enie Friſt zur Abgabe der Steuererklärung vom15. bis 31. Januar einzuhalten, iſt ſedoch den
Berufsorganiſationen, wenn ſie eine gewiſſenhafte
Beratung ihrer Mitglieder durchführen wollen,
unmöglich. Aus dieſem Grunde haben die
deutſchnationalen Abgeordneten Sil ler (Würt-
temberg) und Hemeter einen Antrag an die
Reichsregierung gerichtet, durch welchen die
Reichsregierung erſucht wird, die Friſt zur Ab-
gabe der Einkommenſteuererklärungen von Ge-
werbetreibenden für das Jahr 1926 bis 15. März
1927 zu verlängern.

Ammendorfer Pap'erfobrik A.G.
Die ſtarke Nachfrage nach den Aktien des

Unternehmens (heute 18 Proz.) iſt wohl auf
den günſtigen Geſchäftsgang zurückzuführen.
Beide Werke ſind voll beſchäftigt. Neben dem
Jnlandgeſchäft ſind laufende Exportaufträge nach
dem Kontinent und Ueberſee zu verzeichnen. Der
finanzielle Status, der ſich in der letzten Bilanz
als ſehr flüſſig erwieſen hat (die Geſellſchaft ver-

un
iſt weiterhin ſehr gut. Da die Geſellſchaft in den
beiden letzten Jahren bereits je 12 Proz. Divi

Berliner Produktenbörſe.
(Jn Goldmart. Berlin. 29 Dezember 1926.dende verteilt hat, erſcheint eine Dividenden- für 1000 g für 100 kg

erhöhung bei der derzeitigen beſſeren Wirt c r e
oggen. m peiſeerbſer ,00 33,ſchaftslage nicht ausgeſchloſſen. Sommergerſte 217 245 Futtererbſen 21,00 24,00

n e in n nf 18 t ohnenKeſne Kapitalserhöhung bei Mansfeld. a e Bern 192 194 en n 33
Die Aktien der Mansfeld A.G. für Berg Wetzent e 37.75 Helbe Anhinen 145015bau und Hüttenbetrieb in Eisleben erreichten Roggen e Se

bei auffallender Feſtigkeit in den letzten Tagen 00 kg 32.75-—34,25 Rapskuchen 16,40 10.50
an der Berliner Dienstagbörſe einen Kurs Wetzenßleie 1325--13 50 Leinkuchen 20.80 21.20
von 145 Fr. nachdem ſie noch am 10. d. M. r 12,00 1225 r

z Raps oyaſchrotkaum 128 Proz. notiert hatten. Jm Zu an n T en 2359ſammenhang damit wollen Börſengerüchte von
Kapitalerhöhungsplänen der Ge ellſchaft wiſſen.
Wie wir hierzu von autoritativer Seite er-
ahren, kommt eine Erhöhung des zurzeit 37,5

RM. betragenden Aktienkapitals in ab
ſehbarer Zeit nicht in Frage, da weder Geld
bedarf bei der Geſellſchaft beſteht, noch irgend-
eine Transaktion eine Kapitalserhöhung er-
forderlich macht.

AnhaltDeſſauiſche Lande?bank A.G. in Deſſan.

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 30. Dez.
Hafer, gut 205 bis 216, mittel 197 bis 204; Gerſte,
gut 245 bis 254; Wintergerſte, gut 220 bis 230;
Futterweizen 262 bis 284; gelber Platamais 198
bis 202; Mais 215 bis 220; Roggenkleie 126 bis
132; Weizenkleie 134 bis 142.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 29. Dezember
Auftrieb: 2.0 Rinder darunter «2 Ochſen 657 Bullen
1106 Kühe und Färſen 2753 Kälber 8285 Schafe 9404
Schweine, 1189 Aus landsſchwe ne Preiſe Ochſen 1. Kl.
60- 62, à S 57 59. 9. Kaſſe 50 83. 6. Kaſſe 45--48.Wie wir hören, hat dieſes der Adea nahe Bullen 1 Klaſſe 57- 59. 3 53—95 3 30—52. 4 46 48.

ſtehende Jnſtitut im abgelaufenen Geſchäfts Kühe 1. Kiaſſe 48--50 2. 26- 42. 8. 26 20 4. 18--22.
ar gut gearbeitet, ſo mit einem be- en n 3 2. per 975r i e nden vechn r egen m e e et wer Saaſet 1 Kuſe 6 2 20 3. 96 46. 4. 50den kann. Obwohl die Abſchlußarbeiten noch
nicht vorliegen, glaubt man, daß die Ge-
winnausſchüttung für das abgelaufene
Jahr nicht geringer als im Vorjaghre
ausfallen wird.

Schweine: 1. Klaſſe 2. 73-74 3 72 73 4. 69 71
5 65 68. Sauen 64 66. Marktvorlauf: Bet Rindern
ziem ich glatt. bei Kühen ruhig bei Kärbern, Schafen und
Schwe nen ruhig

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 29 Dezember.
t Auftriebd 420 Rinder 43 Ocſen 130 Bullen, 197 Kühe,Schwierigkeiten einer Bankfirmg in Magdeburg- e 963 Kälber 424 Schafe 1931 Schweine zuſ.

Das Magdeburger Bankgeſchäft Muth 41 Kann ar Shnnnt ne är
K Bandelo w ſieht ſich veranlaßt, in Liqui Lebendgewicht in Reichsmark:
dation zu treten. Der Grund g. in Unter- heute vorh. heute vorh. heute vorh
ſchlagungen in noch ni feſtgeſtellter Ochſenn 5-601 Kühe 334-43 35-44SafeHöhe ſeitens zweier flüchtig gewordener Bank- do. 254-57) do. 425-3225-34 do. 92 45-50

e n n b ne arjſen B.Der Schiedsſpruch im Vraunkohlenberghau. Zidenſ ſelber on [ure
Die am Tarifvertrag für den Mitteldeutſchen do. 232-5 do. 268-7085-881 2 6 78

Braunkohlenbergbau beteiligten Arbeiterorgani- do. 344-51 do. 360 6270 3 4787
r haben geſtern in einer Konferenz zu dem do. do. 45 5955-60 S 5174-15175.-76rbeitszeitſchiedsſpruch des Reichsarbeitsm niſters Kübe ars do. S r r
Stellung genommen und einſtimmig die Ableh r Schafel 765-7nun die es Schiedsſpruches beſchloſſen. Der aſtkälber bis 10 M. über höchſte Notiz.

Reichsarbeitsminiſter hat für morgen Verhand
lungen über die Verbindlichkeitserklärung feſt
geſetzt.

Die A.-G. Chemiſche Fabrik zu Schöningen,
die vor etwa einem halben Jahre ihre Fabrik
ſtillegte, während die Produktion auf die Super-
phosphatfabriken G. m. b. H. in Hannover über-
ging, hat nunmehr die Fabrik an die Gemeinde
Schöningen für 100 000 M. verkauft. Gerüchte,
die von einem Verkauf der Fabrik an die J. G.
Farbeninduſtrie wiſſen wollten, ſind unzutreffend.

Zuckerfabrik Glanzig. Die Zucke fabriken
Glauzig und Klepzig haben ihre diesjährige
Kampagne beendet. Es wurden 2,42 Mill'onen
Zentner Rüben verarbeitet. Die Verarbeitung
ging ſehr gut vonſtatten. Die Ausbeute war
durchſchnittlich etwa 1,50 Proz. höher als im
Vorjahre.

Geſchäſtsgang ſch echt. Ueberſtand 91 Rinder, 300 S weine.
Magdeburger Zuchkermarkt vom 29. Dezember.

Preiſe für Weißzucker hl Sack und Verrauchsſteuer für
50 Kioramm brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemah ene Meite bei prompier Lieferung Lieferung
Apri.Jum 34 87. Tendenz Ruhig.

Metallpreiſe in Berlin (für 100 kg) vom 29 Dez.
Feſtſtell. der Vereinig für die Deutſche Elektroly kupfernotiz
Eſektro ytkupſer wite bars ür 100 kg 129 25
Ortg -Hütenrohzink. Pr d Z'inkh -BVerb nom
Notier. der Kommiſſion der Ber iner Metallbörſe für 1 kg:
Agſſinadeuapfer 99 99. 3
Qhenwoeidhble t e e
Oriqginalhüttenrohzink Preis m freo'en Verkehr 0.66-0,6625
Reme tedPiattenz nk o. handesudi. Beſchanend. 0,009 0.61

J e n

Oetgtnaihunenalumtmum 98-99 in Ima ge. Bl. 2.10
desgl. in Walz- oder Drahtbarten 2,14

Bankazinn, Strausgzinn Auſtralztnn, in Verk.- W.
Hütiens' nun mindeſtens 99

Re nun cke 98 99 n 9 9 72 3.60 —38,80
Ant' mon Regulus e 1,10-- 1.15S der m Bawren. ea. 900 fein 74.(0 75.00

Vorkurse der Berliner Börse vom 30.

n r ete e

e

Hallische Börse vom 30. Dezember

fügte über ein Bankguthaben von 915 000 M.),

Dezember
6 ten V. 79 L 220.70 d. Goldschimotſta6 40 J Augseb. Nbu Mube t. Loreone o t. [120 87
»ednotangdadn 16 70 (attow Berg daun Kdln-Rottweilor Berl. an b. Mahr. Kbdeit, Metallw.en a 166.25 öeohner- Wert 156 50 J Dbersobl. Kohkewj 147. 87 Kaslsrub., Inö.] 94 25 ohneides, tugo 93
Oequd A. Fadoti 170.50 Kbln-Nouessen 165. 75 Rhein. Sprengst 126. 0 Masehinends. [113.76 Vogel! Folegu. 107 75
Aumbg. Süädgw. 191.50 J aurahbüötte u RütgerswernA-6142.87 Gebr. Böhler -tettin- Volttasa 72. 50
ans Damgfsot 19 75 Keannesmannröb 21 00 Scheidemandei 32 75 Daimler Motorep 86 75 Hacwmoersen uCo. 122. 0

Horddtsod L oy a 167.62 Manat Bergd. 143.50 Akkumu atoren 187.50 J Deutsohe Aaseb. 119.25 J stöhrkammgatn 164 00
Vorulbsodiſfadet 83 75 bschl. Etob. Bä S Alle KHlettr. es. 168.87 J Hartmann Masod] 44.67 Zellstott Walädos (234 87
Allg. D. Cred. A. 1e8.00 Eie. lind Bergmann Klektr Karlsruh. Masch. 47.87 J C. A. Kahlouum
em. Ilandeieges, 273.00 Ppöniz II38 62 J Slektr. Lief,-Ges. 165.67 Gebr. Körting 109.59 Ort werde 245. 00Lom. v Privatd. 223.50 J hein. Braunk. 252.75 I. hlent u. Kraft f64.50 Kraub s Co. 79 00 bessauer Gas 179.62
am u. Kutdee 261. 50 heinegtahn) 24. .0 el. -Guillaume 162 87 ewe Co. 270. 66 tot. Atl. Tolgr 88 75
eactsode Bank 18000 Rieteor Montan 184. 0 es. f. er en Unter 189. 00 Aotoren Deutz 63,50 Vahlbg. Liet&Co, 134. 50
tononto-Gesel 173.25 wombacher 6775 abhmsyer Co. 146. 00 Jronst. Toppell zarotti-sedobo, 1734 25
rosanort Bank S legen-solinger bögeBietttriettüt 116.75 sehudert &8Salzer 249. 25 chultö Fatzeoh 300. 00

Jesiern. Krodl 8.15 J eutsode Kali 129 50 J vachbeenwerk 124 560 Volt, R. 62.25 Goond. Ttete I125. 75
Boed en G u 161.00 Keuw Asobders I 8. 00 eobucRert Co. 168 Aihmermann- V S V. vohbubt Be W 73 00der Efseaw. 118.67 Westeregeln 166 00 siowense OHalske 207. Bing- Wer o. S Jeuguines
Jelsondred Berg 181.90 angal t. -Guen )eibaer Veggon Deutfsohe Kadel [1165.25 Dresvt Minen 33 62
Aer gen. Borgdeoo 195 60 J Chbem. v. Her deo 133 00 J Hennov. Woggon Hlaonandei] 92 50 Diaoh, Eradol AG, 188.15
Hooseod Stadie 178.87 oynamtt Wobe 156 20 J hblnke- Hoffmann 83 50 taobetdel 394 00
Hodeolodewes o 24 38 v Fardenind ſ325 0 Adler Woahe 114 00 I Htraod Mapter 106.50

III

en VFortas and. PVogtegAllg. D. Crod. 159 1610 6 Ha o Mals 159.60 166
Hali Uankv. 159 150 o Halle Hoet tet 76 ob 75 0
Gew a Hdlsvl 700 70 d Ha e Aasoh 177 061 167 ob G
Landeoreditb. 1026 98 a Röhren 71B 7025b0
Zörd t ankv 71 67 RBildvr Mub 73170.5a ansteiod 144 140 oritz Jahr 146 13Prehl Brnk. 205 6 205 GbrJentzsch 60 06 69 6
Riebeck Mon 186 180 Ksd o miedl 60 77
Wersch WB, 187 187 Kör sd Zu k 1178 SBruokd Nieti] 6400 Kydh Hütte 1706 70 B
Ammead rp 223 205 Iändoer, 683.506 686 d
Cröhw rap 121 120 6 Sohbrapi Ka 6583 50Cönn Malzt 138 138 u StMuble a e 9006 9160
Eilend Katt 85 80 Voester 83 6 0.25. Gr
Eis B. üunner 165. 75 16.75 Weg z Hunn 124 6B 122 0B
b Zimmerm 136 12.5 Zeitz asoh. 165 SGlausz. Zuck. 130 v 120 Zucker el 890 60 B

Wegen Ende des Jahres brachte die Haß v
Börſe noch hauſſeartige Kursſteigerungen. Am
Markt der Jnduſtriepäpiere zogen Halliſche Ma-
ſchinen ſprunghaft um 10 Prozent an und mußten
dann noch repartiert werden. Jn demſelben Aus
maß waren Glauziger Zucker geſteigert, in denenein lebhaftes Geſchäft ſtattfand. Veſter und
Hildebrand waren höher geſucht, ohne das Mate-
rial an den Markt kam. Eine Kursſteigerung erfuhren Ammendorfer Papier die um
nicht weniger als 18 Prozent anzogen und dann
noch repartiert werden mußten. Die übrigen
Kurſe waren behauptet, 1 Prozent ſchwächerlagen Stadtmühle Alsleben.

Recht feſt lagen auch Banken. Halle Bank-
verein gewannen 9 Prozent, ohne daß nennens-
wertes Material herauskam. Auch die übrigen
Bankaktien waren höher mit Ausnahme von
Adca, die 2 Prozent nachgaben. Für Montan-
werte lagen große Kaufaufträge vor. Mansfeld
mußten 4 Prozent höher repartiert werden,
Riebeck 6 Prozent höher. Jm Freiverkehr er-
reichten Bühring einen Kurs von 35 Prozent.

Uneinheitlich.
Berlin, 30. Dez. (Eigene Drahtmeldung.)

Da zu den erſten Kurſten verſchiedentlich noch
Glattſtellungen erfolgten, zeigte die Börſe bei
ſtillem Geſchäft und uneinheitlicher Kursbildung
vielfach Abſchwächungen von 1 bis 2 Proz.

Amtliche Deviſenkurſe vom 29. Dezember 1926.

Geld Br ef Geld Brief1 Dollar 4.189 4.199 1 Pfund Sterl. 20.337 20.387
100 hol. Guld. 167.72 168.14 100 ital en. L're 18.79 18.83
100 franz Frke. 16.60 16.64 100 ſpan Peſet. 63 96 64. 12
100 ſchwetz. Fr. 81 085 81 285 1 argentin. Peſo 1.731 3.735
100 Belga 38 31 58 45 100 ſinniſche
100 tſchech Kr 12.409 12 449 Markka 10.545 10.589
100 ſchwed. Kr. 112.10 112.38 100 bu gar Lew 3.032 3.042
100 norweg Kr. 106 04 106 30 e 2.05 2.054
100 dän. Kron 111.79 112.07 braſil. Milrets 0.499 0.501
100 bſtr. Schill. 59 17 59.31 100 tugoſt. D'nar 7 397 7.417
100000 ung. Kr. 3.86 5.868 100 portug. Ese. 21.545 21 595

Wertbeständige Anleihen Berlin, 29. Dezember.
Anh. Roggen 1.-9. Ag o 5 Pr dons Läseh. geg. 8.50
54 Bad Lad. -RKlektr. Kohle 13.90 54 Roggenrtok Berl. 1 I 641
Berlin Roggenw 1923 9.00 5 uehs. Braunkobl. W 3 33
6 Breslau kKoblenw -A. 18 00 55 90 do. 3 Ausg 3.33
55 Klektro Mitteld Konple] 4.70 5 o. do. AusEr. La And. Roggw. 164 Pr. Ptdbr vk. G. P o 7
51 äroskr Hannov Kodl 16.50 do. do Ewm. 3 103.00
54 Kur u Neumärk Rogg e 8.20 do. do. Em. 41 102 09
5 L dsob. Central- Roggen 8.40 t Pr Sueohs. Iäsch. G. Pt. 100. 10
51 Meokl.-Soh w g -A 89.30 85 do. do. do 10 37
Oldenburg Roggenanwg [36.00 55 Sohs, vr.-V G. In 12 86 00
54 Pr. Ontrbd Roggen Pf. 6.95 ldson Roug.- Pf. 663
54 do. Roggen Komm 9 44 54 Thür. ev K. Hogrepwe s 95 54 Weett. Prov. Kohle 1923 13.23
54 Prouß Roggen wortanl 8.90

Waſſerſtände. bedeutet über, unter Rull.
Saale W. F. Elb W. F.Grochlitz 29. 41.08 08 Zubiß 29. 40 112

Trotha 30 42.2032 Dresden 29. 1.4205
Bernburg 29. 4 1.0503 Torgau 29. 4 0.4206Calbe Obe/p29. 1.58 (2 Wittenberg 29 41.94 20

Unterp.29 40 78 03 Roß. au 29. 4 1.251 22
Grizehne 29. 40.851 Aken 29. 4 1.54

avel Barby 29. 1.6 18Brandenburg Magdeburg 29., -1.24 16Oberpegei8. 42.25 05 Tanger
Unterpeg. 28. 1.89 mündeſ28. 42 53

Rathenow Wittenberge 29. 42.50 (01Oberpegel 28. 1. T Lenzen 28. 2.67) 00
Unterpeg. 28. 4 1.40 Obmttz 28. 4 2.00 07

Havelberg 28. 42.93 03 Darchau 28. 41.89) 02
Schiffsverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von

der Reederei der Saale-Schiffer, A.-G., Halle (S.).
Angekommen am 29. Dezember 1926: Kahn Nr.
2157, Sr. Leopold von Hamburg, Kahn Nr. 591,
Sr. Weber von Hamburg, Kahn Rr, 2271, Sr.
Eſchke-Steyer von Hamburg.

Berliner Börsenkurse.
29. 19. Kurt row 29. 12.

Brauerelaktien
herd 172.75 173. 00

wendrauere) 247.50 247. 50
Schuith Patzent. 298 00 293. 75
Leipa. B. Riebeck 134. 75 134. 75

Kurs fo

99

23. 12.1

industrieaktien
Aaebener eder 22.20 23 70
Aachener vpinn.
Akkumulstores

c 2 s 8 u

A. O Verkehrew
r

Iu vAmmendi uoier
Angio-Guano
Anh Kohdlenw.
Co do.

2

e e

Slsvndahnaktlen

Augsb. Nbg e b.
36

Schantunghahn 15.50*

Schlitanrtsaktien
Oentsch-Austr 162.(0
Hamb. Packett. 168 600
tiamb. -Südam. 191 87
tlansa, Dampfsch. 192.87
Kosmos, Dampks. 165. b
Nordodtsch. Lloyd é6 00
Roland- Linie
Ver Elbschifahrt 83 50

Bantaktien
Alla. D. Cred
Bert. Handels 276.50do r e
Com.- a. Privatb. 241.50
Darmset Nat. B. 265.00

a
160 25

Kure von 29.12. 28. 12. Kure vom 29 12. 23. 12.
gekennzeichnet duron dinte- er Notierung).,

Kurs rom 29 12. 23. 12. Kurs vom 29.12 2. 12

Die Notieruogoen für Axtien und Anleihen rerstehen sich in Reiohemark für 100 Meichemark für aut Papier mark (autende Axtien und Anleihen in Herchasmaza tur 100 Fapieor mar

Karg von 29. 13. 28. 12 Kure von 29 12. 28.
Eisenb.-Verk.- M.
Eisen Velbert o
Eisenmatthes
E. Licht a. Kraft
Eschw. Ber

do. Rating. Mat.
Essen Steinkohl,
Etzoldu. Kießling
Excelsior Fahrr.
Fader Bleistitt
Fahld Saccharin
FalkensteinGard,

l. arbenindFeldmühle Papier
a Guileaume

enderBrückenb.
Zuck.

reund Masch.
Friedrichsh. Kall
Friedrichshütte
K Frister Co.Fröbeio Zucker

Gaggenad
Gebhardt 6 Co.

OGebhardt& König
Gelsenkireh. Berg

do. fGub
Oenthin Zucker

133.12
38. 50

tiu

Kasse

Hillewerke

Hildebrd. Mühlen
do. lHolzind.

Verzk.

Hilpert Masch.
Hirsch Kupler
Hirschb.
Hoesch Stahlw.

Hoffmann Stärka
Hoheniohewerke 24.
tlotelbetriebsges. 186.00
HubertusBraunk.
HumboldtMasch. 50.00
Humboldt Mühle
L. Hupfeldh Co.
Ilee Bergbas 256.00
Industriebau
Max üdel Co

Kahla Porrellan
C. A. F. Kahlhaum
Kaliw. Asc
Kalker M

Leder

herslb.
asch.

e
ederat.

Kattow Bergb.
Klöckner-Konz.
Köin-Neuess,. B.

73.00

76.00

62.00

110.00
106.00
179 600

77.50

70.50

76.00

ö1.50

170.00

170.50

30.00

Uake-Hoimann 82 76
I. Loewe Co. 272.80

Cothr Portl.-Z. e
Luckau a. Neffen 24.00
CLüdensch. Met. 127. 00
Uneb. Wachsbl, 96.12
luher Maschim,

114.50

m rn uannesmannMansteig 145.37
AMaschfb. Buckau

Kappel 12.50*
MerraneKammg. 76.,50
Niederiaus. Kohl. 179. 00
Nordd Wolikaàm 156.00

Oberb. Ueber Z. 103 50
Obach.-Eisb. Bd. 121. 00

Kolswerke 146.12

do. 111. 5062.00

S
Roddergrube

Rositzer 2
Kütgersw

Sachs OußstDöhnl.
Salzdetfurth
Sangerh. Masch. 141.
Sarotti-Schokol. 1609.75SauerdreyMaech.
Saxoma-Zement 169. 80

Schomburgsöhn.
Schönebeck Met.

Schubert &8alzer

202.00 197.20 fercngräber
Teieton Berliner
Feutonie Misb. 164 00
Thaur Bieiweißſh. 71.50

do. El. a. Gas 171.75
Oas Lewaig 135.37

Salinen edo Zucker 16.25
Titte Krüger rTeuchenbg. Zuck. 59.90
Tripus Porzeſian 27
Tailiabrix Flöha, 95.00

er. Olanzstofi.
v QOothama werk

HarzerPortl. C 9.40

h 689. 00ute Lit. A. 7do Laus. Glas 35 25
2 Mark. wen 60. 60

Port.-Zem.
Schimschow 200.

V. SchuhfBern W.
do. Smyrna- T.
do. St. Zyp& W

Ver. Thür. Meta
Voge] Tel. -Draht
Vogtl. Maschinen

e

h. Woett. Ka 90 96163.06
71 75

116,66
136.0t

16

75.06
96 00

357.50

146 06
125.60

134.60

71.

289 25

1 180. 60
D Riedel 100.00

ombacher
h. Rosenth. Pr.

Rositzer Braunk.

s
360 o

148.00
134 75

a

S

228 s e

33.60

110.00

131.06
246.50GermaniaPortiC.

Crsa U

Olauzigerzucker
Olockenstahlw.
Gebr. Goedhardt
Th. Goldschmich

Harburg. Eisen

tlarkort Bergw
tlarpen Bergbau
Hartmann Masch.

Dommitzsch Tos
Donnersmarckh.
Doering&Lehrm,

fleck mann A. G.Eilenburg Ka A tiegwigenlite 156,00EiatzachtBraunk

Köln-Rottweiler
Köln. Gas
Körbisdorf Zuck.

OGebr KörtiKörtings Licht
Kytthäuserhütte

Lahmeyer Co.
Laurahütte
Leipz Gummi

do. Immobil. 115,00 114 60
Leipz. Landkraft 95 00
Leipz. PianoZim.
LeonhardBraunk.
Leopoldsgrube
R. Ley Masch.
Cind. Eismasch.
Lindbg. Stahlw.
Lindström A.- G.

Plauen Spitzen 440 giferere 7 123 a
Plauen Tüll u. G.
Poge Elektn 12.24

A. e 93.0
Rathgeb. Wagg. 89.50
322 Tr 890.60

avensb. inn. 7Keichelt ein 97.10
Reisholz Papier 20.(0
Reiß Mariin 60 56
Rhein Braunk. 254 00

do. Schamotte 76.75
do. Elektrizität 163 50

Schuckert Co.
Siegen-Soligger
SiemensTiek. Bet.
Siemens Olasmnd,.
Siemens &alske
Sin er A. O.
Sonderm. Stier
Spinn. Renner.
Spreugst. Carbon

Stadtberg. Htt. 47.60
Stahl Nölke
Stabturt. Chem.
Stock M otoren
Stock Co.Stöhr Kammgarn

r Nähm.
tollberger Zie

do. Maschinen 19 00

h 166.00
Lingel Schuhfbz.uer- Werke 2 Tack

Talelgi24

V I. TunVoſks Aelt. Porx.
Vorwhl. Portl.-Z.

Wegelin G Hübno.
Wech.-Weißeni.
WVesteregelo Alk
Vissner Meta
Wittener Guß
Wittkop Tiefb.
Wolt. R.

r Masch.listoff- Verein
do. WValdhof

z

Vandererwerke
WVarstein Grub 194.0

62,75
180, 0

212.09 e. 00

124.
169 00
164. 60

112.00



Hffene Stellen
Tüchtiger

Banlbeumter
mit Effektenkenntn'iſſen,
in Nachbarſtadt Halles
zum ſofortigen Eintritt

Vuſſhaſts Gehſſe

e 18 J. alt, der mit
mir jede Arben verrich
tet, bei Familienanſchl.

geſucht.
Zwiebel, Werchlunga

(Poſt Schlieben).

Zege den m
mit Hexenbelen!

Zuverlähſigen, gut etn
geſührten

Vertreter
ſuchen Salfeldt& Comp.
Branntwein- u Likdr
fabrik, Nordhauſen.

Klavierſpieler
geſucht. Halle, Kleine
Brauhausſtraße 2. 2..
Suche u mein G ſchaft
ſofort ein. ledigen, kräf
tigen, willigen und an
ſtändigen

Kutſcher
am liebſt. kl. Landwirts
fohn, bei freier Station
u. gutem Lohn. R. Heſſe
Nauendorf Saalkreis

Hausangeſtellte
Verlangen Sie boſten

los Proſpekt von der
erſten illuſtriert, Woche n
zeltſchrtft für alle in
telltigenten Hausange-
ſtellten. Verlag DasWirtſchaftsfräulein“
Berlin- Wilmers

dorf 37
Aſchaffenburger S Str. 2

Hausndcden
tie und ſonhrd, agtl

en nhaushalt
(dret ſoforteſucht. Angebote mitdeu sabſchriften unt.

2758 m die Ge
ſchäftsſtelle d. Ztg.

Mädchen
welches ſe bſtänd. Werß
nähen und Zuſchneiden
kann, für Geſchäft und

sarbeit geſucht
sleben m See

Grabenſtr. 7
Mödchen aufs Land

ſucht ſoſfort.
Loutſe Schmilqgun,

ge werbsmäßige Stellen

vermittlerrn e S.
Merſeburger Str. 163 II.

ahnarzt
t ſofortchnſe

für Haushalt und

Eiloffert. mit Bild.
z LebenslaufJ an die

Kindergärtnerin

2. Klaſſe, halbe oder
Tage gejucht

erten unter 3051
an die Expedition dieſ.
Zeitung.

Junge Rödchenfür n ſo
fort geſucht HallKrukendergſtraße 27 II

Aelt. Alleinmödchen
mit Kochkenntniſſen für
kinderloſen, Kleimneren
Villenhaushalt baldigſt

efucht. Hilfe n Waſch
au vorhand. Schrift

liche Angeb. an Frau
Direktor Ehrhardt,

WMarkranſtädi b. Leipzig
Schkeudttzer Str. 10,
Eingang Parkßraße.

Schloſſer Lehrling
1. April 1927 geſucht Halle, Kariſtr. 4.

Ftütze
ſolid und zuverläſſi

vieh und Garten.

für Mühlengnſofort geſucht. Intereſſe f. T riſch..

Kochkenntnine und

t im Harz
eder
elken

erwünſcht. Kuhfütterer u Mädchen vorhanden.
Familienanſchluß, Gehaltsanſprüche evtl. Zeug
niſſe erbeten unter Ou 22303 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Tüchtiges ſolides

Alleinmädchen
das perfekt hochen kann und in allen Hausar
beiten erfahren iſt wird für Arzthaushalt in
Bitierfeld geſucht. Schriftliche Angebote mit
Zeuaniſſen unter H 4966 an die Exp d. Zig.

Tüchtige Köchin
oder einfaches Wirtſchaftsträuletn,
Kochen, Backen und Einwecken

erfekt im
t unten25 Jahren, be ähigt, meinen ſehr eigen z

kinderroſen Villenhaushalt neben ein. taben
mädchen gewiſſenhaft zu beſorgen, mit Antriit
bis zum 13. J anuar geſucht. Angevote vor
Beweroerinnen mit nur beſten Zeugnißen, Ge
halisanſprüchen und Bild erbittet

ren Vergwerksdirektor M. Cheling

oßleben (Unſtrut) Villa am Bahnhof

Gutſchein
über 10 Worte.

30 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes

und unter Bet fügung der Abonnements
quittung für den laufenden Monat
erfolgt die koſtenioſe Aufnahme emer
„Kleinen Anzetge“
d weitere Wort

bis Pera 10 Worten.
3 Pfg.iffern gelten als Worte e

Ueberſchriſtsworte
evtl. Mehrdetrag wird der
halber dem Jnſerat

koſten 6 DerNah
betgelegt.

Wortlaut der Anzeige

Die
wird nicht
geſchäftlichen

vorſtehende

ewährt an
nhalts von VBermittlern

h

und gewerbsmäßigen Käufern ader
Verkäufern.

1. Februar aKö
ar n chriftlich junges Mäochen

chin
geſucht. Lebenslauf, Zeugnisabſchriften an die

dieſer Zeitung unter O 22301

kundige

auf ein ſauberes,

in der Wirtſchaft.

Paul

Suche für ſofort geſchäftstüchtige, branche

Verkäuferin
mit guten Umgangsformen. Jch reflektiere nur

grundſolrdes,
Fräulein. Freie Statton, wenn nötig behiln ich

Angebote mit Zeugniſſen,
Paul E und Anſprüchen an

Elkner, Merſeburg,
Konditorei und Tages Café.

ehrliches

Zuverläſſtges

Mädchen
das avch ſelbſtändig
kochen kann, in bdefſſ.
Haushalt da d möglichſt
geſucht. Angebote er
beten unſer B 1868 an
dte Geſchäftsſtelle.
Aeolieros erſahrenes

Hausmädchen
welches ſchon in Stel
lung war und gute
Zeugniſſe befitzt, ſofort
oder ſpäter geſucht.

rau Buchdruckeretbe
tzer M. Kirſchbaum,

Wiehe a. Unſtrut,
Jüngeres

Alleinmädchen
aus ordentlichem Haus
zum baldigen Antritt
ſucht Duektor Lnder,
e esſch. Haupt

Aelteres, erfahrenes

Mädchen
m. Kochkenntn ſſen weg.
Heirat d. fetzigen Mäd
chens zum 15. Januar,
ſpäteſtens zum I. Febr
geſucht. Mit Zeugniſſ.
u melden bei Meißner.
Halle. Seydl tzſtr 20.

Für ſofort ein ord
ehrliches ſolides

Hausmödchen

nicht unter 18 Jahren
ohne Bubikopf. für alle
Arbeiten geſucht. Zeug
niſſe mit Bild und Ge
halt an prüchen find zu
tenden an die Bahn-
hofs wirtſchaft Schwan z

ſPerfelte Schneiderin

ins Haus ſo ort geſucht
Näheres in der Exped.
d. Zig.

Mädchen
findet zum 1. Januar
S ellung bei

Hermann Köhler,
Oberwünjyſch.

Geſucht ehrliche, fand.

Aufwartung
Halle, Flonwellſtr. 25 r. d

Mädchen
für Küche und Haus
für Stadt u. Land jucht

Emilie Hagelganz,
gewerdsmäßige Stellen
vermiitlerin, Halle a. S.

Leipziger Sr. 4.

Stellengeſüche
Wirtſchaftsgehiffe
21 Jahre. ſucht S'iel
lung zu Pterden ſofort
Offerten unter B 1866
an dte Agemur der
M. Z. in Udeſtedt bei
Erfurt.

Kraſtwagenführer

Autoſch oſſer, ſucht ſo
fort oder ſpäter Dauer
ſtellung auf Perſonen
wagen. Selb. iſt 25 J
alt, ledig nüchternerFahrer, outer Wagen
pfleger, führt auch eröß.
Reparat., ſowie ſämt
liche Rebenarbeit ſelbſt
aus Off unt. T. 72306

durg in Thür. an die Exped d. Zt

di eſer Zeitung.

Junger Bäcker und Konditor
üchtig und erfahren in allen fachſchiagenden
Arbeiten beſtens vertraut. ſucht für ſo. Stellung
Angebote unter A 12735 an die Geſchäftsſtelle

Landwirt
Stahlhelmer, 26 Jahre.
firm in Außen u. Hof-
wirtſchaft, Viehzucht,
Buchſführung, Lohn u.
Steuerweſen, Amts u.
Gutsvertret.-Geſchäften,
ſucht Stellung als
alleiniger Beamter neb
Chef oder als 2. Be
amter auf großem Gut
zum 1. Februar ſpäteſt.
1. März. Angeboiſe an
Martiens, Obhauſen

Bezirk Halle

Junger Tiſchler

ucht Beſchäftigung,
gleich welcher Art. An
gevote erbeten unter
B 1861 an die Ge
ſchäftsſtelle.

Schäfer
ſucht Stellung, nehme
auch Kuh od. Schweine
ſüttererſtelle an. Frau
hilft mit. Off. unter
W 22 309 an die Exp.
d. Ztg

Suche für mein. Sohn,
der Oſtern die Schule
verläßt und qute Schul
b ldung beſitzt, eine

Lehrſtelle
n einem beſſ. Kolonial
warengeichäft, Näheres
in der FFiltale der Allg.
Ztg. in Kloſtermans eld
b. i Frau Ehrich.
Suche für meinen Sohn
der Oſtern die Schule
verläßt,

Lehrſtelle
als Schiftſetzer oder

ElektroJnſtallateur
Off. unten U 2816 an
die Exped. die er Fig.

Suche für meinen
15 jährig Sohn. welcher
10 Monate als Drogtiſt
lernte, weitere

Lehrſtelle
mit Koſt und Logts in

beſſerem Drogengeſchäft.
Anton Scheffler,
Polleben 102/3.

Telephon Eisleben 653

Landwirtsſohn
23 J., ſucht z. 15 Jan.
oder 1. Febr. Stellung.
Jn Buchführ,, Maſchi
nenſchreiben und Kurz
ſchrift erjahren. Gute
Zeugniſſe vorhanden

Stöckmann in
Börnjen b. Bergedorf

31 jähriger

Bürovorſteher
ſucht Stellung ſofort
eventl. in landw. oder
forſtw. Betriebe. An
gebote an
K. Ruhmaun, Lüne
burg, Gr. Bäcker

ſtraße 26, 1 Tr.
Gelernier Schloſſer

und Elekniker, im Be
ſttz des Führerſcheines
3db ſucht Siellung als

Chauffeur
Angebote an
Erich Bruder, per Aor.
W. Bruder Betiriebs
teiter in ReuBurrdor

(Glasfabr k)
Suche ſür meinen

Sohn zu Onern 1927
Lehrſtelle

als Tiſchler oder Zim
mermann bet tüchtigem
Weiſter. Offerten unjer
A 12760 an die Ge-
ſchäftsſtelle.

Junges Mädchen
aus guter Familie mit
guter Schulbildung
ſucht eine paſſende
Stelle als
Haustochter
evt auch als Geſell
ſchaf'ertn einer allein
ſtehenden Dame. Jm
Haushalten und Weiß-
nähen erfahren. Werte
Angebote an

Wartha Schmidt,
Rößnitz ber P auen

im Vogtlande.
21 jähriges

Mädchen
ſucht ſofort Stellung
in beſſerem Haushalt.
Selbiges war nur in
ſolchen äug und iſt
vollkommen ſelbſtändig
in jämtlichen Arveiten,
wie Kochen, Nähen,
P ätten, Servieren uſw.
Gefl. Anesote an

Lotie Reichardt
Sondershauſen in Th.

Lohſtr. 6 hinten
Suche Stellung als

Stütze
bei vollem Famtlien-
anſchluß. Gute Zeug
niſſe vorhanden.erbeten u, E 22315 an

die Exp. d. Zig.

Jungere Veriiifern

ſucht Stellun
in mütlere Fleiſcheret,

ſofort oder 1.,
Käte Böge, Ammendor

Langeſtraße 7

Halle oder J eebene,

anuar 1927.
z Halle a. Saale,

Gebildete Fräulemn

30 jahre, in ſämthichen
Hausarbeiten und im
Kochen erfahren, uchi
Stellung bei älterem
Ehepaar oder allein
ſtehender Dame per
ofort. Offerten unter
N 6037 an die Exped
d. Zig.
Jnunges. anſtändige s

Mädchen
Jahre alt, juchS. zum i. JanKahtendunſe vorhand

Vfferten an
Frau Jda Tſſchökell,

Döll nitz,
Regensburger Str. 9
Suche für m. Tochler.

15 Jahre alt,

Anfangsſtellung
zur Erlernung d Haus
altes bei 1 oder 2 Kin

dern oder bei äſterem
Ehepaar, wo ſie Fam
Anſchluß haben kann.
Angeb. erb. u. B 1876
an z Geſchäftsſtell

Ztg.

Suche für meine
Tochter, 19 Jahre alt,
Stellung als
hausmäochen

zum 1. oder 15. Jan
Offerten an
Franz Berger Hornburg
(Mansfelder Seekreis).

Dame
in geſ. Alter, mit prima
langt. Zeugn., evql.,
andauernd gut vor
teſend, heiter, maſik
erfahr. im Haush qu
kochend, jucht Stellung
bei einz. Dame oder
and. Haush., wo Hitfe
vorhand An ebote on
Frl. Roi, Charlotten-

burg, Peſtalozzi
Straße 87a III.

Wochen u. Säug
lingspflegerin

gelernte, ältere, ſucht
ſorort Siellung als

Kinderpfle erin oder
dergl. Bereits in ähnl.
Stellung tätig geweſen.
Familienanſchluß Be-
dinqung, Gehalt nach
Uebereinkunft.
L ſſy Riedel, Bublitz

Köslin Pommern.
Gebildete

Pflegerin
27 jährige, erfahren u.
g. wandt. auch im Haufje,
Nähen uſw ſucht pe
o ort paſſenden Wir
kungsk eis Sehr guie
Zeugniſſe vorhanden.
Offerten erbeten an

F Deutſchenbaur,
Scheidt (Pfalz),

Haupiſt. aße

Suche für
ehr gute

Aufwartung
noch einige Tage Be
ſchäftigung.
Halle, Heuriettenſtr.25.,1

meine

Mädchen
21 J ſucht zu Neu
ahr oder zum 15. Jan.
Stellung. Koch und
Nä kenntniſſe vorhand.
erfahr. in Kranken
pflege. Offerten ditte
inier M B nach Eis
eben, Gradenſtraße 34,

Treppen, zu ſenden
Langt. Leit des Joh
Heims zu Bad Oeyn-
auſen ſucht ähnlichen
Wirkungskr., auch als

ausdame
e Zeugn. u. ReferAſcre auch Vortret.)

Zeiſert, Kötzſcheubroda
Dresden, Grüneſtr 30

Ein ehrliches, zuveri
Mädchen

nit gutem Zeugnis ſucht
ofori oder 1. Februar
Stellung, Zu erfragen

bei H. Böttner in
Gillersdorf 38 Thür.)

Ghgleben

in der Bahnhofſtraße,

zu verkaufen oder zu
Mark „um Kau' nötig.

Ellcden

langfähriges
Kolonigl warengeſchäft

vermieten zirka 1500
Offerten erbeten an

F. W. Stein Ets ſeben.
Gmnorhende

Keſtaurant
in Erfurt zu verkaufen.
Näheres unter B 1865
an die Geſchäftsſtelle.

Suche
haus m. Garten
anf dem Lande, mit
freiwerdendar Wohnung

zu kanfen. mPreis unter N 6041
au die Exp. d. Zig.

Konfitüren
oder w.zu kaufen geſucht. Ounter J 5027 an die
Exped. d Zeitung

Eleganter

Frack Anzug
zu verkaufen Halle
Neue Promenade 3 1

Ein Mädchen von
23 Jahren, ſucht

Stellung
Zu erfragen bei

Annva Schröder
Gröben 39 b. Teuchern

Zu vermieten

Möbliertes Zimmer
ohne Bett, an l bis 2
Herren zu vermieten.

Koch, Halle,
Merſedburger Str. 152

Gut möbl. Zimmer
Nähe Zoo, in ruhtgem
Hau e, evtl. mit voller
Penſion, zum 1. Jan.
zu vermieſen
Halle, Seebener Str. 166

Brutmaſchine

für 40 bis 45 Eier, zu
verkaufen für 20 Mk
Ange ote u 22310
ag die Exp. d. Zig.
Vergoldeier

Kronleuchter
elektriſch und Gas mit
Prismen, ſehr gut er
alten Gußeiſerne

Garderobe, 1.40 m lang.
vartentiſch, für Laube
paſſend, zu verkaufen.
Halle, Dorotheeſti. 15 III

Ein ſehr großer, guter

Bottich
Pitchpineholz, ein Jahr
gebraucht, ſo gut wie
neu, ca. 6000 Liter
Juhalt, zu verkaufen.

Riedel,
Thallwitz bei Wurjen.

D

Großes ſehr behaglich
möbliertes

Voröerzimmer
elektr. Licht. zu vermiet.
Halle, Reilſtraße 22 II

Möbl. Zimm.
ohne Wäſche an Herrn
zu vermieten
Halle, Hochſtr. 5, 3 Tr.
rechts, am Nanntſchen
Piatz.

Frdl. möbl. Zimmer

e ektr Licht, evti. haibe
oder volle Penſion, zu
vermieten Halle,
Humboildtſt. 6, p. l.

Stube u. Kammer

und Stube, Kammer
und Küche zu vermieten

Halle, Liebenauer
Straße 159, H. I.

Freundl. Zimmer
(Kachelofen, Doppel-
fenſter, 22 Mark) in
qutem Hauſe an Dame
u verm eten. Halle,

Weitiner Straße 23 c

zu vermieten

miets
Küche, Keller ob. und
miete 140 Mk. Syche
in Halle. Näheres ber

Otto Thiele. Halle

Eine Wohnungstauſch! en
Biete in Ammendorf, Beeſen Stube, Kammern,

Kleiner Laden
mit großem Kaeller

Kl. Brauhausſtraße 3.

GroßerLagerkeller
Beejener Straße 25 zu vermteten.

Zu erſragen Halle, Kl, Brauhausſtraße 2.

e ſuche

unt Siall. Friedens
Stube, Kammer Küche

a S., Königſtr. 5.Zigarrengeſchäft.

Wohnun. e 4Balkon, Bad,

Wohnungs Tauſch!
zirka 100 qm,

jährlich 800 RM.aleichgroßen Be gleichgültig wo, in

Halle gelegen zu tauſchen.
V 22311 an die Expedition dieſer Zeitung.

Angebote unter

Junger Herr ucht
gemütliches

möbl. Fimmer
mit elektr jchem Licht.
Off mit Preisangabe
zmier O 6235 an die
Exp. d. Ztg.

Gebildeter füngerer
WMann, alleinſtehend,
ucht gemütliches

Zimmer
in ruhigem Heim, wenn
mög ich mit einfachen
aber kräftigen Mittags
ſiſch, doch nicht Be
dingung. Beſcheidene
Anſprüche. Werte
unter Poſtlagerkarte 7 14

Grundſtüchsthark

Maſſ. Wohnhaus
5 Wohnungen, Keller
und Stallun en vor
handen. verk. ſofort
Max Göricke, Osmünde
nei Gröbers.

Mooerne

Fleiſcherei
zu verkaufen. Offerten
unter Q 1809 an die
Expedition dieſer Zeitg.

Kolonialwaren
geſchäft in guter Lage

Off. zu kauſen geſucht. Off.
mit Preis unter C 1404

Halee I, an die Exped d. Zeitg

Radtoapparat
4 Röhren. mit Laut-
prech er zu verkaufen
Halle, For erſtr. 21 pt
Gute Gänſefedern

hat zu verkaufen
Kar! Hammer, Siers
leben.

Gebrauchter

Ladentiſch
großer und Kleine.
Glas ſchauſchrank, Kon
ollkaſſe, Wage zu
verkaufen
Jalle, Forſterſtr. 21 pt.

Echt, moderner
Maulwurfs mantel
preiswert zu verkaufen

Musculus, Halle,
Kuhgaſſe 1 II

Laſtſchlitten
bill g zu verkaufen
Lettin, Schulberg 26.
Gelegenheitskauf!

E eganler, neuer Pelz
ſchal (Seale!ekt rik)
2,20 m lano, 40 cm
vrieit, für 40 Mk. ver
käuflich.

Nr. 12, 1 Tr. links.
Zweiflammiger

Gaskocher

und Ruhl billig zu ver
kaufen. Sp'ekhoff,
Halle. Leiſin raße III.

Ein

Laſtſchlitten
zu verkaufen
Dederſtedt Nr. 5 bei

Schwittersdorf.Stroh und n
verkauft
D emitz, Wilhelmſtr. 1

Kaufgeſuche
1 faſt neuerCuaheh- Anzug

für ſtarke
kaufen geſucht. Offerr
unter X 3250 an die
Exp. d. Zig.

Großer
Friesvorhang

zu kaufen geſucht. Off.
unter W 305, an die
Exped ion diejer Zeitg

Federrollwazen

15 bis 30 Zir. Tragk..
P. -Achſen, zu kaufergeſucht Zu n

Alſſtedt.
Keiner gut erhaltenenleiderſchrant
zu kaufen geſucht. Off.
unter W 3056 an die
Expedition dieſer Ze tg.

Schreibtiſch
Zu inderpult oder dergl.
f. Viedermeierzimmer

geſucht. Angebote mit
Preisang. unter B 5
3656 an die Exp. d. Ztg.

Brandenburger Straße

und Brathaube (Junker

Gar erhal ener, eſegant.

Kinderwag.
zu kaufen geſucht. Off
mit Preisangabe unter
O 6232 an die Exp
o Zta

Kleine Kmomode

zu kaufen geſucht, ev
Tauſch gegen Kommode
mit Glasſchrankßaufſatz.

Bock, Cecilten
raße 94

Eine
Stadt oder
Lanöbäckerei

zu pachten oder KRaufen
eſucht.
M Riedel, Thallwitz

bei Wurjen.

Tiermarkt
Zwergrehpinſcher

vraun, in aqute Hände
x zu veryaufen.
W. Pöörtich, Prittitz.

Kruwilhende i

zu verkauf. Reuden 15
Kreis Bitterfeld

Eine hochtragende
Kuh und 3 Kinder
nehen zum Verkaut.
Haſelbſt iſt auch ein
brauner Teckel adzugeb.
Landw G. Lehmann.

Oſt rwieck Harz).

10 jähriges

Pfer(Oidenburger) zu ver
kaufen

Wiedemar 55 bei
Schkeuditz.

Hündin
Dobermann, 4 Monate
a t, verkauft b lligſt
Eisieben, Annenkirch
platz 1a.

Wachſamer junoer

ZFughund
u. vierteiltu. Kaninchen
ſtall zu verkauſen.
Karl Winkler, Zwochau

Kre s Del'tzſch.

DobermannRüde

billig zu verkaufen
MWeuſchau, Sied!ung 1.

ch

Lehrkurſus zur wir ngei Garderobe,

Beg nun Anfang J
un e Damen aus

nnen noch einige

Familie iRäheres unter D u die Exp d

Wer wünſcht

Beteiligung
mit Bäckerei zwecks
weiterung? Doppe ter
Maſchinen vorhanden.

ig: tz ing und Er

Dampſofen und fämtl.
200. Mk. erwünſcht.

Offerten unter U 22307 an die Expedinon dieſ.
Zeitung.

2500 Mk.
zum Ankauf eines
Grundſtücks von Selbſt
geber geſucht. Ver
mittler verbeten. An
gebote unter Z 22312
an die Expedition die.
Zeitung.

Welch edeldenkender
Herr oder Dame

unterſtützt
einen Natiova en und
Sitah he mer der durch
Krozeß und Krankheit
n bitiere Rot geraten
iſt. Später eventuell!
Rückzahlung. Gefl.Offerten unter R 2009
an dte Exp. dieſer Zig.

4000 M. Hypothel

auf Erfurt. Hausgrund
ſtück. Feuertaxe 20000
Mk. gegen zeitgemäße
Zinſen vom Selbſtgeber
ſofort geſucht. Angeb.
unter B 18!3 an die
Geſchäfisſtelle d. Ztg.

Jch ſuche tätige

Beteiligung
mit 2 bis 3000 Mark.
Offerten unter H 4965
an die Expedition dieſ.
Zeitung.

Heiratsgeſuche

Witwer, 58 J., ohne
Anhang. ſucht jof. eine
Birtſchaſterin

im Alter bis J.ohne Anhang. edete:

Heirat
nicht ausgeſchloſſen.

Off. erbitte u. E H
100 an die Auentur der
Allgem. Zig. in Unter

röbiingen am See,
Müh ſtraße 11

Reujahrswunfch.
Wiwe, 40 Jahre, ohne
Anhang, mit E genheim,
welche ſich nach glück
licherHäuslichken ſehnt,
wün cht trenen Lebens
zameraden. Ernſtae
meinte Angebote pofſt
agernd Eisleben 9-8.
100 erbeten.

Welcher Herr
von edlem Charakter
würde mit 25 jähriger
qroßer, ſchlanken Land
werts ochter, weiche auch

geiſtige Jnter ſſen hat,
in anregendem Brief
wechſel treten zwecks
päterer Heirat? Off.
unter „Fromme 626Jena u Thüringen
poſtlagernd

Berufst. ſ. Mädchen, ſehr muſik u wunchfut.
w. d. ſolid Handw. o. Beamt. (Nichtt.), zw. ſp

a

Wohn. vorh.

Heirat
k. zu lern. Aner 30 33 J. r W undOff. u. U 2819 an d. Exp. d. Zig.

Deutſch. Schäferhund

auf den Namen „Prin,“
görend. entlaufen.
Vor Ankauf wird ge
warnt. Nachricht v
nach Wansleben a. S.

Seeſtraße 18.

Vermiſchtes

weißnäherin
nimmt noch Kund-
ſchaft an
Halle, Yorkſtr. 75 pt

W
Für unſere hochfeine

Tafelbutter in getbrm
Pfd Siücken. juchen

wir noch einige
Dauerabnehmer
(Wiederverkäufer)

la chlaghahne, ſowie
ungeſalzene Butter
in Gebinden jederzeit
liererbar.

Dampfmolkerei
Eichſtädt e G m. b. H.
zu Niedereichſtädt.

IIIIIIIIIL

Sie
wollen
billige

Figur zu

9odinen-
C Dekorationen Stores Bettdechen-

Naörasgamituren Siſchdechen uſw.

Sie
wollen

bei einem niedrigen PreisQualitäten Wie ers e

wollen
br

Jnventur-
Ausverkaufr bietet hen noch mehr als g

von Met erwarten

den

et lnhalle, Leipziger gr.
am Leipziger Turm.l
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Der „König der Fusbrecher“ vor Gericht

Eine vergnügte Gerichtsverhandlung.
Der nig der Au brecher“, der Schwindler

George Rém, wurde g ſtern in Lyon in ank-
reich zu zehn Jahren Gefängnis ver
urteilt. Rém nahm das Urteil lächelnd entgegen
und erklärte auf die Frage des Vorſitzenden:
„Solange es kalt bleibt, werde ich meine Zelle
nicht verlaſſen wenn aber das Wetter ange
nehmer wird, rücke ich aus.“ Die Verhand
lung war ſehr u. Rém gab alle ſeine Schwin
deleien ruhig zu und verſicherte nur,
er habe niemals einem anſtändigen Menſchen

unrecht getan.
Alle, die er beſchwindelt e, ſeien ſelbſtSchwindler eweſen, aber „ſtaatlich konzeſſio

nierte“ Schwindler. Sie hätten Steuern bezahlt
und ſich dadurch das Recht erkauft, andere Men
Wie z Rém hat ſich eine Philoſo-phie des gabundentums zurecht gemacht, die
bei den Zuhörern Beifall fand und auch Ce
Richter zum Lachen brachte. Er ließ ſich eine
r Diskuſſion über die franzöſiſchen

ijalekte mit dem Vorſitzenden des Gerichts ein.
Als die meiſten der Zeugen erklärten, er ſei ein
ſo netter Menſch geweſen, daß ihm niemand etwas
abſchlagen konnte, lächelte Rém ſelbſtzufrieden.
Der Vorſitzende erwähnte, daß Rem mehr als
ſiebzig Jahre Gefängnis abzuſitzen
hätte, wenn er nicht immer ausgebrochen wäre.

Unheil durch eine offene Rbteiltür.

Durch eine offene Abteiltür wurde am Mitt-
woch der Magdeburg-- Berliner D-Zug und ein
Berliner Vorortzug von einem ſchweren Unfall
betroffen. Als die beiden Züge kurz hinter dem
Bahnhof Zehlendorf-Mitte aneinander vorbei-
fuhren, ſtreifte eine offene Abteiltür des Vorort-
zuges den D-Zug, wobei unter lautem Krachen
die Fenſterſcheiben mehrerer Wagen zertrümmert
wurden. Die offene Tür wurde losgeriſſen und
richtete auch an dem Vorortzug großen Schaden
an. Vier Perſonen wurden durch Glasſplitter
leicht verletzt. Mehrere andere Perſonen erlitten
leichte Nervenchoks. Der noch gut abgelaufene
Unfall ſollte jedem eine Mahnung ſein bei Eiſen-
bahnfahrten uſw. ja recht vorſichtig zu ſein, denn
man gefährdet nicht nur ſein eigenes, ſondern auch
das Leben ſeiner Mitmenſchen.

Rieſenbranö in Schneiöemühl.
Drei ſtädtiſche Aemter zerſtört.

Jn der Nacht zum Mittwoch brach in Schneide
mühl in der ſtädtiſchen Baracke in der Milchſtraße
Feuer aus, das ſchnell die ganze Baracke er-
griff und fie faſt reſtlos niederlegte. Jn der
Baracke waren das ſtädtiſche Arbeitsamt, das
ſtädtiſche Wohnungsamt und das ſtädtiſche Miet
einigungsamt untergebracht. Die Bureaueinrich-
tungen und ein Teil der Akten ſind einter hlemmen geworden, nur das Woh
nungsamt, dem ein feuerſicherer Geldſchrank
zur Verfügung ſtand, hat ſeine wichtigſten Akten
und Papiere, insbeſondere die Dringlichkeits-
und Vordringlichkeitsliſten, ſich erhalten können.
Für den Arbeitsnachweis und für das Miet-
einigungsamt müſſen neue Akten und Geſchäfts
vorgänge angelegt werden. Der Brand-
ſchaden iſt durch Verſicherung bei der Pro-
vinzialfeuerverſicherung in vollem Umfange ge-
deckt Es wird Brandſtiftung durch
einen Erwerbsloſen vermutet.

Beim Eislauf niedergeſchoſſen.
Nach einer Meldung aus Stettin gerieten in

Viereck im Kreiſe Uckermünde beim Eislauf auf
dem See zwei 15 und 16 Jahre alte Burſchen in
Streit, in deſſen Verlauf ein 16jähriger Be
ſitzersſohn aus Warſin den 15jährigen Leon Gil-
bert aus Viereck durch einen Schuß niederſtreckte.

Der Schwindler, der, wie wir ſeinerzeit
meldeten, unter dem Namen eines Barons von
Korff, dem Jnkognito eines preußiſchen
Prinzen, in Gotha, Weimar und Erfurt ſich als
Enkel des Kaiſers ausgegeben hat, iſt, wie
durch Nachforſchungen feſtgeſtellt wurde, ein
zweiundzwanzigjähriger Arbeiter
namens Harry Domela, geboren in
Gruſche in Eſtland. Seine Eltern ſind ſchon lange
tot. Sein Vater gehörte der Diplomatie an.

Der Junge verwahrloſte ſchon früh,
lernte auch nichts auf der Schule, kam zunächſt in
die Landwirtſchaft, brachte es aber auch hier nicht
weiter. Jmmerhin kannte er vom Elternhauſe
her gute Umgangsformen, und dieſe nützte er
weidlich zu Schwindeleien aus.

Der Berliner Kriminalpolizei iſt er kein Un
bekannter mehr. 1924 trat er bereits in Berlin
mit Erfolg als „Sachwalter“ des Baltiſchen
Roten Kreuzes auf. Er fälſchte Stempel und
Briefbogen dieſer Organiſation, veranſtaltete
Sammlungen und verſchwand mit der Beute.
Dann wurde er aber verhaftet und be-
ſtraft. Nach ſeiner Entlaſſung tauchte er be
reits in Berlin in einem Hotel als „Prin z

Gilbert wurde im bedenklichen Zuſtande in das
Krankenhaus nach Stettin gebracht.

FAbſchluß der EckenerSpende.
Bisher 2,6 Millionen.

Wie wir erfahren, wird im Laufe des Januar
vorausſichtlich die Abſchlußſitzung des
Kuratoriums der Zeppelin-Eckener-Spende ab-
gehalten werden, in der das endgültige Ergebnis
der Sammlungen feſtgelegt werden wird. Seit
den letzten Veröffentlichungen ſind noch weitere
Beträge aus den verſchiedenſten Teilen des
Reiches eingelaufen, ſo daß die Sammlung bis
jetzt 26 Millionen Mark ergeben hat. Da-
bei iſt zu berückſichtigen, daß einige große Be
zirke, namentlich Weſtdeutſchlands, noch nicht
abgerechnet haben, und daß von dort aus der
Eingang weiterer Beträge noch zu erwarten iſt.
Dem Staatskommiſſar, dem die Aufſicht über die
Sammlung zuſteht, iſt fortlaufend alle 14 Tage
Bericht erſtattet worden.

Im „Kleinen Belt“ hebt ſich der
Meeresgrundö.

Jm Kleinen Belt hat ſich der Meeresboden
während weniger Jahre um rund einen Meter
gehoben. Bei Meſſungen, die erſt vor ein paar
Jahren bei Sondre Stenrön vorgenommen wur-
den, wurde die geringſte Tiefe auf 9,5 Meter feſt
geſtellt, während bei den jetzt vorgenommenen
neuen Meſſungen an derſelben Stelle die geringſte
Tiefe nur noch 8,5 Meter betrug. Nach Anſicht
der Fachleute iſt die Erklärung hierfür nur darin
zu finden, daß ſich der Meeresgrund innerhalb
weniger Jahre um einen Meter gehoben hat.

Einſturz eines Hochofenneubaues.
Sechs Arbeiter tot.

Jn einem Eiſen und Schmiedewerk in Pont-à
Mouſſon war eine Pariſer Firma mit dem Vau
eines Hochofens beſchäftigt. Als man drei Beton-
pfeiler von 1,20 Meter Dicke und 25 Meter Höhe
mit einer Plattform verbinden wollte, ſtürzte die
Plattform ein und riß 30 Arbeiter mit in
die Tiefe. Sech s waren ſofort tot. Die Ar-
ſache des Unglücks iſt noch nicht bekannt.

ließ die Blicke über die Fenſterreihen gleiten.
Nun erkannte ſie den Mann. Es war Wegener.
Das hatte ſie zwar nicht vermutet, daß er ſelbſt
kommen würde, aber es war vielleicht beſſer ſo,
wenn auch ſchmerzlicher.

Kühl und gelaſſen empfing ſie ihn.
Nun ſaßen ſie ſich gegenüber, ſaßen in dem-

ſelben Zimmer, in dem ſie an ſeinem Geburts-
tage geſeſſen hatten und ſaßen war es ein Zu
fall oder mehr? auf den gleichen Plätzen wie
damals.

Von draußen floß immer ſtärker die Dämme-
rung herein. Trübe und grau wie der Winter-
tag draußen ſah es um die Herzen der beiden
Menſchen hier drinnen aus. Trotz der Wärme
im Zimmer ſpürte Lu ein leiſes Fröſteln. Sie
erſchauerte. „Wie ein Sterbezimmer,“ dachte ſie.

Wegener ermannte ſich. „Klaſen war bei mir,“
ſagte er laut.

„Jch bin davon unterrichtet,“ antwortete Lu
tonlos, „du willſt mir ſelbſt die Antwort
bringenSo es muß Klarheit zwiſchen uns werden,

und da darf kein Fremder ſich einmiſchen.“
„Ja, Klarheit wiederholte Lu, und ihre

Stimme klang, als wollte ſie auflachen. Hatte
ſie noch nicht Klarheit genug?

Wegener ergriff wieder das Wort. „Was wir
im Scherz und als harmloſes Spiel begonnen, hat
wider unſeren Willen zu Verwicklungen geführt.
Wer vermochte das im voraus zu ſehen. Aber
wir dürfen es nicht in dieſer Weiſe weitergehen
laſſen. Es iſt unſere Pflicht, das wieder gut zu
machen, was wir in einer übermütigen Stunde
gefehlt; je eher, deſto beſſer, ehe es zu ſpät iſt.“

Er hatte die letzten Worte vielleicht unbewußt
gebraucht, aber Lu trafen ſie wie, Nxeſſerſtiche.

„Es iſt zu ſpät, iſt ſchon viel zu ſpät,“ flüſter
ten ihre Lippen. Doch Wegener verſtand die
leiſen Worte nicht. Lu ſchüttelte die augenblick
liche Bewegung ab und ſagte feſt: „Wir wollen

Der falſche Kaiſer-Enkel entlarvt.
Ein 22jähriger Arbeiter aus Eſtland. Der ,„Prinz“ als Pumpgenie. Noch nicht verhaftet

von Preußen“, in einem anderen als Baron
Korff, in einem dritten als Prinz von Lieven
auf. Ueberall blieb er nur eine Nacht. Jn Pots
dam und Berlin prellte er einige Geiſtliche um
Geldbeträge. Jn Heidelberg
dann wieder auf, und zwar als Prinz von Lieven,
Leutnant vom 4. Reiterregiment in Potsdam.
Dort wollte er angeblich ſeinen Bruder in einer
vornehmen Studentenverbindung unterbringen.

Hier ereignete ſich ein amüſantes Jntermezzo.
Die Studenten, die er anpumpte, wur-
den mißtrauiſch. Sie beſchloſſen, ihn auf die
Probe zu ſtellen. Sie luden ihn in die Kneipe
ein und hofften, daß er ſich im „Suff“ verraten
würde, wenn er nicht „echt“ ſei. Aber Domela
konnte noch ſo betrunken ſein

verraten hat er ſich nicht.

Auch ſeine Wirtin beſtätigte, daß er ſich immer
gleich blieb, wenn er auch ſchwerbetrunken nach
Hauſe kam. Vor ſeiner Entlarvung floh er aus
der Reckarſtadt.

Jetzt fahndet nun auch die Berliner
Kriminalpolizei nach ihm, da er auch in
Berlin ein Schuldkonto zu begleichen hat.

e

Ein Auto vom Schnellzug zermalmt.
Am Bahnübergang von Caeskirke bei Dix-

muiden in Belgien fuhr geſtern morgen ein mit
vier Damen beſetztes Auto im Rebel auf einen
Schnellzug, wobei das Auto völlig zerſtört und
die vier Fahrgäſte getötet wurden. Der Chauf-
feur erlitt lebensgefährliche Verletzungen.

Charlie Chaplin läßt ſich in Paris ſcheiden
Nach den letzten vorliegenden Nachrichten aus

Los Angeles wird die Scheidung Charlie
Chaplins nach der Beendigung des Filmes
„Der Zirkus“ im Monat Jan U ar ſtattfinden.
Zu dieſer Zeit werden Chaplin und ſeine Frau
in Paris eintreffen, wo die Schefdung ein
gereicht iſt. Frau Chaplin iſt mit ihren beiden
Kindern in Honolulu. Die Scheidungsverhand-
lungen beginnen im Januar in Paris.
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Hochwaſſerkataſtrophe

in den Malaſſchen Staaten.
Nach Meldungen aus Singapore ſind in den

Malaiſchen Staaten durch anhaltende Regenfälle
große Ueberſchwemmungen verurſacht worden.
Der Eiſenbahnverkehr iſt eingeſtellt worden,
während der Telephon- und Telegraphenverkehr
ſtarken Störungen ausgeſetzt iſt. Auf den Gummi-
plantagen und in den Zinnbergwerken im Kerſk
iſt die Arbeit eingeſtellt worden. Der angerich-
tete Sachſchaden iſt bedeutend. Der Verluſt an
Menſchenleben iſt noch nicht bekannt, ſoll aber be
trächtlich ſein.

In einer Fuchsgrube lebendig begraben.
Jn der Nähe von Bramminge auf Jütland be-

merkte ein Förſter, daß eine Fallgrube, die er
hatte graben laſſen, um Füchſe zu fangen, zu
ſammen gebrochen war. Beim Wiederaus-
graben fand man in der Grube die Leichen
zweier junger Leute, die vor einiger Zeit
aus der elterlichen Wohnung verſchwunden waren,
und wie die Nachforſchungen ergeben haben,
längere Zeit in dieſer Grube gehauſt hatten. Die
Grube iſt wahrſcheinlich ſpäter zuſammengebrochen,
wobei die beiden jungen Leute unter den Erd
maſſen den Tod gefunden haben.

tauchte er

Rainer Maria Rilke geſtorben.

Der Dichter Rainer Maria Rilke iſt geſtern
in Montreux geſtorben. Rilke wurde am 4. De
zember 1875 in Prag geboren. Er zählt zu den
Mitbegründern der neuen Lyrik. Jn den Jah-
ren 1905 bis 1907 weilte er als Sekretär des
franzöſiſchen Bildhauers Rodie in Paris. Später
war Rilke meiſt auf Reiſen.

Ein Grabkranz aus 40 Kilogramm Golö.
Die Beerdigung des ſerbiſchen Miniſterpräſi

denten Paſitſch war, wie aus Belgrad berich
tet wird, ein nationaler Trauertag. Ein Patri-
arch vollzog unter Aſſiſtenz von ſechs Biſchöfen
und ſechzig Geiſtlichen die Leichenzeremonien. Jm
ganzen nahmen gegen hunderttauſend Perſonen
am Trauerzug teil. Der König hatte einen ſchwe
ren Silberkranz geſtiftet, während die radikale
Partei einen goldenen Lorbeerkranz im
Gewicht von 40 Kilogramm reinen Goldes durch
Parlamentsdiener tragen ließ. Dieſer goldene
Kranz war anderthalb Meter hoch und
75 Zentimeter breit. Zum Befördern der anderen
Kränze mußten 312 Kranzträger und vier Laß
automobile in Anſpruch genommen werden.

60000 Mark Juwelen ohne Eigentümer.
Vor drei Jahren wurde auf einem Londoner

Bahnhof ein Paket zur Aufbewahrung gegeben,
das jetzt nach Ablauf der Aufbewahrungsfriſt
geöffnet wurde. Man fand darin geſtohlene Ju-
welen im Werte von 60000 Mark. Die Polizei
hat ſich bisher vergebens bemüht, den Eigen-
tümer des Paketes zu ermitteln.

Der kurze Rock als öffentliches Aergernis.Einem weſtſchweizeriſchen Blatt zufolge hat es

in der r eines ſchweizeriſchen Kantons
ſehr großes irrt erregt, daß in einer Straßen
bahn der Biſchof Beſſon von Lauſanne,
Genf und Freiburg den Wagen anhalten
ließ und demonſtrativ ausſtieg, „weil in dem
gleichen Wagen eine Frau mit „ſehr kurzem
Rock ſaß

Ein weiblicher Gerbermeiſter. Nach einer
Meldung aus Wien hat ſich in Grieskirchen ein
Fräulein Goßruck, das vor einigen Tagen in
Linz ſeine Meiſterprüfung mit beſtem Erfolge
abgelegt hat, als erſter weiblicher Gerbermeiſter
von Oeſterreich niedergelaſſen.

Ein deutſcher Betrüger in Jtalien verhaftet.
Wie „Meſſaggero“ aus Genug meldet, wurde in
Nervi in einem Hotel ein deutſcher Staatsange-
höriger namens Max Sander verhaftet, dem
verſchiedene Betrügereien und Diebſtähle zur Laſt
gelegt werden. Man fand bei ihm Dia-
manten und Schmuckſachen im Werte
von einer halben Million Lire. Sander erklärt,
daß dieſe Gegenſtände ſeiner Frau gehörten
und er unſchuldig ſei.

Kunſtſeide und Sprengſtoff aus Müll. Wdie Sir Morgen agret e de
Diplomingenieur Gerſon gelungen, Käch dem die
mechaniſche Abtrennung der Zellſtoffmengen aus
dem Müll bereits länger Zeit betrieben wird,
den neugewonnenen ſtoff, die ſogenannte
„Müllwoche“ in brauchbare Kunſtſeide undSprengſtoffe umzuwandeln.

Schwerer Unfall bei einer engliſchen Feuer-
wehr. Auf dem Weg zum Brandplatz iſt in Stock-
port eine mit höchſter Geſchwindigkeit fahrende
Motorſpritze beim Paſſieren einer Brücke ins
Gleiten gekommen. Sie durchbrach das
Brückengeländer und ſtürzte auf eine ungefähr
10 Meter tiefer liegende Straße hinab. Zwei mit-
fahrende Feuerwehrleute wurden getötet, einer
ſchwer verletzt.

Unwetter in Süditalien. Nach der „Tribuna“
herrſcht in ganz Süditalien ſchweres Unwetter.
Jn Calabrien liegt der Schnee auf den Bergen
mehrere Meter hoch. Jn Toskana ſind durch die
Schneeſchmelze mehrere Flüſſe über die Ufer ge

l treten und haben die Felder überſchwemmt.

es kurz machen, Werner. Wir müſſen uns
trennen.“

Wegener atmete befreit auf. Lu hatte das
eine Wort, das ihm nicht über die Lippen ge-
wollt hatte, ſelbſt ausgeſprochen. Erfreut ſagte
er: „Jch danke dir, daß du mir auf dieſem Wege
entgegenkommſt. Jch will alſo ſo bald wie mög-
lich die Scheidung in die Wege leiten. Jch be-
darf allerdings dazu der Einwilligung deinerſeits
und der Rückgabe des Vertrages. Dieſe zu er-
bitten, kam ich hierher.“

Lu hatte den Vertrag zur Hand und reichte
ihn Wegener hin. „Jch gebe hiermit die Ein-
willigung zur Trennung.“

Sie ſagte es in einem ſo eiſigen Tone, daß
Wegener ſtutzig wurde. Jhre Nerven waren bis
zum Zerſpringen geſpannt. Sie vermochte es
nicht, ihm noch länger gegenüberzuſitzen. Sie er-
hob ſich, ſtreckte Wegener mit abgewandtem Ge-
ſicht die Rechte entgegen und ſagte: „Jch wünſche
Jhnen alles Gute auf Jhrgm ferneren Lebens-
wege, mögen Sie das Glück finden

Wegener verbeugte ſich kurz. „Jch danke
Jhnen, Sie werden mir geſtatten, Jhnen die
ſelben Wünſche auszuſprechen.“

Wie kalt und herzlos dieſes Sie zwiſchen zwei
Menſchen klang, die ſo lange Zeit nichts anderes
als das vertraute Du gebraucht hatten.

„Jch möchte Sie ferner bitten, ſich meiner
Freundſchaft zu erinnern, wenn Sie in irgend-
einer Angelegenheit eines Rates oder einer Hilfe
bedürfen.“

Die ganze Bitterkeit ihrer trübſten Stunden
durchflutete Lu auf einmal wieder. Jhre Liebe
verſchmähte er und wollte ſie dafür mit ſeiner
Freundſchaft abſpeiſen. Empfand er denn nicht
einmal die Kränkung, die darin lag!

„Jch danke Jhnen, Herr Doktor, ich werde von
Jhrem freundlichen Anerbieten wohl kaum Ge-
brauch machen können. Jch werde Deutſchland

ſehr bald verlaſſen Leben Sie wohl,“ ſagte

Lu mit tränenerſtickter Stimme, indem ſie unver
wandt zum Fenſter hinaus in die fallende
Dämmerung ſah.

„Leben Sie wohl, Lu, und wenn Sie können
verzeihen Sie mir,“ bat der Mann weich.
„Jch verzeihe,“ wollte ſie ſagen, aber es war

nur ein Schluchzen, das ſich aus ihrer Bruſt rang.
Erſchüttert beugte ſich Wegener über ihre

Hände und küßte ſie.
Die Bewegung kam über ihn, ohne daß er es

wollte. Er wendete ſich zum Gehen.
Da ſchlug Lu die Hände vors Geſicht und ſank
in faſſungsloſem Schluchzen auf dem Diwan zu
ſammen.

Wegener wollte es nicht ſehen und ſah es
doch. Er wollte es nicht vernehmen und hörte
es doch. Er wollte gehen und ging doch nicht.
Tauſend geheime, unſichtbare Fäden zogen ihn
zurück zu ihr. Er wußte nicht, wie es kam, daß
er plötzlich vor ihr kniete, ihr die Hände von dem
tränenüberſtrömten Geſicht löſte und einen ein
zigen verzeihenden Blick aus ihren Augen zu er
haſchen ſtrebte. „Verzeihe Lu verzeihe mirl“
bat er immer wieder mit bebender Stimme.

Langſam hoben ſich ihre Lider, ihr Blick ſenkte
ſich in den ſeinen, die Hände löſte ſie ſanft aus
ſeiner Umklammerung. Leiſe, wie man ein Kind
ſtreichelt, ſtrich ſie ihm immer wieder über das
n beugte ſich über ihn und küßte ſeine heiße

irn.
„Jch verzeihe dir, Werner. Meine Liebe hat

das Jhre nicht geſucht; ſie wäre ja keine Liebe
geweſen, hätte ſie es getan. Aber ſie will dein
Glück. Werde glücklich, Werner!“

„Höre auf, Lu, höre auf!“ bat Werner er-
ſchüttert, „denn ſonſt Er ſtockte, die Stimme
wollte ihm nicht mehr gehorchen.

„Denn ſonſt? Werner?“
„Denn ſonſt wird mich das Bibelwort ver

folgen alle Tage hindurch: Die Liebe höret
nimmer auf! Deine Liebe

„Sie höret nimmer auf,“ wiederholte Lu ton-
los, und ihre Blicke gingen in weite Fernen.

Da riß ſich der am Boden kniende Mann
empor und hetzte hinaus wie von Furien gejagt.

Wegener war frei. Trotzdem wollte die rechte
Freude darüber nicht über ihn kommen. Eine
unbeſtimmbare Schwermütigkeit lag ihm in den
Gliedern, die ihn nicht einmal mit rechter Freude
zum Arbeiten kommen ließ.

Jede Stunde, die ſie ihm geſtattete, brachte er
bei Elvira zu. Die quälende Unruhe, die in
ſeinem Jnnern fraß, mußte betäubt werden. Die
Erinnerung an Lu ſtieg in ſolchen Stunden in
ihm herauf. Ein huſchender Schatten, ein irren
der Lichtreflex an den Wänden, ein unbedacht
hingeworfenes Wort genügten, um die Geiſter
der Vergangenheit heraufzubeſchwören.

Elvira hatte die Nachricht, daß Wegener frei
wäre, damals ohne ſonderliche Anteilnahme hin
genommen, eben wie man etwas Selbſtverſtänd
liches hinnimmt. Nicht einmal eine Aeußerung
der Freude hatte ſie kundgegeben. Wegener war
ſehr davon enttäuſcht.

Er hatte ſofort die Scheidung auf Grund des
vorliegenden Vertrages in die Wege geleitet, der
Termin dazu war jedoch noch nicht feſtgeſetzt. Ob
wohl er Verſtändnis dafür hatte, daß am Gericht
mehr und wichtigere Arbeiten der Erledigung
harrten, als ſeine Eheſcheidung, wurde ihm doch die
Wartezeit geradezu unerträglich. Er konnte
keine Ruhe finden, ehe nicht der letzte Faden
dieſer unſeligen Verbindung endgültig zer-
ſchnitten war. (Fortſ. folgt.)

l Rütter- Kaffee
täglich frisch in unfbertroftfener Quoelitst

Versand nach auswärts portofrei.

Otto Hoak n. Georg Ritter. J.
atr a



Lichtspiel-Palast „Sonne“
Gana plötzlich und unerwartet verschied Ratskeller Merseburg.

e

2 am 26. Dez. der Mitinhaber und Verleger Heute! D onnersta g. Heute!
der Zeitzer Nenerten Nachriemten Nach der „ſchönen blauen Donau Zelniks 2. Erfolgs Freitag, den 31. Dezember, von abends 8 ihr ab e

9 ilm des Deutſchen Lichtſpiel-Syndikats. en e9 hor deinen men Silvesterfeier,Der Verstorben-, der erst im Alter von Harry Liedtke. Lil Dagover. E. Verebey. Um der Feier den privaten Charakter zu erhalten, kann

t 36 Jahren stand, war bei seinen Berufs- S S 7 die Teilnahme nur nach vorher. Tiſchbeſtellung erfolgen.ten b re Persön- 9 C Neujahr von 11-1 Uhr Frühſchoppenkonzert
n ichkeit urd seiner von mas ge- J z beh tragenen Berufsauffassung hoehgeagehiet Geſangs Nachmittags ab 5 Uhr Unterhaltungsmuſik

und geehrt. Alle, die ihn gekannt haben, einlagen 7 F. h Otto Kießler.werden seinen frühen Tod auf das tieſste i m: S SW Wir werden 27 Verstorbenen, zum Film:
er seit langem ein treues Mitglied unsererOr ganisation gewesen Wwar, in ehrender ch Kedchen hent gheghanenwen

ertmg behalten. Sie ſollen dich Märchen ſtrömt

c n veſterpunz Deutscher Zeitungsverleger Ich ſtreue in Hennr ſchüumende
Kreis Mitteldectschland Als Liebespfand dir daß h S Lebensfreude ent dR. Weber Dr. Batz zu Guben m gegen, entrückt iVorsitzender Generalsekretär h 5 In n 35 hwech d uns ſonnigſter Liköre We nbran

Doch wiſſen ſo iſt du allein n Humor für einige Stundenmee höre nur dein u Rum ArrakWer von Herzen einmalGottesdienſt-Anzeigen. h h z m wil dem Weißwein RotweinFreitag, den 31. Dezember 1926. Rach dem Luſtſpiel von ei dieſes Kunſtwerk verSilveſter. Wir Moſer. ſchrieben. Ia Rotwein vom FaßDom Es predigen 5 v w. 2 t hes in altbekannter Güte empfiehlt
Abends 6 Uhr: Paſtor Wuttke. Anfang 5,30 Uhr und 8 Uhr. Sonn und Feiertags 4 Uhr.5 We oiuß Beichte u. Feier d. heil. Abendmahls J Neujahr 3, Sonntag den 2. Jannar: Jugendvorſtellung. Berußarg III er

Abends 6 Uhr: Jahresſchlußfeier. GroßfilmIm Anſchluß Beichte u. F e „Er Horoid loud glis Matrole in 5 Akten Ruf 374 Ruf 374
Jm Anſchluß Beichte u. Feier d. heil. Abendmahl

Altenburg: rm v mAvends 6 Uhr: Jahresſchlußfeier. Paſtor Kratzen U M 10 a T i E A T E. R.
n ſtein. u 2iederteree am Eingang.) Freitag Montag

eumarkt:e uhe: Jahresſchiußfeier. P. Vit. I ſie la kern 12 Aßte
Seine etas- den 30. Dezbr. Uebung Kirchenchor Menſchenleben in Gefahr 7 h ſſ

aus.Sreeg den 31. Dezbr. Nachm. 5 Uhr: Silveſter Ein Film größter Senſationen und unerhörter Spannung. d ne Il Il Z z e
eler.Miedethere. ihrer Gotreertent Duglus Mac beun- Das große Abenteuer!

en nſt. Eine Liebesgeſchichte zu Waſſer, zu Lande und in der Luft. 7 FSonnabend, den 1. Januar 1927.

Neujahr. nDom:
Geſammelt wird eine Kollekte für einen Kapellenn Stadkt- CafeSteer 10 Uhr Superintendent D. Bithorn.

adt:

Vorm. 10 Uhr Paſtor Riem. Darum inserieren Sie imc m Anſchluß Beichte und Feier des heiligen e e ehe Id lir, öllweſter-Feier, Nerloßurger lageblatt9 g. 2 4 7 vom Guten das Beste S a häftsstelle: Hält tr.4w. wert er Paſtor Kratzenſtein. Ab s Ahrt Stimmungemuſiß. Vitraphon relephon es c sstelle:t e Uhr: Paſtor Boit. V O W 100/101 t Filiale: Gotthardtstr.Tiſchbeſtellungen noch erbeten bisRüſen. 8 Uhr: Paſtor Kratzenſtein. 6 Uhr abends 7 Auch T r m
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Schall plattenaller Systeme

reiche Auswahl.

W ijano-Mitter
Halle

Leipziger Str. 73

Zum Silveſter! r Mi net
ff. Pfann und Gpritzkuchen geſucht. Off unt. F G 57

Otto Zinzly, DOelgrube 41

Vorm. 11.15 Uhr: Kindergottesdienſt.
Löſſen:

Nachm. 1,30 Uhr: Paſtor Boit.
Niederbeunga: Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt.
Oberbeung: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.

Sonntag, den 2. Januar 1927.
om:
Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wuttke. eDonnerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde in

der Herberge zur Heimat. Paſtor Wuttke. e
Jungfrauen Verein des Vaterländiſchen

Frauen Vereins (Seffnerſtr. 1)
Sonntag, abends 8 Uhr: Verſammlung.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. L.)
Herberge zur Heimat (Eing. Brauhausſtraße)
Mittwoch, abends 8 Uhr: Bibelbeſprechſtunde

Volksbibliothek: Geöffnet wie bisher.
Stadt

Vorm. 10 Uhr: tor WMielcke. nem Anſchluß Beichte und Feier des heiligen

Wir verlängern den mit großem
Beifall aufgenommenen Film:

bendmahls. BoeDonnerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde
Breiteſtraße 18. Paſtor Angermann. We
Evang. Männer und Jugendverein. eSonntag, abends 8 Uhr: Verſammlung. e e eDas herzaufwühlende Spiel von

öchlaſſteue

und Weſten
Habe wöchentlich 30—50 Albert Franke, Merſe

Geiſel 5.

Dazu:

Ein tolles Luſtſpiel! gebote an ſ. Rele, veenen,

mit voller Koſt frei
Merſeburg, Neumarkt 22.

für Danren Herren und Kinder pfd. feinſte Wolkereibutter burg, Lindenſtr. 11. Fernr. 635.

praktiſch für Beruf, Gtraße und Haus in Pfd. Stüchen Wer verkaufe

Evang. Mädchenbund St. Maximi.
Dienstag abend fällt das Singen aus

in 2 Akten und das übrige Beiprogramm. A. und F. Ebermann Telefunken Höſſelſtraße 39.
Kaſſenöffnung 6 Uh Anf /27 und 29 Ul Halle g. 5, lür, Steinſtraße 84. Hohleif öh Wer erteilt
Ka nung 6 Uhr, Anfang 27 und 29 Uhr x e ochle tungsri ren ichſtets am Lager. Nachunterri t

12 000 RM.
in zwei Teilen oder im
ganzen gegen erſtſtellige

Paſtor Angermann. h dauern rn ebenr e geben.Sp'onage, Liebe und Hotverrat in reichſter e Farben Auswahl Molkerei v e
Frankenhaufſen. eſchäftshaus,

Mittwoch, abends 8 Uhr Verſammlung an der
Geiſel 5. Paſtor Riem.

Ev. Frauenhilfe St. Maximi.

Sonntag: Kaſſenöffnung 4 Uhr, Anf. es Uhr

S S einem Sekundaner gegene e re v r 6ngebote unterTeichers Möbelhaus häall!D-Helleeetes
uverläſſiHalle a. S., Er. Steinstr. 82' (Kein l aden) ere Weitere

an die Filiale dieſ Blattes.

e J ckSport Jacken Schall
Wolkereibutter. eſofort auszu leihen durch

Freitag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde an der

der Film des größten Erfolges

ſ ſ (Kyffhäufer.) tug Gahels o Bau
7 Die neuen gelände. Sof. BeſitzeranDonnerstag, nachmittag 4 Uhr im Pfarrhaus

Breiteſtraße 18.
Altenburg:

Vorm. 10 Uhr: Paſtor Krateenſtein.
Dienstag, abends 8 Uhr: Verſammlung der kon

firmierien Mädchen, Karlſtraße 4.
Neumarkt:

Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Im Anſchluß Beichte und heiliges Abendmahl.

Mittwoch, abends 7 Uhr: Elternabend des Kinder-
gottesdienſtes St. Tyomae i. „Strandſchlößchen.“

Röſſen:

ten
7 eh v S

Kauft pireht von der Fahrih

Ihr ſpart ein Vermögen

Hiutwog, e e e c e u Achirrſürere an eeeeeeVorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. e hen t z a per haypaete Kin Hausmädchen
Chriſtliche Verrammlung Vlancheſtraße 1. ederberten von W. 27- n Lüders, Halles. r r

Lohn geſucht. Zu erfragenMitielſtraße 9 10
unt. 454 26 im TageblattAlt. Handl. a. Platze.

Sonntag, abends 8 Uhr: Evangeliſationsvortrag änke, zweitün F 3 ich t l G JDonnerdiag, abends Uhr: Bibelſtunde. leiderſchränke, zweitür. von Ma. 65. an J. pi er 9 z
Auflege- u. Stahlfedermatratzen nach Maß
Tiſche, Stühle u dergl bei 1 Mk Anzahl. u. empfiehlt ab Sonnabend, den 1 Januar 1927wöchenil. 5 Mk. Abzahl. 10 Rabatt d. Barz große Transporte dirent importierter C

Küchen, alle Farben belgiſcher, ſchwedi v v. eb 73immerwohßnung Komplette Schlafzimmer, ſpottbillig. n Se Kaufmänniſchen Lehrling
mit reichlichem Zubehör. in guter Lage, ohne Tauſch, Fabriklager:

mit guter Schulbildung ſtellt ein

B. A. Blankenburg, Kom.-Geſ.;
Papierverarbeitungswerk.

per ſofort geſucht. Angebote unter R. Z. 60 an
Invalidendank Leipzig. PferdeNur Reumarti 22. W

e e V Fernruf 22 921.e e

Vertreter: E. Gräf
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